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Ein umchtiger Kampf englischer
Eisenbahner .

London , den 23 . Juli .
Wenn die nächsten Toste nicht eine unerwartete Acndernnst der

Sochloste brinsten , loird London init Anfällst Anstnst einen st r o st e n
Ausstand von E i f e » b a h n a r b e i t e r n haben , der leicht an�
die Provinz znriickschlastcn nnd anch andre als die nun , ittelbar bc
tröste ne Bohnstesellschaft in Mitleidenschaft ziehen kann .

ES handelt sich um eine » Teil der in Wochenlohn stcheuden
Anstcftelltc » der G e a t E a st e r n R a i l w a y C o ni p a n h lGroste
Ostbahn - Gefellschnft ) . Seit Ende April verhandelt ein Komitee der -
jenisten der betreffenden AiigestcNtc » der Gesellschaft sSchnffner ,
Streekenarbeiter , Sistnalwärter , Gcpäckträster , Wastenschieber zc. ) ,
ivclche in London und dessen Vororten stationiert , sind , wegen einer
Loh n erhöh n n g von drei Schilliiig die Woche nnd Ab -
ftellnnst verschiedener Dienstbeschwerden . Die Direktion hielt die Leute
erst ziemlich lange hin nnd erklärte sich dann bereit , die ihr von den ,
Komitee namhaft gemachten Delegierten nach BcrnfSstnippen gesondert
zu empfangen . Kamen die Delegierten , so fanden sie jedesmal
vier - bis Zehnmal so viel Vertreter ihrer Gruppe ainvesend , die von
der Direktion nach einem von ihr selbst bestiinintcu System an- Z-
gewählt worden waren , nämlich von jeder Gruppe die auf den Listen
der verschiedenen Dienstalters - Sektionen zuletzt anfgefilhrtcn Mit -
stlicdcr . Als Grund dieser Maßregel gab die Direktion an , die
Delegierten des Komitees verträten ihrer Ansicht nach » ur eine
Minderheit der Angestellten , sie »volle aber eine Vertretung der
Gesamtheit . Die Delegierten aber erklärten jedesmal , das
sei keine gewählte , sondern eine gepackte Vertretimg nnd
zogen sich zurück ' Sie verlangte » , dost die Direktion
niit der Gesamtheit der Delegierten in corxoro verhandle ,
wa5 diese rnndivcg abschlug . Daraus übergaben die Delegierten
die Sache dem Vorstand des Verbands der Eiseubahn- Aiigeftcllteii .
Dieser schrieb an die Direktion , crbiclt aber keine Antivort . Er riet
dann den Leuten , der Direktion die Schlichtung durch schicdSrichter
lichcs Urteil vorzuschlagen , und teilte , nachdem sein Rat von den
rrsteren aagciiomiu « » war , dies der Direktion unter , n 16. Juli mit
Diese , die inzwischen die Forderungen nach Anhören der
von ihr cinbernfenen Vertreter sorgfältig geprüft zu haben
behauptet , hat den Brief bisher nnbcaniwortct gelasscii
Sic hat einige klciiie Anfbesscrniigcn <2 Schillinge an die
Vorarbeiter ) und Erleichternngen bcivilligt . dagegen die geforderte
allgemeine Lohnerhöhiing abgeschlagen und begründet die » mit der
beständigen Verteneruiig der Betriebskosten , dem Rückgang der lieber -
schlisse nnd den verschiedenen Naturalvergünstigimge » . ivclche sie den
Ailgestellleii gcivährt . Sic sei entschlossen , jedesmal mit den An -
gestellten direkt zu verhandeln nnd „ keine austeilst eh ende
V e r b i u d il » g a n z u c r k c n n e n. "

So in der , vom 20. Juli datierten Erklärung , welche der Vor
sitzende der Gesellschaft , Lord Claude Haniilton , an die Presse versandt
hat . Es steht danach nicht nur die Lohnerhöhmtg selbst , sondern auch
die Anerkennung der . E i s e n b a h u v e r b i n d u n g i »
Frage . Der Vorstand der Verbilidnug hat inzwischen eine U r a b -
st i m m u n g unter den betroffenen Aiigestelltei » veranstaltet , ob sie
gewillt nnd einschlössen sind , für ihre Forderung , bezlv . da « Ver «
langen auf schiedsgerichtliche Entscheidung , in Ausstand zu trete » und
der Gesellschaft i » regelrechter Form den Dienst zu kündigen .

Diese Urabstimmung weist , soweit die Antworten bis jetzt vor
liegen , eine ü b e r iv i e g e n d e M e h r h e i t zu Gunsten des
AuSstandeS auf . ES wurde das gestern in einer grasten Eisen -
bahiicr - Vcrsainmlnng mitgeteilt , die im Theater von Stratford statt -
foro , etiic Arbcitcrstadt im Osten Londons , in der sich ei » grostcr Teil der
Werkstätten der Great - Easlern - Eisenbahn befinden . Die Versammlung ,
die so stark besucht >var , daß iür diejenige », die keinen Einlast fanden , eine
Extraversaunnlung veranstaltet werden mnstte . bcschlost einstimmig ,
treu zu den gctvähltc » Delegierten zu stehen und mit allen Kräfte »
für die Durchsetzung der gestellten Forderungen zu kämpfen . Sic
fordert demgemäß die zum Londoner Distrikt der Gesellschaft ge -
hörenden Aiigestellten auf , sofort die Kündignngsfornlularc zu unter »
zeichnen . Ein alsbald erlassenes Flugblatt des Verbands
gicbt die Adresse der Sammelstelle für die Kündigungsbriefe
bekannt und teilt mit , daß die Briefe nur eingereicht werden , iveim
ihre Aahl groß genug ist , einen Erfolg zu verbürgen . Die Ein -

händigniig an die Direktion soll am 27. Juli erfolgen , so dast . da
die Kündigungsfrist eine Woche beträgt , der Ausstand am 3. August
seinen Anfang nehme » würde .

Die Gesellschaft , die erst behauptete , keinerlei Ausstand zu bc -
fürchte », trifft jetzt alle möglichen Vorbereitungen ans einen solchen .
Sic zieht Angestellte ans den Provinzdistriktcn »ach London , sucht
pensionierte Angestellte zum zeitivciligcir Wiedereintritt zu bewegen ,
steht mit andren Eiscnvahn - Gcscllschaflcii wegen Ueberlassung von
HilfSniamischaften in Verbindung nnd trifft schon Borkehrungeii . die
Arbeitswilligen mit Quartier und Unterhalt in ihren Gebäuden ic . zu
versehen . Alles Maßregeln , die geeignet sind , den Ausstand nicht
nur ans die Provinzcentrcn der Gesellschaft , sondern auch ans andre
Dahiigcscllschasten zu übertragen .

Aber selbst lvcun diese Eventualität ausbleibt , lviirde der Aus¬
stand ein Ereignis von grostcr - Bedeutung sein . Die Grcat Eastcrn
Gesellschaft vermittelt den Vcrlehr austerordentlich volkörcichcr Bor -
orte mit London . Eine nach viele » Zchntansciidcn zählende
Armee von Angestelllen der Londoner Geschäftswelt , Buch -
Halter , Kommis , Jndustric - Arbeiter . Tagelöhner wohnen in den
Ortschaften nordöstlich nnd östlich von London , nnd weiter hiiimiS
gicbt es auch dort Villcnqnartjcre . wo Citykauflcutc , höhere Bc -
ainte »stv . wohnen . An den Londoner Endstationen der Bahn , in

Liberpoolstrcet nnd Fenchnrch Street spielt sich jeden Werktag morgens
und abends ein Verkehr ab , der jeder Beschreibung spottet . Die

geringste Störung verursacht da schon Staunilge » unangeiichmster
Art . Und eine Stauung in London zieht an sich das ganze Netz der
Gesellschaft in Mitleidenschaft — auch wenn die Provinzaiigestellten
sonst ruhig bliedcn . Die Gesellschaft hat ferner einen großen Fracht -
dienst groste Quantitäten von Lebensmitteln , die von Osten
( Deutschland . Dänemarck , Belgien , Holland und deren

Hinterland ) nach England kommen , sowie die Produkte der meist
landwirtschaftlichen Distrikte deS östlichen England gehen über ihre
Linien . Für den Sommer konnnt zu dem gewöhnlichen Paffogier -
verkehr anch der zu den Kaltbadeorten der ösltichei » Küste , zu denen

u. a. die von der Arbciterbevölkernng Londons mit Vorliebe aus
gesuchten Orte Sonthend , Clacton , Uarmouth , aber anch verschiedene
fashionable Badeorte gehören . Und schliestlich wird , wenn der Aus -
stand an , 3. August beginnt , auch der , diesmal ans den 6. August
entfallende groste Sommerfciertag der Londoiicr Burcän - , Geschäfts
und Fabrilangcstellteii , der Aiignst - Banksolidnry , eine groste
Störung erleiden , da an diesem Tage sozusagen das ganze England
sich ans London hinausdrängt .

Kurz , der Ausstand droht groste Uebelstände aller Art nach sich
zu ziehen . Ob unter diesen Umständen das Publikum der Sache
ruhig znschaneii wird , ist ziemlich zweifelhaft . Mehr ivie irgend eine
andre Bah » zählt die Grent - Eaftcni - Gcsellschast GesellschastSklassen
zu ihren Kunden , von denen man voraussetzen kann , dast sie mit
den AilSstäiidigen viel , mit den Arbeitswilligen wenig Sympathien
haben werde » , so lange sie ans dcnr Standpunkt verharrt , die
Organisation der Angestellten nicht aiiznerkcimen nnd das
Verlangen schiedsrichterlicher Entscheidung abzulehnen . Die
Stadiviertcl nnd Vororte bei London , durch wclcke ihre Züge laufen ,
sind dichtbevölkerte Arbeiterdistrikte , die in allen Fällen von Konflikten
zwischen AnSständigett und Arbeitswilligen voranSsiciitlich für die
crstcre » Partei nehmen werde » . Aber anch die Kauflente . Fabrikant » » -c.
können cincul Kampf gegenüber nicht mlthätig bleiben , der ihre
Geschäfte lahm zu legen droht . Ein Teil der Presse » inimt denn auch
schon jetzt mehr oder ivcniger entschieden gegen die Dircklion
Partei . Hat die Dockgcsellschaft , die in niivcrhältniSmästig
günstigerer Lage Ivar , ivie die Grcat Eastcrn EcseNschas' t
den Docker - AnSstaNd nicht besiegen können , sondern sich zu einem
Vergleich verstehen müssen ( dessen Entscheidung übrigens noch aus
steht ) , so wird auch die Direktion der letzteren , falls es zum AnS
stand konnnt , voraussichtlich von ihrem hohen Rost herabsteigen
müssen . JedensallS verdient der Kampf , den der Verband der eng
tische » Eisenbahner �jetzt anfgenommcn hat nnd unter der Leitung
seines Generalsekretärs , Mr . Stichard Bell , mit ebensoviel Takt wie
Entschiedenheit führt , das grösttc Interesse . —

China .
ES ist eine Eigentiimlichleit chinesischer StaatSkmist . daß die

Diplomaten unter einem Wust von verwirrenden Erfindungen doch
schliestlich die Wahrheit ankündigen , und in der Forin demütig - ängstlichcr
Beschwichtigungen trotzige Drohungen zum Ausdruck bringen . Die

Acnstermig Li - Hniig - TschangS . die ans einer Menge miterivürfigcr
Entschuldigungen hervorblitzte . dastChinas finanzielle Lage nicht erlaube ,

Entschädigungen zu gewähren , dast cS auch nicht ivcitcrc LoStrenmuigen
chincfischcil Gebiets dulde » iverdc , zeigt wieder , dast lvir cS mit einem

wohl organisierten , bcwnstteii Unabhängigkeitskrieg zn thmi haben .
China will nicht . aufgeteilt sein , so hat eS sich entschloffen , dem

raubgierigen Europa zu zeigen , lvaS es militärisch gelernt hat , um

für alle Zukunft derartige Pläne znm Verzicht zu zwingen .
Das >vird anch bewiesen durch ein Kriegs - Manifest des

Vice - KönigS von Tak - sti , der — selbst ivemr cS von dem

englischen Blatt , das cS veröffentlicht , erfunden sein sollte , jedenfalls
der Stimmung Chinas entspricht .

Ueber daS Schicksal der Gesandten werden heute allerlei , teil -

ivcise ividersprechcnde , Meldungen bekannt . Die europäischen Ka -

binette sollen jetzt zu der Meinnng gelangt sein , die Fremden wären

als Geiseln in chinesischer Obhut .
Die Lage der Russen in der Mandschurei ist sehr bedrohlich .

* *
*

Ein chinesisches KricgSinauifest .

„ Daily Telegraph " berickitet aus Kanton nnter dem 24. Juli :
Der stellvertretende Vicekönig Tak - su veröffentlicht eine Bekannt -

machmig , i » ivelcher er de » Wortlaut eines kaiserlichen Dekrets vom

23. Tage des sechsten Monats angiebt , welches lautet : „ Wir habe »

Tientsin verloren . In Peking werden groste Vorbereitmigen getroffen .

Ter Friede kann nicht erlangt werden , wen » wir nicht zuvor
eine » Krieg bestehen . Wir fürchten , dast die Vicekömge nnd

Gouvernenre auf die Sicherheit der fremden Gesandten , deren

Lebe » wir bis aufs äußerste zu schütze » bemüht sind ,

Rücksicht nehmen , und dies als Grund betrachten , Frieden

zu schließen nnd die VerteidigungSmastnahmen zu ver¬

nachlässigen . In diesem Falle werden die Provinzen end -

loses Unheil über » nS bringen . Sie müssen vielmehr Mast -
n a h in e it s Ii r Defensive und Offensive energisch
betreiben . Andernfalls müssen sie die Folgen tragen , wenn
Gebiet durch ihre zögernde und falsche Haltung verloren geht . "

Tak - sn ist . so berichtet daS englische Blatt , ein erbitterter Feind
der Ansläudcr , er läßt die militärischen Rüstungen und die

Borkehrungcn an den Küstcnplätzen beschleunigen und hat die

Zurückziehung von vier kleinen europäischen Kanonenbooten ver -

laugt , welche in Kanton zur Zeit vor Anker liege », nämlich zweier
französischer , eines britische » nnd eines amerikanischen Schiffes .
Dieselbe » sollen hinter die Boguc - Forts zurückgehe». Chinesische
Kanoucnboole . von Leuten des Schivarzflaggen - HänptlingS Lao be «

mannt , machen den Kanal hinter Scha - mce unsicher , weitere
18 Boote liegen unterhalb der kaiserlichen Staatswerft . Tie

Haltung der Bevölkerung KantonS wird von Tag zu Tag

eindseliger .
Geisel » ?

Die Pariser „ Ageucc HavaS " meldet aus London :

Nach Mitteilungen aus London nimmt der M e i n n n g S «

a n S t a u s ch zwischen den verschiedenen Ä a b i -

netten einen regen Fortgang . In demselben wird alS

zweifellos angenonimeu und als Grundlage für die

Verhandln ngen festgehalten , daß die Vertreter der

Mächte in Peking wohlbehalten sind und daß die chiucsischc

Regierung sich heransntmnit , dieselbe » in mehr oder

weniger verschleierter Weise als Geiseln zurückzubehalten ,
in der Hoffnung , auf diese Weise die auf ihr lastenden persön -

lichen , pekuniären und militärischen Verpflichtungen zu vermindern .

Ebenso nimmt man an , dast die chinesische Regierung

sich einbildet , sie werde dadurch , dast sie die Gesandten daran

hindert , mit ihren Regiemngen direkt zu verkehren , bessere Be -

dingnngen erlangen , da sie im Laufe der Verhandlungen , welche

sie schon jetzt einleiten will , nicht nötig haben werde , sich von den

direkten Anklagen der Mitschuld zu reinigen , ivelche die Gesandten

gegen sie erheben könnten . Wie dem auch sei , wird der Vor -

marsch ans Peking nicht länger verschoben werde » und

wahrscheinlich gegen de » 1. August beginnen . Die

Truppen werden solveit als möglich der Eisenbahn von Tientsin

nach Peking folgen .
Der herausfordernde Ton dieser offiziösen Darlcgmig verhüllt

nur mangelhaft die thatsächliche Verlegenheit nnd Unschlnsfigkeit der

Europäer . China scheint einstweilen gar nicht gewillt und genötigt ,
um Gnade zu flehen ,

Ob aber die Fremden und Gesandten wirklich am Leben sind ,
dafür fehlt jeder zivingeude Beweis . Die europäistlieii Kabinette , die
eben erst den allgemeinen Untergang für „zweifellos " erklärten ,
halten mm plötzlich wieder die Rettung für „zweifellos " . Weder für
das eine noch das andere liegen so sichere Thatsachen vor , dast man

sich überhaupt zweifellos entscheiden könnte .

In T i c n t s i n ist ein vom 4. Juli datiertes Schreiben des

amerikanischen Gesandten C o n g e r eingegangen :

„ Sind zwei Wochen lang in britischer Gesandtschaft belagert
worden . Groste Gefahr a l l g em e i n e r H i n m o r d n n g
d u r cki ch i n e s i s ch e Soldaten , welche d i e L c g a t i o n

täglich bombardieren . Entsatz in u st . wenn

überhaupt , bald komme n. Die Stadt ist
ohne Regierung , a u st e r durch die chinesische
Armee , welche entschlossen ist , alle Fremden
in Peking umzubringen . Der Einmarsch des Entsatz -
corps in die Stadt wird wahrscheinlich Heist bestritten werden . "

Der „ Standard " berichtet aus Shanghai : Ein hoher
chinesischer Beamter in Peking habe am 9 . Juli an einen Ver¬
wandten in Shanghai ein Schreiben gerichtet , in dem es hcistt , dast infolg «
der ständigen Kämpfe « ur noch etwa 500 Personen in de »

Gesandtschaften am Leben seien .
Nach einer Meldimg der „ Daily Mail " ist ein chinesischer

Dolmetscher der britischen Gesandtschaft in Peking nach Niu - tschwang
ciilkommcn . Dieser erzählt , dast , als er Peking verlassen habe , die

Mehrzahl der Mitglieder der Gcsandtfchasten tot und die Lage
der »och Lebenden hofstunigStoS gewesen sei . Sir Robert Hart
sei am S. Juli gestorben .

Li - H» ng - Tschang

ist noch in Shanghai . Wie verlautet , haben mehrere Konsuln
chiffrierte Telegramme an ihre Gesandten in Peking gerichtet und

diese Telegramme Li - Hung - Tschang zur Beförderung übergeben und
man glaubt , dast dieser in Shanghai bleibt , bis die Antworten ein -

gegangen sind .
Ter amerikanische Konsul in Shanghai telegral ' hiert , Li - Hung «

Tschang werde Shanghai für jetzt nicht verlassen , sondern die Unter -

Handlimgen von dort ans führen . Man nimmt an , dast möglicher -
weise eiiic Vorstellung seitens der in Shanghai vertretenen Mächte
den Ausschub seiner Abreise herbeigeführt hat . (?)

Tic „ Einigkeit " .

Die „ TimeS " erhalten ans Tientsin folgendes Telegramm
vom 17. Juli : „ In einer Versammlung der Adinirale in Taku
wurde mit Stimmenmehrheit beschlossen , den Russen die Kontrolle
über die Bahnlinie Tongkn - Tienlsin zn libcrtragc ». Der

britische nnd der amerikanische Admiral gaben zu
Protokoll , d a st s i e mit d i e s e r R e g e l n n g n i ch t e i n v e r -

standen s e i c u.
In Berlin hat der Graf B ii l o w in den letzten Tagen wieder -

holt längere Besprechungen mit dem r n s s i s ch e n B o t «

schafter gehabt . Vorgestern toiifcriertc Biilow mit dem

amerikanischen Bolsckaftep , gestern mit dem französischen und

italienischen Botschafter , sowie niit den : östrcichischen nnd dem eng -
tischen Geschäfisträger .

Tie Lage deS AufstandS .

In Dokohama wird erwartet , dast eine japanische Annee »

Division am 31 . Juli in Taku landen nnd am 3. August Tientsin
erreichen wird .

Eine Meldung der . Germania " aus Tsintau von dem dortigen
Proknrator der Mission , Pater Bartels , lautet : „ Die Missionare
leben u o ch. ScchS sind im Innern , die übrigen hier . "

Ein Telegramm des russischen Konsuls Wachowitsch auS

Hanta n vom 22 . d. M. besagt , dast die Aufregung der

C h i n e > e n g e g e n d i e C h r i st c n i m m e r st ä r k e r werde .

Der englische und der amerikanische Konsul cnipfcyleii ihren Lands -

lentcii . ihre Familien »ach Shanghai zu schaffen . Der Vicekönig ist

bemüht , die Ordtnmg ausrecht zu crhalteih nnd trifft Maßnahmen

zum Schutz der Fremden .
Nach einer Depesche deS „ Daily Telegraph " an » Shanghai

telegraphierte der Vicekönig von Hupe ans Wntschaiig , er

habe die Verschlnststücke der Geschütze , welche ans Han - kou gerichtet
waren , abnehmen und in den Aaiigse werfen lassen . Er fürchte
aber , daß er in z e h n Tagen nicht mehr i m stände sein
werde , die Soldaten zurückzuhalten .

Die „ Daily Mail " meldet ans Shanghai von gestern . Admiral
S e y m o n r und General Gosclee sind am 24. in W e i h a i w e i

eingetroffen .
lieber die ernste Situation der Russen in der Mandschurei

berichten die folgenden Telegramme :
Nach einem Telegramm der „ Daily News ' ans N i u t s ch ! v a n g

vom 16. d. M. ist die Bahnlinie zwischen Liaoyang nnd Mulden

und Tie - ling zerstört , anch die Lokomotiven und das rollende Material

sind zerstört .
Einer Meldung der „ Times " aus Shanghai zufolge ging dort

am 25. Juli aus Rintschivang die Nachricht ci ». das ; sich die Russen
15 Meilen östlich vom Hafen von Nintschwang , Jn - lsü , konzentrieren .
Sie warteten indessen noch Verstärlnngen ab , che sie aus Mnkde »

über Hai - tschang und Liao - ang vorrücken würden . Die Boxer hätten
nunmehr auch auf der Strecke Schan - hai - kwan —Äintjchou die Brücken

zerstört .
Nach Ansicht de « russischen Generalstabs mnst sich die Schutz -

wache auf der Bahnstrecke zwischen Charbin und Teli » in pcinlichcr



Lage befinden , da keine sicheren Nachrichten von derselben vorliegen .
Man weitz nur . daß die Frauen und Kinder der Arbeiter nach
Charbin geflohen sind , Ivo der Hauptingenieur Jugolvitsch und
General Gerngroß sich befinden . Die Gefahr ist um so begründeter ,
als das 200 Mann starke Detachement schon Ende Juni von etwa
15 000 Chinesen mit Artillerie bedroht wurde und am 17. Juli noch
nicht in Charbin oder am Sungariflusse angelangt war . Man
befürchtet , daß dasselbe aufgerieben sei oder wenigstens sehr
große Verluste erlitlen habe .

General Grodnekow meldet vom 24 . ds . Mts . ans ChabarowSl ,
daß am Nachmittag desselben der Dampfer „ Alexej " mit einem
Detachement unter Befehl des Obersten Servianow an Bord von
den Chinesen beschossen wurde ; bei Ankunft des Dampfers
am Landungsplatze wurden viele Feuer gesehen und Signale gc -

' hört . Ein Kosakenoffizier erschien am Dampfer und bat um Hilfe .
Oberstlieutcnant WroblewSki erhielt Befehl vom General Gribski , alle
chinesischen Posten zn� vernichten . Er nahm das Kosakenkommando an
Bord deS Dampfers und besetzte vier Werst weiter das chinesische
Ufer mit zwei Compagnien , die . als sie sich dem chinesischen Posten
näherten , mit einem starken Gewehrfener enipfangen wurden . Drei
chinesische Pulverdepots wurden ' in die Luft
gesprengt . Auf Seite der Chinesen wurden 300 getötet ,
auf russischer Seite wurden 1 Kosak und 5 Schützen getötet ,
1 Hauptmann . 3 ' Schützen , 2 Kosaken verwundet . Am 23 . Juli
morgens wurde Blagowjeftschensk schwach beschossen . Abends fand
ein stärkeres Gewehrfener statt . Um Mitternacht hatte die Kanonade
aufgehört . Unter Mitwirkung des Danipfers „ Selenga " wurde
Aign » an mehreren Stellen in Brand gesteckt . Russische Patrouillen
melden , daß sich die chinesischen Bewohner Sachalins infolge der
Beschießung seitens der Russen zwei Werst weiter ins Land ' zurück«
zogen , Schanzgräben aufwarfen und Wachen aufstellten . Die
Kosaken vernichteten die chinesischen Abteilungen in Nikolsk ,

Kuprianowsk und Starachewsk .

Nolikifche MebevfiM .
Berlin , den 26 . Juli .

Deutsche Pläne .
Deutschland hat den Krieg an China nicht erklärt . Der Bundes

rat brauchte deshalb nicht mir seine Zustimmung bemüht zu werden ,
den Reichstag hat man völlig ignoriert .

Inzwischen gehen sonderbare Gerüchte um , die in gewissen Er -

scheinungen ihre Bestätigung zu finden scheinen . Es sieht so aus .
als ob Deutschland weit größere Rüstungen vornimmt als

öffentlich angegeben worden ist . Bisher war nur von der Aufbietung
einer Streitmacht von etwa 16 000 Mann die Rede . Es
mehren sich aber die Anzeichen , daß man sich auf größere
Pläne einrichtet . Eine auf große militärische Unternehmungen
drängende Aktionspartei ist offenbar am Werke , und das
Gerücht von einem isolierten Rachezug Deutschlands nach China
spiegelte diese thatsächlichen militärischen Strebungen , die in der

verantwortlichen Regierung einstweilen noch Widerstand
finden dürften . Jüngere Militärs , denen mehr die Politik der Kaiser
reden als die der Regierung gefallen mag , drängen zu einer Welt

kriegspolitik größten Stils . Der kürzlich von der . Krenz - Zcitung '
veröffentlichte Artikel , der sich scharf gegen ein blindes Abenteuer »

aussprach , war wohl gegen die Bestrebungen dieser Gloire - Militärs

gerichtet .
Das Volk hat ein Recht , zu verlangen , daß man erkläre , wie

weit man die Rüstungen treiben will . Uns gehen nicht nur fort -
gesetzt Berichte über unfreiwillige Chinafreiwillige zu , heute versichert
man uns auch — wir halten das vorläufig für unglaublich — , daß

sogar Landwehrlente , Arbeiter und Familienväter , eingezogen
und für China bestimmt worden sind . Stuttgarter Blätter melden ,
es sei beim 7. württembergischen Jnfanterie - Regiment von neuem
an die Mannschaften die Aufforderung ergangen , es sollten sich
Freiwillige für China melden , doch hätten diesmal

weniger Mannschaften dem Rufe Folge geleistet . ES sei daraus

zu schlicste », daß ein weiteres Expeditionscorps zusammen -
gestellt werde » solle .

Was ist an diesen Behauptungen wahr ? Will man in der That .
ungemessene Menschenopfer für die chinesische Weltpolitik aufwenden ?

ES ist daS Blut nnsres Volks , das von dieser Politik gefordert
wird . Das Volk muß wiffen , was man zu thun gedenkt ! —

Die Politik der Mächte .
Die bürgerliche Presse , die ihre Leser wochenlang mit der

Einigkeit der „civilisierten " Mächte genarrt hat , muß jetzt den

Schwindel bekennen . Die Vereinigten Staaten Amerikas

scheiden jetzt in aller Form aus deni Kultur - Konzert aus ,

klug bewußt , daß die größten wirtschaftlichen Vorteile dem

Staat zufallen werden , der auf der Seite Chinas ist . Tie

folgende offiziöse Kundgebung aus Washington läßt keinen

Zweifel mehr übrig :

Man hält , so lautet die amerikanische Stimmnngskimdgebnng ,
mit der Ansicht hier nicht zurück , daß die Aussichten auf eine

erfolgreiche Vermittelung seitens Amerikas gering sind , und

zwar infolge der Wahrscheinlichkeit , daß sich der Er -

langung der Zustimmung derjenigen Mächte , welche Verluste
an Leben und Eigentum in Peking erlitten haben , viel

ernste Schwierigkeiten entgegenstellen werden , und im Hinblick auf
die klar zu tage getretene Stimmung Europas . Wcun es der

Regierung der Vereinigten Staaten nicht gelingt , die

Mächte zn bewegen , bei den Verhandlungen mit den

Chinesen Milde walte » zn lassen , werden sie sich nicht in

weitere Feindseligkeiten hineinziehen lassen , »achden , sie

für ihre eigenen Angetegenhcitcn Sorge getragen hat , und

sich zurückziehen , aber dies nicht thun , ohne z » verstehen

zu geben , daß die Vereinigten Staaten nicht zu -

geben werden , daß ihre eignen Interessen

durch die Handlungen irgend einer derjenigen

Mächte verletzt werden , welche für gut befinden , in

Nnvcrsöhnlichkcit zu verharren .
Aber die Zahl der unversöhnlichen Mächte schmilzt zu -

sehends zusanimen . Ter „ Hamb . Corr . " erwähnt einen

Artikel des „ Figaro " , der die auswärtige Politik der franzö¬
sischen Regierung vertritt , und der sich wie folgt äußert :

Unter deni Einfluß der glücklichen Nachrichten ans China .
denen zufolge die Gesandten in Peking nicht ermordet sind , atmet
die ganze Welt Ivicder erleichtert auf . Leider bleibt noch eine sehr
große Schwierigkeit bestehen . Diese ist , daß der deutsche Gesandte

infolge seines Wagemutes den Tod gefunden hat . Europas und

Frankreichs Hauptinteresse ist jetzt , China zn schonen säe

menager la Chine ) , wird aber der deutsche Kaiser sich dieser
Politik anschließen können ?

Es beginnt sich also — nach dem Rachegcschrei - ein Weit -

rennen der Mächte um die . . . G u n st Chinas zu entwickeln .

Die anfangs verhöhnte Politik Amerikas findet mehr und

mehr Nachfolge . Und immer mehr isoliert sich der —

deutsch - russische Zweibund . Die russischen Blätter

schnauben noch Wut und fordern , daß China unter Kuratel

gestellt werde :
Die „ N 0 w 0 j e W r e m j a " warnt davor , bei Verband -

Inngen mit China sich mit leeren Versprechungen hinhallen zu
lassen . Die chinesische Regierung habe es meisterhaft verstanden ,
die Wachsamkeit der Diplomatie Europas unmittelbar bis zum

Ausbruch des Aufstands einzuschläfern , darum müßten von China
energisch und hartnäckig sofortige entscheidende
Handlungen aber keine Worte v erlangt werden .

Die „ N o w o sti " sprechen sich dahin aus , daß sich Europa
nicht darauf beschränken dürfe , von China eine Entschädi
gung und Genugthuung zu forder ». China habe seine Un
fähigkeit , sich zu regieren , bewiesen , deshalb müßten die Truppen
der Mächte so lange in China gelassen werden , bis sich mit voller
Klarheit herausstellt , daß sich ähnliche Vorgänge nicht wiederholen
können . Die Chinesen würden bald wahrnehmen
daß sich unter dem Schutze der europäische n Ba -
jon nette friedlicher und sicherer leben lasse , als
unter der Willkürherrschaft der Mandarine » .

Die russische Sorge um das Wohlbefinden der Chinesen
ist rührend . Doch sollte es den russischen Blättern näher
liegen , das russische Volk darauf hinzuweisen , daß es sich
unter jedem andren Regiment wohlcr fühlen würde als unter
der Willkürherrschaft des zarischen Absolutismus .

Einstlveilen haben die Russen in der Mandschurei die

schwersten Kämpfe , und es kommt noch lange nicht in Frage .
wie China regiert werden soll . Nur deutsche und russische
Blätter gefallen sich noch in solchen Wahnideen . —

Eine Niederlage Chamberlains .

Ein sehr zweifelhaftes Vertrauensvotum hat Herr
Chamberlain von dem englischen Unterhausc erhalten
Das Nähere und Nöttge über die Debatte findet sich in der

gestrigen Nummer unter den letzten Nachrichten . Wir wollen

uns bloß mit dem Zahlenverhältnis der Abstimmung be

schäftigen . Ter beantragte Tadel wurde mit 208 gegen
52 Stimmen abgelehnt . Die geringe Zahl der Ab

stimmenden füllt sofort auf . Nun ist zwar die

jetzige Glühhitze nicht dazu angethan , einen guten Besuch des

Parlaments zu begünstigen , allein bei einer Angelegenheit
wie dieser , die bis vor wenigen Wochen noch ganz England
fieberhaft bewegte , wäre das Haus gewiß nahezu vollzählig
gewesen , wenn nicht Gründe vorgelegen hätten , die viele

Mitglieder zurückhielten . Und solche haben unzweifelhaft vor

gelegen . Das Unterhaus hat 670 Mitglieder . Am Mittwoch
gestimmt haben im ganzen 2( 30, also 70 wenig er als die

Hälfte . Gefehlt haben mehr als 400 , über drei Fünftel des

Hauses . Das war nicht die Wirkung der Hitze , das war im

Gegenteil die Wirkung einer Abkühlung , nicht der Witterung
aber der Geister . John Bull ist entnüchtert worden . Die

Ereignisse in O st a s i e n haben ihm den Staar gestochen ,
nachdem der Verlauf des südafrikanischen Kriegs der Operation
bereits tüchttg vorgearbeitet hatte . Daß ein Umschwung in

der öffentlichen Meinung Englands eingetreten ist , das war

schon seit längerer Zeit zu bemerken . Die letzten Nachrichten
aus Südafrika haben die Wirkung der Nachrichten aus Ost
Asien mächtig verstärken müssen . Daß an eine baldige
Beendigung des Boerenkriegs nicht zu denken ist und daß

auf absehbare Zeit „ kein Mann " aus Südafrika zu ziehen
ist . das weiß jetzt jeder Engländer ; Englands
Armee ist in Südafrika , wo niemand und nichts die Welt

Machtstellung Englands bedroht , wie in einem Schraubstock
festgepackt und lahmgelegt .

Diese Erwägung hat auch vielen der mehr als 400 Par
lamentsmitgliedern , die am Mittwoch in der Unterhaussitzung
durch Abwesenheit glänzten , sich unzweifelhaft aufgedrängt .
Gegen die Regierung stimmen wollten sie noch nicht ; aber

auch nicht für die Regierung . Und so blieben sie der

Sitzung fern .
Unter diesen Umständen ist das Vertrauensvoftim des

Mittwoch nicht nur wertlos , sondern voraussichtlich der Vor -

l ä u f e r eines direkten Mißtrailensvotums gegen

Chamberlain und dessen Spießgesellen . —

Deutsches Zleich .
Der Katzenjammer der Sieger .

Als die unerwartete Botschaft von dem Siege Schlumbergers
und der unerhörten Niederlage der Socialdcmokratie in Mülhausen
kam , da schwärmten die vor Freude besessenen Blätter von dem

Triumph des Neichsgcdankcns . Wir machten die Unzurechmnifts -
sähigen sofort daraus aufmerksam , daß zwar die Svrialdcinolratie
eine schwere Schlappe erlitten , daß aber »och größer die Niederlage
der Rcichsgcdankenvollen sei , da die Wahl unzweideutig und un -

zweifelhaft ein Erfolg des reichsfeindlichen Protcstlcrtnins sei .
Jetzt nach wenigen Wochen geben die jubelnden Blätter von

danials in tiefer Verzweiflung die Richtigkeit unserer Anschauung

zu . Tie „ Kölnische Zeitung " klagt heute über elsäsfische
Wühlereien und schildert die Wählerschaft Schlumbergers als

erfüllt von einem „höchst widerlvärtigen Partiknlarismus " , einem

„ Gemisch von Äirchturmgcsinnung »nid Protzcuhaftigkcit " ; und dieser

Stimmung müsse entgegenkommen , wer auf politischem Gebiete

Erfolge haben wolle .
Dann erörtert das Blatt den tragikomischen Fall Schlumberger

und seine protcstlerische Müuchhauseiiiade :
„ Die Schuld an der ganze » Angelegenheit tragen i » der That

jene dunkeln Ehrenmänner , die , um sich für ihre Person
eine gewisse Bedeutung zu verschaffen , unausgesetzt den e l sä s si -

scheu Hochmut kitzeln und gegen das Deutschtum
u 11 d besonders die reichslän bis che Regierung hetzen .

Schlumberger ist dadurch in eine sehr unangenehme
Stellung gekommen , die auch für seine Wirksamkeit im

Reichstage sehr hinderlich sein muß , und er mag im Innern
diese übereifrigen , zweifelhaften elsässischen Freunde recht herzlich
verwünschen .

'
Im übrigen hat dieser Zwischenfall noch eine sehr

nnliebsanie Folge gehabt , die Eintracht unter de » bürgerlichen
Parteien , der sie ihren Sieg verdankten , ist völlig gestört
worden ; die bürgerlichen Parteien und ihre Presse sind in zwei
Lager gespalten , und der dritte , der sich dabei freut , ist die —

Socialdcniokralie . "
llnrecht Gut gedeihet nicht — auch wenn es das Gut eines

Reichstagssitzes ist .
'

Die Ilnterlcgencn sind in Wahrheit die Sieger
geblieben , nur die äußerlichen Sieger sind verzweifelt . —

Geistliche Weltpolitiker , llnsre christlichen Prediger der

Nächstenliebe produzieren sich jetzt als besonders leidenschaftliche
Agitatoren der Rache . Bei dem Feldgottcsdienst . der am letzten
Sonntag in Döberitz für die „ Chincser " veranstaltet wurde , meinte

ein Pfarrer Schmidt , daß kein Grund zur Furcht sei , weder auf
dem Wasser , noch drüben im Kampfe für die Ehre des

Vaterlands , da der Krieg als ein Feldzug der V er -

g e l t u n g ein gerechter sei ; nur eine Furcht könne für sie ,
die da hinausziehen , bestehen , nämlich die , daß sie die

Erwartungen des Kaisers , der mit dem gesamten Vater -

lande hinter ihnen steht , nicht voll erfüllen , daß man . wenn sie

zunickkehren , mit Fingern aus sie zeigen könne und sagen : D i e

dort haben unser Vertrauen getäuscht . „ Lieber

wolle " , dies sagte Pfarrer Schmidt mit eindringlicher Stimme ,
kein Einziger von Ihnen wiederkehren ! "

In einer Festrede , die am selben Sonntag bei einem land -

wirtschaftlichen Fest in Wormstedt gehalten wurde , äußerte Pfarrer

Weilinger :
„Nicht unmöglich ist es . daß uns ein großer , opfeneicher Krieg

bevorsteht , der in noch ganz andrer Weise , als alle bisherigen

Kriege , die Sorge und Angst derer , die daheimbleiben , mehrt .
Das neue Jahrhundert , das Jahrhundert der Weltpolitik ,

stellt gleich im ersten Jahr unser deutsches Volk auf eine harte
Probe , hart umsomehr , weil eben Koch die rechte Begeisterung für
Weltpolitik und für einen Krieg im Dienst derselben fehlt .

'
Ich

fürchte , wir sind zu gemütvoll , wir erachten die Menschen -
opscr für zn wertvoll , uns fehlt die kalte Berechnung und
nackte Selbstsucht dazu . Und doch — die Probe muß bestanden
werden . . . Wir müßten uns schämen in der schmachvollsten
Weise , wollten wir feige zunickbleiben , und wir würden einfach
vom Weltverkehr verschwinden und auch im Hcimatlande mehr
und mehr verarmen , wollten wir den Platz , auf welchen uns
die Verkettung der Umstände gestellt hat , nicht verteidigen .
Und so ist es doch im letzten Gnmde die Rücksicht auf das
Wohl des Vaterlands im eigentlichen Sinn des Worts , was
uns jetzt in den Knnipf treibt . D' rum , was auch die Zukunft uns
bringt , wir wollen nicht murren und klagen , nicht zitteni und

zagen , sondern gern das schwerste Opfer bringen , um die deutsche
Ehre zu retten und den uns geziemenden Platz im Weltverkehr zu
behaupten !"

Wenn diese gemütvollen weltpolitischen Geistlichen selbst nach
China ziehen werden , so wird ihnen niemand eine Thräne nach -
weinen . Auch ihnen wird es nicht gelingen , das deutsche Volk in
blinde Begeisterung für den Rachekrieg hineinzutreiben . —

Ans dem TollhanS der Weltpolitik . Der deutsche Flotten -
verein fordert anläßlich der China - Wirren :

„ Eine schleunige , erhebliche Vermehrung uusrer
AuSlandflotte Ihut dringend not .

Diese AuSlandflotte muß sich zusammensetzen ans
Linienschiffen und K r e u z e r n ; denn auch die Auslands -
flotte bedarf des Panzerkerns der Schlachtschiffe .

Die Zerreißung des heimischen Geschwaders durch Entsendung
von 4 Linienschiffen bedingt die Schaffung schleunigen
Ersatzes .

Um aber zu Lande , fern der Heimat , deutsche Ehre und
deutsches Gut wahren zn können , bedürfen wir der schleunigen
Schaffung einer Kolonialarmee .

Ein beträchtlicher Teil derselben muß dauernd in Ostasien
stationiert werden , um mittels des Drahtes jeden Augenblick
an der gefährdeten Stelle eingesetzt werden zu können .

Der Draht aber , der die Befehle des Kaisers im Ztu durch die

ganze Welt sendet , muß deutscher Draht sein . Wir brauchen ei »
d e n t s ch e S K a b e l n e tz um den Erdenrund . Dazu ge -
hören Anlegestationen für die Kabel , die zugleich Flotten - und
Kohlcnstationen sein können .

Auslandschiffe . Panzer und Kreuzer , Kabel und Kohlen -
stationen . "

Warum nicht ! Das Centrum wird sicher bereit sein , auch die
Opfer für eine übergeschnappte Weltpolitik blutenden Herzens für
notwendig zu erklären , und es ist keine Sorge , daß Krupp sich etwa
nicht herbeilassen würde , die sämtlichen Kosten — einzustreichen . —

AuS Baden . ( Eig . Bericht . ) Die badische Regienmg hat zur
Verbessernng der Zustände in den Bäckerei - Betrieben eine
bemerkenswerte Verordnung durch das Ministerium des Innern
erlassen . Für die Arb eitsränme in Bäckereien und Konditoreien
werden entweder abwaschbare Wände ( Holzvcrtäfelung oder Oel -
farbcn - Anstrich ) oder jährliche Erneuerung des Kalkanstrichs gefordert ,
zugleich wird aber bestimmt , daß künftig bei Neuanlagen Holzver -
täfclung unstatthaft ist . Das Rauchen . Kauen und Schnupfen in den
Geschäftsräumen , die auch mit Spucknäpfen reichlich versehen sein
müssen , ist gleich dem Ausspucken verboten . Waschräume mit
nichtbölzernen Waschbecken und sauberen Handtüchern sind obligatorisch .
Die Reinlicbkcitsvorschriften gelten für alle Lokalitäten des Betriebs .
auch für die Rännie , in welchen Backwaren , Mehl und
so weiter aufbewahrt werden ; es ist in denselben auch
daS Trocknen und Aufbewahren der Wäsche verboten . Die Vor -
schnft verlangt ferner gesunde , mit genügend Licht und Lust vcr -
scheue S ch l a f r ä n m e für Lehrlinge und Gesellen . Sollten bei
Arbeitern ansteckende oder ekelhafte Erkrankungen , besonders Haut -
krankhciten eintreten , so sind sie sofort au ? dem Betrieb zn ent -
fernen .

Diese Vorschriften werden nun wohl in den Arbeitsräumen aus -
gehängt ; allein es hängt von der Wachsamkeit , dem Mut und der
Ehrlichkeit der Arbeiter ab , diesen Schutzbestimmungen die nolwendige
Wirksamkeit zn verschaffen . Leider sieht eS in dieser Hinsicht im
Lande Baden noch sehr traung aus . An wenigen Orten bestehen
Organisationen der Bäckergehil' fen und hier und dott besteht die

Bereinignng nur zum Zweck des Vergnügens . —

Badifche Eisenbahn - Finanzen . Das erste Semester des
laufenden Jahres schloß niil einer Einnahme der badischen
Stnatsbahnkasse von 35,4 Millionen ab . Dies bedeutet eine Mehr -
einnähme gegen das Vorjahr um beinahe 302 Millionen .
Der Güterverkehr erbringt den Haupianteil . Während der Personen -
verkehr in den letzten Jahren eine fallende Rente abwarf , was mit
der Konkurrenz Preußens ( Hessische Bahnen ) und der reichsländischcn
Bahn in Zusaminenhang gebracht wurde , zeigt er Heuer eine auf -
allrnde Zunahme , die im Juni durch eine halbe Million den Höhe -

Punkt erreichte . Man ist aber geneigt , die Erscheinung nicht der

Verminderung der Konkurrenz - Wirknngen , sondern dem Einfluß des

durch die Pariser Ausstellung erhöhten Verkehrs zuzuschreiben . —

Ei » Knltnrbild ans Ostpreußen . Am 18. Januar d. I . ver «

öffentlichten wir folgende Schilderung :
Eine in Berlin ansässige Frau reiste zu Weihnachten nach ihrer

ostpreußischen Heimatstadt Tarkehmen und besuchte bei dieser Gc -

legenheit auch eine Verivandte , die auf dem Gut des Großbauem und

Ortsschulzen Schöneck in Krischkchmen als Magd in Dienst steht .
Die Besuchen » fand hier bestätigt , was ihr andre Leute schon vorher
über die schlechten Verhältnisse , unter denen die Magd auf dem

Bauernhofe zu leiden hat , erzählt hatten . Die Magd mußte nicht
nur die Arbeiten , zu deren Bewältigung ein Knecht nötig gewesen
wäre , verrichten , sondern auch ihr zwölfjähriger Sohn hatte
ohne Lohn , nur für daS Effen , auf dem Gute zu arbeiten und

durfte nur an zwei Tagen in der Woche die Schule besuchen . Schon
mehrfach ist es vorgekommen , daß die arme Magd , weil ihr Sohn
im Interesse des Bauern die Schule versäumte , Strafe zahlen mußte .
Als Schlafstelle diente der Magd ein dürftiges Lager in einem

enchten und kalten Raum , der mit allerlei Ackergerät und sonstigem

Gcrümpel angefüllt war . Die Besucherin änßette zu ihrer Anverwandten
in Gegenwart der Bäuerin lebhaften Unwillen über diese elenden Zu -
tändc . Da kam sie aber schön an . Der Großbauer und OrtSschulze
wies die Fremde , die es gewagt hatte , auf einem ostpreußischen Gute

ostpreußische Zustände zu kritisieren , von seinem Hofe , und folgte ihr

nach ihrem Aufcnthaltsotte Darkehmen , wo er vom Bürgermeister
die Verhaftung der Frau verlangte , weil sie ihn beleidigt und seine
Leute aufgewiegelt habe . Der ' Bürgermeister ließ die Fremde auch

durch einen Polizeibeamten zu sich rufen , gab aber dem Verlangen
deS Bauern keine Folge , weil durchaus kein gesetzlicher Grund zur
Verhaftung der Frau vorlag .

Diescrhalb wurde gegen den verantwortlichen Rcdacteur deS

„ Vorwärts ein gerichtliches Bcrfahren eingeleitet , das mmmehr ein -

gestellt worden ist. Man verzichtet also lieber auf eine gerichtliche

Beleuchtung des KultnrbildS .

Aus dem JiinkcrparadicS . In der Gegend von M o gi ln o.
T r e m e s f e n u. s. w. , also im gesegneten Rujavien , d. h. dem Land -

striche der Provinz Posen , der
'

den besten Boden und eine hohe

1,50 Marl , Arbeiterinnen bei derselben Arbeitszeit 1 Mark .

Allerdings haben die Leute auch freie Verpflegung . Diese ist aber

auf den Tag auf höchstens 80 bezw . 60 Pf . zu veranschlagen . Wenn

also bei einer 16stündjgcn täglichen Arbeitszeit , die bei der gegen -
wältigen Hitze außerordentlich anstrengend ist . ein kräftiger Mann

nur 2. 30 Mark verdienen kann , so darf man sich über das Abströmen
der ländlichen Arbeiter nach dem Westen nicht wundern . —



Die Aufrechterhaltung der Lübecker ZuchthauSvorlage ,
wie sie von der Lübecker Bürgerschaft beschlossen worden ist , verdrießt
auch bürgerliche Blätter . Die liberale „ National - Zcitung " hält jetzt
ein Eingreifen deS Reichskanzlers für notwendig , um dem
Reichsrecht Geltung zu verschaffen .

Die Lübecker „ Regierung " forcht sich »it . weder vor dem Reichs -
kanzler,� noch vor dem Reichstag , noch vor dem Gutachten der Rechts -
autoritäten . Das Lübecker „ Amtsblatt " schrieb vielmehr trotziglich :

„ Z u m S t r e i k p o st e n v e r b o t. In der heutigen Bürger -
schafts - Sitzung wird der bekannte Antrag Pape , betr . die Verord -
nung des Senats wegen des Strcikpostenstehcns , zur Verhandlung
konnncn . Wir haben schon kürzlich der Vermutung Raum gegeben ,
die Debatte über besagten Punkt Iverde sich verhältnismäßig rasch
abwickeln , und diese Vermutung — individuell ausgedrückt : H o f s -
n u n g — teilen wir gewiß mit vielen einsichtigen Lübeckern , die
den bisher g ü n st i g e n E i n d r u ck der Verordnung nicht
durch lange p a r I a m ent ari sch e Debatten und pole -
in i s i e r e » de Mäkeleien abgeschwächt wissen wollen . Würden
doch diese mehr oder weniger ' als zum F e n st e r hinaus -
geredet sich erweisen ; denn da selbst die schärfste Kritik an

�
dem Standtpunktc des Senats nichts ändern wird , steht
wohl vollkommen außer Zweifel . Die Entschließungen des
Senats haben , soviel wir zu wissen glauben , selbst die be -
kannten Verhandlungen im Reichstage nicht « m ein
Härlcin zu verschieben vermocht ? der Senat steht nach wie
vor auf dem Standtpunkte , das Recht zu besitzen . Arbeitswillige
vor den terrorisierenden Maßnahmen streiklustigcr „ Genossen " zu
schützen , ohne dadurch das den deutschen Arbeiten ! gesetzlich ge -
ivährlcistete Koalitiousrccht zu duribbrechcn . Auf diesem Stand -
punkte wird der Senat , allem Erwarten nach , so lange ver -
harren , bis auf reichsgesetzlichem Wege direkt gegen den Erlaß
solcher Streikpostenvcrbote vorgegangen wird . ' Daß eine der -
artige reichsgesetzliche Bestinimnng demnächst getroffen werde ,
ist aber wohl kaum zu erwarten , und so wird sich das
lübische Staatswesen noch lange seiner Strcikpostcnverordnuug
erfreuen können . Wir sagen ausdrücklich „ erfreuen " ; denn
selbst die scharfsinnigsten juristischen Aus -
klügeleien zu Gunsten der Aufhebung des Ver -
dots werden nicht im standesein oder sind viel¬
mehr nicht im st a n d e gewesen , seine für das
kl l I g e ni c i n w o h l segensreichen Folgen aus der Welt
zu schaffen ; und wenn sich vielleicht nach Auffassung vieler
Luristen innerhalb und außerhalb des Reichstags das Wort „ lüat
justitia , pereat nnrndus ! " sür uns Lübecker gewandelt haben sollte
in „ITiat ratio , pereat justitia !", so wollen wir uns dess ' getrosten

ganz abgesehen davon , daß mau ja auch im Reichstage
schließlich zu einer eigentlichen Einigung über die Rechtsfrage
betreffs der lübische » Senatsordnung nicht gelangt ist . "

Dieser lübische Ilmsturz der ReichSgcsc' tzc wird znuachst der
Prüfung des Reichsgerichts unterbreitet werden , sobald eine Ver -
nrteilung auf Grund der gesetzwidrige » Verordnung erfolgt sein sollte .
Daun aber wird es notwendig , endlich durch die Rcichsgesetzgebung
des Koalitionsrecht positiv zu schützen . —

Tie Lentenot .

Wieder einmal hat sich ein deutscher Professor über die Not der
östlichen Landwirtschaft an Arbeitern und über die geeigneten Abhitfe -
maßregeln ausgesprochen . Es ist der in Königsberg in Pr . lebende
Professor Dr . Otto G e r I a ch , und der Aufsatz findet sich im
neuesten Heft der Julius Wolfschen „Zeitschrift für Sociahviffen -
fchnft " . Mit seinen Berechnungen über den Umfang der Landflucht
der Arbeiter aus den östlichen preußischen Provinzen hat Professor
Gcrlach natürlich recht . Auf Grund der BevölkcrnngHstatislit und
der BcrufSzählungen berechnet er , daß auf je IVO Pcrsonc « , die
noch 1882 in den nachstehenden Berufsstellungen gezählt wurden ,
18SS nur vorhanden waren :

Ä"Mä3bc"& Tagelöhner Arbeiter

Ostpreußen 95 79 87
Wcstprcußcn 93 87 93
Brandenburg 95 100 101
Pommern 101 95 100
Posen 121 65 97
Schlesien 103 75 92
Sachsen 122 96 105

Am allerschlechtesten kommen hier also Ost - und Wcstpreußcn
weg , wo in allen drei Gruppen Venninderungen zu verzeichnen sind .
während in den übrigen Provinzen doch auch Vermehrungen zu ver -
zeichnen sind . Im großen und ganzen , meint Gcrlach seien ans
den vier östlichen Provinzen ein Sechstel bis ein Fünftel ab -
gewandert . Der Verfasser will mit seinen Zahlen beweisen , daß von
einer Verdrängung der deutschen Arbeiter durch rulsisch - poluische
Arbeiter nicht die Rede sein könne , sondern durch die Abwanderung
der deutschen Arbeiter entstanden Lücken , die nur durch den
Import ausländischer Arbeiter ausgefüllt werden könnten . Es möge
hier ununtersucht bleiben , wie weit diese Darstellung zutrifft ; be -
kanntlich liegen auch viele Zeugnisse dafür vor , daß manche Groß -
grundbesitzer die russischen Arbeiter ihrer immer noch größeren
Billigkeit und Willigkeit wegen , auch wenn kein Mangel an deutschen
Arbeitern ist , bevorzugen . Jedenfalls sieht der Verfasser in
dieser Massencinwanderung russischer Arbeiter „ nationale Gc -
fahren " . Es sei Gefahr für das Deutschtum im Ver -

zuge und vom Staat und den Landwirten seien schleunige
Maßregeln zu ergreifen , um der Landflucht der deutschen Land -
Proletarier zu steuern .

Aber was der Professor dann als zu diesem Zweck geeignet an -
führt , das wird nur in wenigen Punkten die deutschen Agrarier be -
friedigen . Hierhin wäre etwa zu rechnen die Forderung auf schärfere
Ueberivachung des Agcntenwesens , Ausbildung der Arbeitsnachweise ,
solidarische ivtaßregeln gegen den Kontraktbruch derArbeiter , Ausdehnung
der VorniuudschastSgeivalt über den ländlichen Nachwuchs und vor allem
die Forderung auf staatliche Fürsorge für eine höhere Rentabilität der

Landwirtschaft , das heißt also im wesentlichen : Getreidezölle . Schon
den Forderungen auf Vermehrung der ländlichen Schulen , Hinauf -
setzuug des Schulzwangs auf daS 16. Lebensjahr werden die Land -
Wirte sehr skeptisch gegenüber stehen . Und es darf hinzugefügt werden :
die ländlichen Arbeiter jedenfalls auch . Denn ein Schnlzwang zur Ver -

schlcierung eines Arbeitszwangs , das ist doch ein sonderbares Ding .
Im weiteren verlangt Gerlach , um der Landflucht zu wehren , daß
der Staat durch einen weiteren Ausbau der Renteiiguts - Gesetzgebnng
nach den verschiedenen Richtungen die Gründung von Arbciterstcllen
ermögliche und die Kolonisation in großem Maßstab selbst in die Hand
nehme oder doch entschieden beeinflusse , daß sich die Arbeitgeber
genossenschaftlich zur Seßhnftmachung der Landarbeiter zusammen -
schließen, daß vor allem auch der Einzelne sich redlich benüihe ,
das Insten « und Scharwerkervcrhältnis zeitgemäß den besonderen
Verhältnissen seines Guts und seiner Arbeiter entsprechend auszubauen
und in der Gestaltung der Beziehungen zu seinen Arbeitern ihre
Interessen mit warmem Herzen und offenen Augen berücksichtige .

Aber das sind alles Dinge , mit denen unsren Agrariern sehr
Ivenig gedient ist und an denen sie nur wenig Geschmack finden
werden . Was die Agrarier brauchen , das haben sie im Landtag und
im Reichstag wiederholt sehr offen ausgesprochen : es ist vor

allem die Beschränkung der Freizügigkeit für die

ländlichen Arbeiter , in denen die Herren nach wie vor ihre ererbten

Hörigen erblicken , denen es nur durch eine schädliche „ moderne Gesetz -
gebung " ermöglicht ist . die väterliche Scholle — des Grotzgrund -
vesitzers zn verlassen . Bekommen unsre biederen Agrarier die Recht -

losmachung der Landarbeiter , dann wollen sie gern auf das ihnen
angesonneue Recht verzichte », den Arbeitern gegenüber „offene
Augen " und „ warme Herzen " zu bekunden . So ein unpraktischer
Professor , der aus einem meilenweiten Umweg etwas zu erreichen

sucht , wohin die Agrarier selber einen so viel näheren Weg wissen . —

DaS „ Blutbad " von Borkum .

Eine ruchlose Geschichte erzählt die „ Staatsbürger - Ztg . " aus
dem „ judenreinen " Nordseebad Borkum . Dort wird — wir lassen
das geistreiche Blatt selbst berichten — „allabendlich in den von der
Badekapelle ausgeführten Konzerten " die abwechselnd im Strand¬
hotel und im Kaiserhof stattfinden , auf Verlangen des Publikums
das Borkumlied gespielt und mit stets gleicher Begeisterung gesungen .
Diese schöne Sitte muß unter allen Umständen aufrechterhalten
werden ; denn sie bedeutet einen täglich erneuten Protest gegen die

Verjudung unsres deutschen Bades . Der Schluß des Liedes lautet :

„ Doch Iver Dir naht mit platten Füßen .
Mit Nasen krumm und Haaren kraus ,
Der soll nicht Deinen Strand genießen .
Der muß hinaus ! Der muß hinaus ! RauS ! "

Dieses Lied hatte es nun einem königlichen NegierungSbaurat
C. Henfel aus Hildesheim angcthan . Dieser Herr, ' der entweder
Jude ist oder es zu sein verdiente , setzte sich hin und verfaßte zur
Verhöhnung deS deutschen Namens ein „ Peking - Lied " , worin die
Chinesen aufgefordert werden , die Deutschen zu massakrieren. Der
Schluß dieses blutschänderischen Pamphlets lautet :

„ Doch wer Dir naht mit blonden Haaren ,
Mit weißem Teint und blauem Aug ' ,
Der soll nicht Deinen Schutz erfahren ,
Dem schlitz ' den Bauch ! Dem schlitz ' den Bauch ! "

sMan denke sich einen kgl . Baurat . einen in Deutschland
Gastsreundschaft genießenden Judensprößling als Verfasser
eines solchen Liedes !) Dieses Gedicht wurde gedruckt und am
Sonnabendabend in einigen wenigen Exemplaren durch einen Bade -
Wärter , der es jedoch nicht gelesen hatte , im Konzert verbreitet .
Als man den Manu fassen wollte , war er verschwunden ,
natürlich fehlte auf dem Zettel Angabe des Druckers und Verfassers .
Eine begreifliche Aufregung bemächtigte sich des Publikums , als
der Text des Liedes bekanntwurde . Die Aufregung steigerte sicki,
als die Kapelle sich weigerte , das Borkumlied zu spielen . angeb -
lich , weil sie fürchtete , daß das Peking - Lied gesungen werden
würde . Da also die Kapelle nicht wollte , so wurde das Borknm -
lied ohne Musik gesungen , der letzte Vers wiederholt . Als die
Kapelle dann in ihrem Programm fortfahren wollte , wurde sie
durch Pfeifen und Katzenmusik daran gehindert . In großer
Aufregung ging nian auseinander . Am folgenden Tage galt es
vor allem , den Verfasser des schmachvollen Chinesculiedes festzu -
stellen . Der Bade - Arzt Dr . Kok versammelte die Badcivärtcr und
ließ sich den Verteiler des Liedes nennen . Nachdeni dieser gefunden
war , wurde den ganzen Tag über nach dem Herrn gefahndet ,
der den Austrag zur Verteilung gegeben hatte . Endlich , abends
6 Uhr , wurde er . ruhig in seinem Zelt am Strande sitzend ,
angetroffen . Sofort sammelte sich eine größere Menge um das

Zelt . Ein Knabe , der mit den Worten : „ I st es denn
ein Jud ' ? " in das Zelt hineinsah , erhielt von dem In -
sassen einen Schlag . Da sprang ein großer Herr , ein prcußi -
scher Ällajor , vor , faßte den Judrnsrcnnd am Halse und
schlug ibu rechts nud links hinter die Qhrcn , indem er aus -
rief : „ Was , der gcnirinc Schuft wagt noch unsrc JungenS
zu schlagen ! " Ein andrer Herr , der den Geprügelten fragte , ob
er wirklicy der Verfasser des LicdS sei . bekam zur Antwort : „ Ja ,
ich rechne es mir zur hohen Ehre , das Gedicht verfaßt zu haben .
Der gestrige Moment . alS es verteilt wurde , war einer der schönsten
meines LcbenS . " Inzwischen war auch der Name des Inden -
freundes bekannt geworden : cS war , wie schon erwähnt , der königl .
Baurat C. Heitsel ans Hildeshcim . Ein dritter Badegast , ebenfalls
ein Major , trat ans ihn zu und sagte : „ Sic sind der gemeinste
Tchnft , den die Erde trägt , und ich nenne Ihnen hiermit meinen
Namen , Major K. aus H. , wenn Sie vielleicht wünschen sollten , dies
auch an andrer Stelle bestätigt zu sehen " . . . Als Herr Hcnsel
trotz dieser Zurechtweisung keine Miene machte . den Strand zu ver -
lassen , wurde er am Arm gefaßt und abgeführt , Damen schlugen
mit Schirmen ans ihn ein , alles lvics mit Fingern nach ihm hin ,
„ das ist er " , tönte es von allen Seiten und ein Haufen deutscher
JungenS gab ihm das Geleit bis zu seiner Wohnung , fortwährend
singend :

„ Doch Iver Dir naht mit platten Füßen « . "

. . . Das nächste Dampfschiff trug Herrn Hcnsel mit Familie am
frühen . Morgen von dauncn .

„ Denn wer Dir naht mit platten Füßen zc.
Der muß hinaus ! — "

Bei dieser Gelegenheit mag abermals erwähnt werden , daß es
sich das gesamte deutsche Badcpubliknm in Borkum ruhig gefallen
läßt , daß ihm sozusagen ausschließlich koscheres , von Juden be -

zogcncs Fleisch vorgesetzt wird , obwohl es einen deutschen Metzger
am Orte gicbt , der jedoch gegen die Konkurrenz der ostfriesischen
Vieh - und Flcischjndcn nicht aufzukommen vermag . "

So erzählt , gesträubten HaarcS , die „StaatSbürger - Zeitung " —
ein deutsches Kulturbild , das gerade recht kommt , wo wir uns an -
schicken , Kultur in - - - China zn verbreiten .

Der witzige Baurat wird nun wohl einsehen , daß er den Chinesen
bitter unrecht gethan hat . als er ihre Auflehnung gegen die Fremd -
Herrschaft mit den Schimpf - und Schinnboxcrn von Borkum ver -
glich . Werden übrigens diese preußischen Majore , die sich — welch
Elend ! — in Borkum mit verjndetcm Ochscnfleisch nähren mußten — ,
und so schlagend die Zumutung , etwas Geistreiches zu hören , zurück -
wiesen , nicht nach China gchen . ' um den gelben Teufeln den Fremden -
haß auszutreiben ? —

Ausland .
AuS Amerika .

New Dork , den 16. Juli .
Drei bezeichnende Nachrichten vom i n d u st r i e I l e n Gebiet

liegen vor : 1. Die Eisen - Compagnicn im Osten der Vereinigten
Staaten haben eine Lohnrc du ' ktion von 10 Proz . angc -
kündigt ; 2. der Betrieb der Eisenwerke deS Westens ist auf mibe -

stimmte Zeit eingestellt worden ; 3. die Baumivoll - Fabrikanten von

Nciv - England schließen während deS Sommers ihre Fabriken auf vier

Wochen . Das ist eine sehr bemerkenswerte Illustration der

herrschenden „ Prosperität " .
Die Eiscnarbcitcr im Osten sind nicht organisiert und bekonimen

etwa um ein Drittel bis zur Hälfte weniger Lohn , als die orga -
nisierten des Westens . Die Fabrikanten gewähren ihnen während
der aufsteigenden Konjunktur ein - oder ziveimal zchnprozcutige Lohn -
erhöhungen . Sie werden jetzt , wo die Preise gefallen sind , prompt
rückgängig gemacht , aber arbeiten dürfen sie zu dem reducierten

Lohn ebenso lange .
Die Eisenarbeiter des Westens find ziemlich gut organisiert und

vereinbaren mit den Fabrikanten den Lohn von Jahr zu Jahr . Eben

jetzt wird verhandelt . Die Arbeiter begehren Zulage und die

Fabrikanten sperren ihre Etablissements zu. Es muß bemerkt

werden , daß das nichts Ungewöhnliches ist . Jedes Jahr werden
die Eisenwerke im Sommer geschlossen und vom hygienischen Gc -

sichtspunkte ist sicherlich dagegen nichts zu sagen . Verdienen die

schtver arbeitenden Leute in zehn Monaten genug , um eine

anständige Existenz fristen zu können , so ist sicher nichts

dagegen zu sagen , iveu » sie im Hochsommer eine Er -

holungspauie halten . Im letzten Sommer gab es aber eine solche

nicht ,
'

lveil die Nachfrage nach Eise » die Produktion überstieg .

Jetzt ist es umgekehrt . Die Konjunktur ist nach abwärts gerichtet .

In der Bannttvollindustrie ist dasselbe der Fall . Dabei mag
in Betracht kommen , daß durch die W i r r e n in China ein Absatz -

gebiet verschlossen ist und daß der außerordentlich hohe Preis der

Baumwolle es den Fabrikanten geraten sein läßt , zu pausieren , bis

eine neue Ernte da ist . Immerhin , die Thatsache ist anerkannt ,

daß die sogenannte „ Prosperität " von sehr kurzer Dauer war .

Es kann nicht anders sein . Wenn die Arbeiter nicht im stände
sind , zurückzukaufen , was sie erzeugen , und das können sie unter den ,

Lohnsystcm nicht , muß der Markt sich in kurzer Zeit mit Waren

überfüllen . Das ist unausbleiblich im kapitalistischen System . —

Ueber die politische Situation ist wenig Neues zu sagen . Die

demokratische Partei nominierte auf ihrer zu Kansas City

abgehaltenen Nationalcampagne den seit 1896 unvermeidlichen
Jc ' nnings W. Bryan für das Amt de » Präsidenten , während zu
seinem Gefährten eine politische Null namens A. Stevenson ans -
erkoren wurde . In der bürgerlich - demokratischen Presse wird nun in

langen Leitartikeln das Für und Wider der Erwählung BryanS
erwogen . Sicherlich ist dies ratsam , da ein grober taktischer Fehler
durch' die Wiederaufwärmung der Sikberwähnmgsfrage seitens der

demokratischen Partei begangen wurde , will man von der offen -

kundigen Demagogie , mit Hilfe der Währungsfrage das westliche
Kleinbürgertum zu ködern , ganz absehen .

Wie ' die Sache in der Wahlcampagne thatsächlich wirken wird ,
läßt sich absolut nicht sagen . Von feiten aller der Demokraten ,

welche die Silberwährung fürchten , wird der Versuch gemacht werden ,
durch Hervorkehrung der ' onti - imperialistischen und der trustfeindlichen
Progrnmmforderungen die Gefahr zu überbrücken . Aber die Rc -

publikaner andrerseits werden dafür Sorge tragen , daß die Silberfrage
in der Champagne bleibt . Das ratlose Bürgertum — hier wie
überall — ist eben unfähig , die Kämpfe in seinem eignen Interesse
auf einer klaren Basis durchzuführen .

Betreffs der „ socialdemokrati scheu Partei " wäre zu
melden , daß dieselbe sich für den bevorstehenden Wahlkampf rüstet
und nächste Woche ihre Agitation zu entfalten beginnt , aus dem
Boden des Klassenkampfs,' hoffend , einen gewaltigen Vorstoß zu
erzielen . _

Frankreich .
Zwischen dem nationalistischen Stadtrat und der Regie -

rung dürfte es bald zu weiteren Reibungen kommen . Hat� schon
die Wiederherstellung der Autonomie der Pariser Arbeitsbörse seitens
M i l l e r a n d die Nationalisten im Stadthause arg verschnupft .
so haben sie nun auch vom Präsidenten der Republik
eine ziemlich deutliche Absage erhalten . Der „Vossischen

Zeitung " wird darüber aus Paris upterm 26. Juli depeschiert :
Die Fricdensidylle zwischen dem Pariser Stadtrat und dem Präsideuten
der Republik hat nicht lange gedauert . Eingeladen , an zwei Festen
ini Stadthans teilzunehmen , hat Loubct nach kurzer Bedenkzeit ab -

gelehnt , weil derStadtrats - Vorstand unterlassen hatte , Waldeck - Rousseau
mit einzuladen , und es dem Herkommen widerspricht , daß der Präsident
ohne seinen Ministerpräsidenten erscheine . Die Feindseligkeiten zwischen
der Regierung und dem Stadtrat sind aus der ganzen Linie auf -

genommen . Es ist üblich , daß bei der Preisverteilung in den

städtischen Schulen Stadträte den Vorsitz führen und die Festrede
halten . Die Unterrichtsverwaltung hat nun aus dem Vorschlag der

StadtbczirkS - Biirgcrmeister zwei nationalistische Stadträte gestrichen ,
denen dieses Ehrenamt übertragen werden sollte . Die Gemaßregeltcn
erheben sich in der Presse heftig gegen ihre Ausschließung . —

Max Negis , der antisemitische Bürgermeister
von Algerien , stand am 26 . d. M. mit 11 seuier Kumpane vor
dem Schtvurgericht zu D r a g u i g n a n. Sie waren beschuldigt, im

September 1899 sich in der . �Villä Antijuive " in Algier eingeschlossen
und von dort qus auf die Polizeibeamten geschossen zu haben . Der

Gerichtshof verneinte die Schuldfrage ; sämtliche Angeklagten wurden

freigesprochen . —

Serbien .

Ter Vater hat nichts zu sagen . Der König - Bräutigam hat
die Offiziere der Belgrader Garnison zu sich erbeten und ihnen
folgende Rede gehalten :

„ Meine Herren ! Ihnen ist meine ProNamation bekannt , sowie
auch meine Absicht , von meinem verfassungsmäßigen Recht Gebrauch

zu machen . Nun höre ich aber von verschiedenen Seiten , daß in

militärischen Kreisen der Wunsch gehegt werde , ich Möchte die Pro -
klamation annullieren . Ferner höre ich, daß man allzu häufig die

Frage ventiliert , welchen Standpunkt mein Vater der abzuschließenden
Che ' gegenüber Ivohl einnehmen dürfte . Ferner höre ich, daß über
meineGesundheitverschiedenesonderbareGerüchte
i m ll m l a u f e s i n d. Nun . ich habe Sie hierher befohlen , um

Ihnen folgendes zn sagen : Sic wissen , meine Herren , daß . ich stets
nur das Wohl des Landes und unsrer Armee auf dcni Herzen
getragen habe , und deshalb habe ich das Recht , zn fordern , daß alles ,
was ich in dieser Absicht thue , gebilligt werde , also auch mein jetziger
Scbritt , der namentlich in der Armee als ein auf das Wohl meines
Volkes und meines Landes abzielender Akt angesehen werden
muß . Als kluger Mensch weiß ich, was meine Pflicht und
mein Recht ist , was ich thun soll und darf . Was den Standpunkt
anbelangt , den mein Vater in dieser Angelegenheit einnimmt , so
verweise ich darauf , daß der Chef des Hauses und der

Dynastie Obrenovitsch ich bin und daß es sehr neben -

sächlich i st , was mein V ate r zu diesem Schritt sagt . Er
kann sich keinesfalls in diese Angelegenheit mischen . Diesen Stand
der Dinge bitte ich Sie . meine Herren , zur Kenntnis zu nehmen .
Was meine Gesundheit anbelangt , so soll diese niemandem zu über -

flüssigen Besorgnissen Anlaß geben , und darnach hat sich jedermann
zn richten . Ich gebe dies mit meinem Gruß meiner Armee zu
wissen . "

Demnach ist der Einfluß Milans auf seinen Sohn mindestens
gänzlich gebrochen . Die Trauung soll bereits in den nächsten Tagen
stattfinden . Einen klugen Schachzng hat der König ohne Zweifel
gethan , indem er sämtliche in dem vorjährigen Hochverratsprozcß
Verurteilten — bis auf drei Personen , die den Mordplan ans -

gearbeitet haben sollen — amnestierte . —

� Afrika .

Vom TranSvaal - KricgSschauplatz . London , 26 . Juli . Ein

Telegramm deS FcldmarschollS Roberts aus Balm oral von

gestern meldet , daß er dort eingetroffen sei ohne den Feind
zu sehen . Am Nachmittag des 24. hätten die Borren FrcnchS
Kavallerie und Huttous berittene Infanterie sechs Meilen

südlich von Balmoral in ein Gefecht vertvickelt . Oberst
Alderson habe mit berittener Infanterie den rechten Flügel der
Bocren angegriffen , während General Frcnch eine weite UmgchungS -
belvegnng um den linken Flügel machte . Als die Boeren ihre
Rückzngsliiiie bedroht sahen , zogen sie sich zurück , Frcnch und Hutton
verfolglcn sie .

Asien .
Die indische Hungersnot . Eine Veröffentlichung des indischen

Departements für Einkünfte und Ackerbau in der „ Gazette of Jndia "
behandelt den Schneefall in den an Vorderindien angrenzenden
Gebirgsgegenden , die anonnalen Witterungsverhältnisse in Indien
im vergangenen Jahre und den voranssichtlickien Cbnrakter der den
bevorstehenden Südwcslinonsun begleitenden Rcgenfälle . Nach dieser
Veröffentlichung hat sich die vorjährige Trockenheit auf ein größeres
Gebiet erstreckt , als irgend eine Dürre während der letzten
zweihundert Jahre . Das Gebiet der Dürre und Hungers -
not des Jahres 1899/1900 war beinahe zivcinial so groß' als
das im Jahre 1897 und beinahe dreimal so groß als das im Jahre
1876/77 . —

_

Davtei - Vttchvirhken .
Wahlkreis Ruppin - Templin . Die Kreiskonferenz

findet am Sonntag , den 12. August , mittags 12 Uhr in Berlin .
Schulstr . 29 , bei Gleincrt , „ Wedding - Kasino " , statt . Die TageS -
ordnnng wird später bekannt gegeben . Um Vornahme der Wahl der

Delegierten und reger Beteiligung ersucht .
L. Krasemann , KreisvertranenSmann .

Urber den ambulanten Gerichtsstand , diese köstliche Errungen -
t der prcußisch - deutschen Rechtspflege , führt die „ Holzarbeiter -

Zeitung " , die dazu auch alle Ursache hat , bittre Klage :
„ Wieder einmal , schreibt das Blatt , eine Verurteilung , und ztvar

diesmal in Kahla sSachscn - Altenburg ) . So werden wir von einem
Orte zum andren gehetzt . Nirgends hat der Gerichtsstand unsrer Zeitung
eine bleibende Statte . Ruhelos , wie der ewige Jude , pilgert sie von Norden

nach Süden , von Osten nach Westen . I » unserer fast siebenjährigen
radaktionellcn Thätigkeit an der „Holzarbeiter - Zeittmg " mußten wir ,



mit Ausnahme von vier Fällen , die in Hamburg ihre Erledigung
fanden , in folgenden Orten vor Gericht erscheinen , weil die Privat -
klüger und in zwei Fällen auch die Staatsanwälte als öffentliche Ankläger ,
e » für gut befanden , nach dembckanntenNeichSgerichtsentfcheid nnS nicht
am AuSgabeort der Zeitung zu verklagen , Die Orte sind : Havel -
b e r g . Emden , Peine ( HildeSheim in 2. Instanz ) , Biberach .
Konstanz . Tübingen . Karlsruhe . Kahla Menburg
in 2. Instanz ) , Hu ? um und Duisburg . "

Ueberall handelte cS sich um Bagatellsachen , die zu einer kleinen
Geldstrafe , zuweilen auch zu einer Freisprechung führten . Die
Gerrchtskosten wurden natürlich durck die Anwendung des
Ambulanten vervielfacht .

Haussuchung im Arbeitersekretariat i » Posen . Am 25. Juli
hielt die Polizei auf Beschlnf ; der Staatsanwaltschaft im Bureau
des Arbeitersckretariats soivie in den Geschäfts - und Privaträumen
des Genossen Gogowski Haussuchung ab . Es sollte nach BelastungS
Material , Protokollbüchern zc. für die geheimen Bcrsammlungcn ge
fahndet werden . Reich beladen mit Beute fuhren die Beamten in
einer Droschke von hinnen . Es ivurden beschlagnahmt die Geschäfts
bücher des SekreianatS . des Gcwerkschafrskartells , die Mitglieder
listen und Kassenbücher sämtlicher Gewerkschaften , die im Sekretariat
aufbewahrt bezw . verwaltet werden , Korrespondenzen und Rech
nungen . ja sogar die B i b l i o t h e k d e r B i l d h a u er , die in
einer Kiste aufbewahrt wird . Bei einem andern Genossen wurde auch
gehaussucht , nachdem derselbe zuvor aus dem Comptoir seines
Prinzipals hervorgeholt war ? jedenfalls geschah dies , damit der junge
Mann nicht gemagregelt wird . Welch ' zarte Rücksichtnahme I

Genosse Seifarth , Redacteur der „Reusiischen Tribüne " , wurde
wegen Beleidigung eines Lehrers zu eineni Monat Gefängnis ver -
urteilt . Seifnrth hatte scharf getadelt , daß der betreffende Lehrer
Kinder vom Schulunterricht dispensiert hatte , damit dieselben bei
einer Jagd Treiberdienstc verrichten konnten . Der Lehrer be
hauptete , die Kinder nur deshalb vom Unterricht dispensiert
zu haben , damit sie die 50 Pfennig Treiberlohn , deren ihre
Eltern sehr bedurft hätten , hätten verdienen können . Der
als Vorsitzender fungierende Landgerichts - Präsident Dr . Hagen nahm
die Gelegenheit ivahr , um seiner Ansicht dahin Ausdruck zu geben .
daß die Presse kein Recht habe , an öffentlichen Mißständen ohne
weiteres Kritik zu üben , eine Auffassung , die von dem mannhaften
Teil der Presse schwerlich als maßgebend anerkannt und beachtet
werden dürfte .

GemsvKfisMftlitfjVs .
Berlin und Nmgcgend .

Zur Lohnbewegnng der Fliesenleger . Die AnSständigen
hielten gestern wieder eine Versammlung ab , in der die
Lohnkommission berichten konnte , daß der Stand der Bcweginig ,
die nun fast drei Wochen andauert , ein sehr günstiger für
die Arbeiter ist . Die in den letzten Tagen vorgenommene Bau -
kontrolle hat ergeben , daß von den 210 Fliesenlegern , die sonst in
Berlin beschäftigt sind , sich 101 im Ausstand befinden , 10 zu den
zuletzt geforderten Arbeitsbedingungen arbeiten und nur neun
Arbeitswillige zu verzeichnen sind . Angesichts dieser Verhältnisse
wurde von der Proklamierung des Generalstreiks , wie es vordem
geplant war . Abstand genommen und soll die bisherige Taktik
beibehalten , insbesondere aber eine strenge Kontrolle geübt werden .
Es wird übrigens erwartet , daß in nächster Zeit ivieder einige
Firnren die Forderungen bewilligen . Unter allen Umständen sollen
Verhandlungen mit einzelnen Personen vermieden werden und ist
nur die Lohnkommission hierzu berechtigt . Eine Resolution in diesem
Sinne gelangte einstimmig zur Annahme .

Deutsches Reich .

Zur Aussperrung der Hamburger Werftarbeiter äußert
sich die linksliberale „ Berliner Zeitung " ganz in unfrem Sinne , in -
dem sie schreibt :

„ Die Marineverwaltung hält eS für angebracht , in dem Lohn -
kämpfe ' wiederuni die Partei der Arbeitgeber zu nehmen . Statt sie
energisch zur Erfüllung der von ihnen übernonimenen Verpslich -
tungen anzuhalten , hat sie die privaten Werftbesitzer zum Teil
bereits von diesen Verpflichtungen entbunden , indem sie ein für
China bestimmtes Transportschiff von Hamburg auf die kaiserliche
Werft nach Wilhelmshaven zur Ausbesserung gebracht hat . Eine
Anzahl von Werftarbeitern , die sich weigerten , die Arbeit
auf diesem Schiffe anzutreten , ist sofort eutlaffen worden ,
und der leitende Baubeamte gab den Leuten , die es abgelehnt
hatten , zum Schaden ihrer Hamburger Kollegen die

'
Rolle

der Streikbrecher zu übernehmen , die Mahnung mit auf den
Weg , sie möchten sich schämen , angesichts der Lage in China
die Arbeit zu verweigern . Diese Mahnung hätte , wie das „ Nordd .
VolkSblatt " mit Recht bemerkt , der Herr Baurat den Hamburger
Werftbesitzern zu teil werden lassen sollen , denn sie sind eS in der
That , welche durch die MasienauSsperrungeu das rechtzeitige Zustande -
kommen der Arbeiten gefährdet haben , sie , die sich sonst in Flotten -
Patriotismus im allgemeinen und in Rachegeschrei gegen China im
besonderen nicht genug thun können .

Die Situation in Hamburg ist unverändert .

Die Dachdeckergeselle » Hamburgs sind in eine Lohnbewegung
sßh' Z ständige Arbeitszeit , 60 Pf . Lohn usw . ) eingetreten und bitte ».
den Z u z u g st r e n g fernzuhalten . Auflagen sind zu richte »
an die L o h n k o n: m i s s i o u der Dachdecker , H a n: b u r g 5,
Gr . Rosenstr . 37 .

Achtung . Maurer , Zimmerer » ud Bauarbeiter ! Der Streik
im Harburger Baugewerbe dauert noch fort . Die Untcruchmer
suchen jetzt allerorten durch Annoncen Arbeitswillige . Zuzug ist
fern zu halten . Arbeiterfreundliche Blätter werden um Ab -
druck gebeten .

Achtung . Marmorarbeiter ! In der Dresdener Marnror -
und Granilludustrie von Herm . Stein , Gcrockstraße 3 , haben
sämtliche 24 Arbeiter wegen Maßregelung eines Kollegen die Arbeit

niedergelegt . Die Firma sucht fortwährend in allen möglichen
Blättern Arbeiter , um nachher auf richtige Bezahlung haltende
Kollegen nach und nach abzuschieben .

Aufruf an die organisierte Arbeiterschaft Deutschlands .

Bereits seit drei Jahren stehen die organisierten Böttcher
i n D r e s d e n mit der Mechanischen Faßfabrik von Carl Jakob ,
Inhaber G. Dauber , Dresden - Pieschen . ständig in » Kainpfe »nn die

zehirstündige Arbeitszeit . Atlch in diesein Jahre dauert der Streik ,
an dem 26 Böttcher beteiligt sind , bereits 16 Wochen . Wie in

früheren Jahren , so »verde » auch in diesem Jahre Familienväter des
Landes verwiesen , auch regnet eS Gefängnis - und Geldstrafen .
Da es den Fabrikanten gelungen ist , Streikbrecher aus
dem Auslande in genügender Zahl herzuziehen , so haben
die Dresdener Böttcher beschlossen , in den Brauereien Fässer , welche
in der genannten Fabrik hergestellt sind , nicht zu verarbeiten . Da

nun Dresden das Hauptabjatzgebiet »var und die Böttcher Mann

für Mann die Arbeit verlveigerten , ivenn eine Brauerei aus der

Fabrik Fässer bezog , sah sich der Unternehmer genötigt , sein Absatz -

gebiet außerhalb zu suchen . Dies ist ihm auch mit Hilfe seiner

Schundpreise gelungen . Uns Dresdener Böttchern ist eS aber bis jetzt
noch nicht geliingen, sein neues Absatzgebiet ausfindig zu machen .
Wir richten deshalb an die organisierte Arbeiterschaft in allen Orten

Deutschlands die Bitte , uns in dieser Beziehung behilflich zu sein
und uns sofort davon zu benachrichtigen , lvenn irgendwo Jakybsche

Fässer auftauchen . Die Fässer sind erkenntlich :
I . An der Maschineirarbeit . II . An » Ende des Spundstabs sain

Kopfe ) ist der Firmastenipel geschlagen sMechanische Faßfabrik C. Jakob ,

Dresden - Pieschen ) . III . Die Enden der Fässer ( die Köpfe ) sind mit

roter Farbe gestrichen . '

Nach Berlin sind bereits Fässer ohne Steinpel abgegangen . Vor

allen Dingen richten wir die Bitte an die B r a u e r e i - H i l f S »

grbeiter .
Briefe sind zu richten an das Streikkomitee per Adresse : OSkar

Striegler , Dresden , Zahnsgaffe 13 , Böttcherherberge .

_ _ _ _ _ _

_ _
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Eine Prachtleistuug dcS UnternehmerterroriSmuS wird
aus Lommatzsch ( Kgr . Sachsen ) gemeldet . Ein Herr C. Wenzel , Be -
sitzer einer Glasfabrik , hatte feine Arbeiter unter der Androhung der
Entlassung aufgefordert , aus dem Glasarbeiter « Verband aus -
zutreten . — Die Arbeiter fügten sich auch bis auf
einen der Anmaßring des Unternehmers . Der eine Stand
hafte hatte bei der Firma 222,68 Mark Schulden ,
da ihn der Unternehmer früher » nn diesen Betrag
aus einer andren Stellung „ ausgelöst " hatte , natürlich nur . weil er
den Arbeiter gut gebrauchen konnte . Um so wütei » der »var Herr
Menzel deshalb über die „ Frechheit " dieses Arbeiters , den er ent
lassen mußte , ivei »n er seine Drohung erfüllen wollte . Der Eni
lassene hatte kaum anderweitig Stellung gefunden , als Herr Menzel
ihn » folgenden Steckbrief nachiandte :

sOrt , DaUim und Anschrift . )
Wir brachten in Erfahrung , daß der Glasmacher N. N. , den

wir wegen focialistifcher Agitation und rüpelhaften
Betragens aus seiner Stellung entließen , in Ihre » » Werke be -
schäftigt ist .

Da wir N. aus seiner früheren Stellung mit 300 M. auslösten ,
trotzdem er aber bei uns sehr gilt verdiente , blieb er doch iminer
in einem Vorschuß von 2 —300 Mk. und erlauben »vir »lns die ganz
ergebene Anfrage , ob Sie uns zur Erlangung unseres Guthabens
an N. . welches 222,68 M. beträgt , behilflich sein lvürden .

Falls sich N. nicht z»lr Rückzahlung des VorschuffeS verstehen
sollte , »»' ürden »vir uns veranlaßt sehen , unter Verzicht auf
unser Guthaben denselben ohne weiteres über
die Grenze bringen zu lassen .

Indem wir hoffen , in dieser Angelegenheit auf Ihre geschätzte
Unterstützung rechnen zu dürfen , einpfehlcn »vir uns , zu G' e geü¬
bten st en stets gern bereit

mit vorzüglicher Hochachtung ergcbenft
( gez . ) Karl Menzel u. Söhne .

E. Menzel .
Dieser Steckbrief macht dem christlichen Gemüt des auf den

Ruin feines ehemaligen Ausbeutnilgsobjekts sinnenden Herrn Unter :

nchmers alle Ehre l Interessant ist auch , daß der Herr thut , als
ob die Behörde gar nichts Eiligeres zu thun hätte , als seinen
Weisungen zu folgen . Ob diese Annahine sich auf Erfahrungen
stützt ? —

Zwischen den organisierten Branerei - Arbeitern und der
Brauerei Lehmann in Stollberg ( Erzgeb . ) sind schtvere
Differenzen ausgebrochen , da die Arbeiter Verkürzung des von

morgens 4 Uhr bis abei »ds 7 oder 8 Uhr währenden Arbeitszeit
und Erhöhung des Wochenlohns verlangen . Der Zuzug ist fern zu
halten .

GcwerkschaftSorganisation und Gewerbe - Jnspektion . Ans
dem Großherzogtnm Hessen schreibt man uns unterm 25 . Juli :
Eine besondere ' objektive Würdigung des GeivetkschaftSlebens . »vie
man sie selten findet , zeigt sich auch in diesjährigen Berichten der
vier hessischen Gewerbe - Jnspektionsbcamten . Vor allem zeigt schon
die genaue Registrierung der in den einzelnen Bezirken stattgefundenen
Streiks und ihrer Einzelheiten , daß dieselben ohne Voreingenommen -
heit und mit nihigem , sachlichen » Blick beobachtet wurde »»' und den -
selben nicht Tendenzen untersckioben ivurden , »vie sie gelvisse Scharf¬
macher stets zu »vittern pflegen . Welche Macht eine geeinte
Arbeiterschaft darstellt , ersehen »vir auS der Darstellung des vor «

jährigen D a rm st ä d t e r Glaserftreiks . der nach acht Wochen sieg -
reich zu Gunsten der Gehilfen anSgcfochtcn »vnrde , weil eS, »vie der
Bericht sagt , den Meistern trotz der verschiedensten Bemühungen
unmöglich >»' ar , auch nur eine Hilfskraft hcranzliziehen . Ein seltenes
Vorkom » » niS verzeichnet dieser Bericht auch bei einer Lohnbewegung
in einer Darmstädter Brauerei , indem sick» dabei daS dortige Ge -

IvcrkschaftS - Kartell bereit erklärte , für die Fnnehältimg der dabei er -

zielten Einigungsbedingungen seitens der Arbeiter anf die Dauer
von zlvei Jahren die Garantie zu übernehmen . Auch erwähnt dieser Be -

richt noch die in den einzelnen Bernfen stattgehabten AgitationSversamm -
lungen zur Stärkung der Organisationen . Im Bericht für den Offen -
b a ch e r Bezirk finde » wir eine genaue ziffennnäßige Angabe über
den Stand des GeiverkschaftslebenS der Stadt Offenbach in ver -

gleichender Gegenüberstellung der letzten beiden Jahre , ans der sich
ergiebt , daß 1809 eine Steigerung von 2613 a»if 2025 gegenüber
1808 erfolgte . Auch charakterisiert dieser Bericht die starke Aus -

bildung dieser Vereine , die bei Streiks ic. die Führung übernommen

hätten . Der Bericht auS den » G i e tz e n e r Bezirk berichtet freilich

demgegenüber das Gegenteil , da dort die gelverkschaftlichcn Organi -
ätio ' nen nur sch >vach ausgebildet siild . So konnte ein Ansstand
der Tischler deshalb nicht zur Ausführung gelangen , »veil , »vie
eS im Berichte heißt , die O r g a n i f a t i o »» nicht durch -

geführt und die Gehrifen selbst nicht einig
iv a r e n. Einen besonderen Fortschritt des GeiverkschaftS -
lebenS koirftatiert dagegen »vieder der Bericht des Mainzer
Aufsichtsbeamten , da ' dortselbst iin letzten Jahre das Gelvcrkschafts -
kartell 34 Gelverkschaften »nit 4420 Mitgliedern in sich vereinigte ,
» vährend eS 1808 mir einen Bestand von 21 Gelverkschaften mit 2842

Mitgliedern aufivies . Auch dieser Bericht macht genaue Angaben
übe»c die Stärke der einzelnen Organisationen und der von denselben
zu zahlenden Wochenbeiträgen ; ia sogar ein prozentnaler Vergleich
ziviscbcn orgaiiisierteu und unorganisiertci » Mitgliedern der einzelnen
Berufe ist in die gegebene Statistik »nit aufgenoininci ». Ein be -
flndcrcs Koniplinicnt ist in diesem Bericht den » Grafen PofadoivSkl ?
als nnfleilvilligem GciverkschnftS - Agitator geniacht . da als ein

Hauptgrund des Wachsens der Gelverkschaften im letzte », Jahre das

Einbringen der Z u ck» t h a u s v v r l a g e angegeben wird . Weiter
»vird in ' dem Bericht die Vcobachtnng verzeichnet , daß gerade einige
größere Streiks der Bauberufe jolvie einige auslvärtige , die von

Mainz rniS unterstützt ivurden , die Arbeiter einander näher zu -
sainmenführten . Gerviß nur lobend kann es anerkannt »verde »,

»veirn , »vie es in , Bericht heißt , da ? Gclvcrkschaftskartell zu Mainz
durch Sachverständige den Arbeitern über die neuesten socialpolitischen

Gesetze aufklärende Vorträge halten läßt . Ten Geiverbetreibenden

wird bei Stegisirierung der stattgefnndeiicn Streiks nachgesagt , daß
ie eS nicht gelernt hätten , - nit ihren Arbeiter »» zu verkehren . Die

Bildung von ArbeiterauSschüffen dürste denn noch das geeignete
Mittel sein , um in solchen Fällen eine Einigung berbeiziiführen . In ,

allgemeinen zeigen die Berichte doch eine verständnisvolle Würdigung
der gewerkschaf' ttichc » Thätigkeit , der man heutzutage seine Auer -

keiuiung nicht versagen kann .

RuSlaud .

Der Ausstand in Creuzot ist nach einer Meldung des

Depefchenburcau Herold beendet . Eine ganze Anzahl Arbeiter »nnkte »

Creuzot verlassen , da sie nicht »vieder aufgenvnnnen ivurden . Wie

verlautet , »veigerten sich die Soldaten deS 18. Jnfanteric - Reginients ,
gegen die Aufständischen vorzugehen . Auch Soldaten des 16. Jäger -

Regiments sollen bei ihrer Ankunft in Creuzot mit den Worleii :

„ Fürchtet nichts von den Truppen , wir sind niii Eiict » ?" beschriebene

Zettel auf die Straße geivorsen haben . Die Soldaten dieses

Regiments wurden deshalb von der Gendarmerie in Creuzot scharf

bewacht .

Versammlungon .
Ju einer Versammlung der Elektromo » ttenre , die am

Sonnabend bei Schiller in der Rosenthnletstraße tagte , referierte

Genosse Hans Nachtigal über „ Die Geschäftslage der eleltrotechnischen

Jndilstrie , »ind welche Lehren haben die Arbeiter daraus zu ziehen ? "

Redner unterzog die erschienenen Berichte der HandelSkainmern .

Fabrikinspektoren und Aktiengesellschaften einer eingehende », Kritik .

ebenso die Hiobsbotschaften der Börse der letzten Wochen . Trotz -
dem meinte der Redner , daß die geschäftliche Lage der eloktro -

technischen Jndnstrie vorläufig als eine ausgezeichnete bezeichnet

werden darf . Die Lehren , die daraus für die Arbeiter zu z,ehei ,

feien , ieien leicht erkeni ' bar . da eS mir eine n Weg gebe , der zur

Verbesserung der Lebenslage der Arbeiter führt : die Orgaiiisation .

durch die auch die Monteure Kraft . Schutz und Hilf « finden wurden .

Ueber den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag entspann
sich eine Debatte , in der namentlich Aber einen zu gründenden
Arbeits - NachlveiS gesprochen wurde . Verurteilt wurde unter andern »
die Art und Weise des Mitgliederwerbens einiger Mitglieder der
Metallarbeiter - Gelverkschaft , auch lvandte nian sich
gegen den , Lola I - V erb and der Elektromontcure " . Die
Statuten des genannten Vereins bestiinnien unter anderin , daß
das aufzunehmende Mitglied ein Jahr in » Beruf thätig sein
mutz und sein Geschäft verstehen soll . ( Fehlt nur noch Ein - .
flihrung des Befähigungsnachweises . ) Ebenso »verde »» „ Ehrcil " - Mit -

'

glieder aufgenommen und können auch Fabrikleiter Mit -
glieder »verde »». Ein andrer Passus bestimmt , daß Mitglieder ans - •>.
geschlossen werden können bei Vernachlässigung der
Berufspflichten , Also unter Umständen »vegen Streikens oder
BlanmachenS . Vor diesem Vereinchen seien die Kollegen ernstlich
geivarnt .

Der socialdemokratische Verein Vorwärts zu Ripdorf
hielt im Petersfchen Lokal feine Gencralversammlimg ab . Nachdem
zum 1. Punkt der Tagesordnung der Kassierer Müller den Kassen -
bericht gegeben hatte , und die Richtigkeit desselben von den Ne «
visoren bestätigt war , gelangte ein Antl' ag, 250 M. dem Vertrauens -
mann zur Agitation zu überweise » ,

'
zur Annahme . Alsdan .

hielt Reichstags - Abgeordneter Genosse Rosenolv einen Vor¬
trag über : „ Lebensmittelteuerung und Konsum - Genossen -
schaften . " Redner erläuterte in ständiger Rede di »,
Ursache und den Zlvcck der Konsum - Genossenschaften . Seine AnS�
fühnliigen gipfelten darin , daß die Konsum - Genossenschaften zwnr - ,
nicht in » stände seien , die sociale Frage zu lösen , aber doch , ebenso
»vie die Gelverkschaften , ein Mittel , die sociale Lage der arbeitenden
Klasse erheblich zu bessern , darstellten . Dem Vortrage folgte eine
lebhafte Diskussion , an »velcher sich die Genossen Conrad , Tost ,
Retzen »»» und Müller beteiligte »». — Nachdem noch der Vorsitzende
einige geschäftliche Mitteilungen gemacht hatte , fand die Verfamm -
lung ihren Schluß .

Der chinesische Krieg . ,

Berlin , 26. Juli . Aus hiesiger japanischer Quelle geht
»ins nachstehende Meldung zu : Tokio . 24. Juli . In einem ans

Schanghai voin 23. Juli datierten Telegramm heißt es , daß der

Go»iverne »lr von Schantung Dumi - chi - kai in Besitz eines vom
18. Juli datierten Briefes auS Peking sei , demzufolge ein

Gesandschafts - Courier , der eine Botschaft von der Gesandtschaft be -

fördern sollte , von den chinesischen Wachen an » 13. Juli gefangen

genommen »vnrde . General Dung - Ln richtete an den Thron das

Ersuchen , durch den Kourier an die Gesandten ernintigende Worte
übermitteln zu lasten . Dies geschah und es kain die Antivort , daß
alle Gesandten wohl und alle für Wicderhcrstclliing des

Friedens seien . Ein Beamter des Tsung - li - Dainen , mit Namen

Bungtuai » , besuchte später die Gesandtschaft und sprach mit allen

Gesandten . Am 19. Juli »vnrde beschlossen , eine Denkschrift dem Kaiser
von China zu überreichen , seine Genehmigung zu erlange » zu
suchen für Versorgung der Gesandtschaft uiit Vorräten rmd

dann nach einer Beratung mit den Gesandten diese unter dem

Schutze von Truppen nach Tientsin zu bringen . General Dung soll

große Schivierigkeiten haben bei der Intervention zwischen den aus -

ländischen Truppen , die an » Südende der Gioka - Brücke stehen , und
die Truppen Tungs , die an der Nordscite der Brücke stehen ; indessen

hat der Kampf aufgehört .

London , 26. Juli . <W. T. B. ) Unterhaus . Der Parlaments »
sefletär des Aeußern Brodrick erklärt , es seien keine weiteren Nach -
richten auS China cingclanfci ». Es ginge » eine große
Anzahl unbestätigter Gerüchte von verschiedenen Seiten um , doch
hätte die Regierung keine a »n t l i ch e Information . De »
erste Lord des Schatzes Balfour erklärt , der Kohlcnexport von Eng -
land nach Frankreich habe sich in zivei Jahren von 2 670 000 aus
4 230 000 Tonnen pro Halbjahr gehoben .

Uekzko LlailzviMsn und Depeschen .
Der königliche Bräutigam .

Belgrad , 26. Juli . ( B. H. ) Der frühere serbische Minister »
Präsident Nikolajeivitsch erllärtc einem östreichischei » Joiiriialiften
gegenüber , ganz Serbien sei über die Verlobung des Königs er -
biltert . Wenn es Milan nicht gelingen sollte , die Heirat zu ver -
hindern , könnten ernste Ereignilse eintreten . Alle MelLungen von

Glülktvunschtclkgrainmcn und Deputationen sind gefälscht .
Der Metropolit hat sein Widerstreben gegen die Vermählung infolge
einer Untcrrednng niit den » König fallen gelassen und seinen Segen
zur geplanten Heirat gegeben . _

Frankfurt a . M. , 26 . Juli . ( B. H. ) Die „Fraiilf . Ztg . "
meldet aus Konftanlinopel : Fünf Schiffe _ der russischen Frei -
»villigen - Flotte und 6 Schiffe der rnssifchen Schwarzcn - Meer -
Gescllschafl ivurden voi » der rnssischen Regierung requiriert , uin

Truppen nach Oftasien zu befördern . Die russische Schivarze - Mecr -
Gesellschaft »vnrde angehalten , Milte August »veilere Transportmittel

zur Verfügung zu halten .

Petersburg , 26. Juli . ( W. T. 83. ) An , 21 . Juli wurde , um die

Beschießung der russischen Dampfer zu bestrafen , das chinesische
Dorf Waiiiischoten verbrannt und der chinesische dort befindliche
Posten beschossen und vertrieben . Von den Chinescii ivurden 10Maiin

getötet oder verwundet , die Russen hatten keinen Verlust . Von der

sibirisch - mongolischen Grenze »vird von » 22. ds . Mts . gemeldet : Die

Grenze »vird durch Wachtposten au « der Kofakenbevölkerung beivacht .
I » de » Bezirken MiiiusinSk und JrkulSk ist die Bevölkerung mit
Säbeln . Geivehren und Munition versehen worden .

Belgrad , 26. Juli . ( W. T. B. ) Der Kaiser von Russland
sandte anläßlich der Verlobung dcS Königs Alexanders telegraphisch
eine Glückwünsche , welche von dem russischen Geschäftsträger

Manßurow heute mittag dem König überniittelt nmrden .

London , 26. Juli . ( W. T . B . ) Lord Roberts meldet :

General Hunter Hai am 23 . d. M. die Stellungen der Boeren auf
den südlich von Bethlehem befindlichen Hügeln angegriffen . Nach
einen » den ganzen Tag andauernden Gefechte wurde
ein Hügel genommei » und anf einen ziveitcn , der den Paß be -

herrschte , ebenfalls ein Sturmangriff uiiternominei ». Dieser Au »

griff fand heftigen Widerstaild und glückte »ttcht . Tic leichte

Hochländer - Infanterie »vurde durch ein heftiges Feuer ge -

z >v u » g e i» , sich z u r ü ck z u z » e h e n. Der englische Verlust be-

trägt etiva 50 Main » . Am 24. Juli besetzte Hunte » ' einen Einschnitt

hinter dem Passe ui »d am 23 . räumte der Feind seine Stellungen .

Lolldon , 26. Juli . Da » Rentersche Bureau meldet aus Bekivai

vom LS. Juli : Eine von Oberst W i I l e o g s abgesandte Slreitinacht
von 800 Mann überraschte und zerstörte ein große « Feldlager bei

Kokosu » nd erbeutete eine große Menge Schießpulver und Gcivchre .

Kokosu wurde dem Erdboden glcichgeinacht . Dieser Erfolg macht
den Weg zivischen Prahsu und Elüineja ivieder frei . Der Feind

hatte große , der Engländer gar keine Verluste .

Washington , 26 . Juli . ( W. B. B. ) ( Meldung des „ Renter -

scheu Bureau « " . ) Ein hier eingetroffenes Telegramm des

amerikanischen Generalkonsuls in Panama besagt : Tie Revolution

ist gescheitert , die Liberalen haben sich wider alles Erivarten er -

geben . Panama ist ruhig .

New Orleans , 26. Juli . ( W. T. B. ) Der Polizeihaiiptmam ,
einer Patrouille , »velche Neger zu verhaften versucht hatte , »var am

DienStag von diesen getötet worden . Jnfolgedcssei » wurde « die

Reger gestern abend von Pöbelhaufen verfolgt , die viele von

ihnen töteten , aiidere schwer verivundeten . Die Polizei »var nicht
im stände die « zu verhindern . _

_ _

Babing in Berlin . Hierzu I Beilage und lliitcrhaltungsblatt ,
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Cchße Ceneral-VechlWlllttg des Central - MandeS der

hentslhen Haseilarbtiter.
. Hamburg , den 25 . Juli .

Nach Wiedereintritt in die Verhandlungen wird der Antrag des
( ! cntral - BorstandS : „ Hur Wahl der Delegierlen werden Wahl

oteilungm gebildet , dieselben werden von der General - Versammlung
stgesctzt . Jede Wahlabteilung ivählt siir je 500 Mitglieder einen

Delegierten . Ist die Zahl der Mitglieder nicht durch 500 teilbar .
so ist für die üderschiebcnde Zahl , wenn dieselbe 250 oder mehr be
trägt , ein weiterer Delegierter zu wählen ' . Die Bildung der Wahl
abtciluuge » wird für dieses Mal dem Centraivorstand überlassen . JnZu
' " nft sollen sie von Generalversammlung zu Gencralversannnlung sest

' setzt werden . Es wird sodann über eilte ganze Reihe von An
Ägcn beraten , die bezwecken , die Höhe der Abführung von den

Gesamteinnahmen an die Ccntralkassc zu ändern . Der Central
. rstaud beantragt lltZ�z Prozent an die Ccntralkasse abzuführen

. lle ander » Anträge werden saNen gelassen . Nach längerer lebhafter
Debatte wird der Antrag des Centralvorstands aber ebenfalls ab -

gelehnt . ES bleibt also dabei . dag 60 Prozent der
Gesamteinnahmen an die Centralkasse abgeführt werden
nr ü s s e n und 40 Prozent in der Lokaltasie zurückbehalten
Iverdc . n können . Auf Antrag deS Centralvorstands wird
beschlvssen , dab zu den Unterstützungen , die auS der Lokalkasie
an Mitglieder gewährt werden , die Einwilligung des Central
Vorstands erforderlich ist . Unter » Allgemeine Bcstinnnungen ' wird
auf Antrag der Lübecker Schaucrlcute eine Bestinnnnng auf
genommen , die besagt , das ; der Ccntralvorstand in gewissen Zeit
räumen von sämtlichen Mitglicdschaftc » die Lohntarise einfordern
oervielfältigen und an jede Mitgliedschaft übermitteln soll . Zu dem
Streilregleinent liegt eine ganze Reihe von Antragen vor . lieber
dieselbe entspinnt sich eine sehr lebhafte Debatte . Im wesentliche »
bleibt das alte Reglement bestehen . Der Centralvorstand be
antragt , deniselbcn als neuen Absatz hinzuzufügen : »Mitgliedern .
die bei Ausbruch eines Streiks noch keine drei Moiiate Mitglied des
Verbands gewesen sind , haben keine » Anspruch auf Unterstützung .
Streits dürfen an Orten , wo nicht mindestens 75 Proz . der in Frage
kommenden Berussgenossen organisiert sind , nickt proklamiert werden . "
lieber diesen scbr weitgehenden Antrag entspinnt sich eine sehr leb
hafte Debatte . Mitten in derselben werde » die Verhandlungen vcr
tagt , weil die Delegierten heute nachmittag eine Fahrt durch die
Hamburger Hafcnanlagcit machen werden .

L ' olmlos .

Achtung , 1 . Wahlkreis . Die Parteigenossen werden daran
hingewiesen , dag nur die BilletS zur Treptow - Stcriitoarte verlängert
werden , welche bis zum 31 . d. M. dem Vorsitzenden zugestellt werden
Alle übrigen verfalle ». _ Ter ' Vorstand .

Wie die „ Nene Berliner OninibnSgescllschaft " ihre
Angestellten behandelt !

Wer während der großen Hitze in den letzten Wochen unser Vcr -
kchrSivescn beobachtet hat , deni müßte cS aufsnllcn . wie wenig gerade
von den Omnibusgesellschaften Mcnsckcu und Tiere geschont
wurden . Es ist geradezu empörend , wie wenig Ruhezeit man
den abgejagten Tieren an den Halteplätzen gewährt . Die tlutsckcr
können bei der Hitze unmöglich die Fahrzeit innehalten und so bleibe »
von der fahrplanmäßig vorgesehenen Wartezeit auf den , Halteplatz
statt 10 Minuten oft 5, auch nur 3 Minuten übrig , und die tolle
Fahrt bcajunt auf » neue . Trotz der ciionneu Hitze ist die Arbeitszeit
der Aiigcstelltcu bis zu 15 Stunden ausgedehnt , und während der
gauzcu 15 Stunden Dienstzeit erhielten die Angestellten keine
Unterbrechung , als die Pause aus den Halteplätzen .

'
die , ivie schon

gesagt , ans wenige Miunteu abgekürzt war .
Den Angestellten ivar es in den nieisten Fällen ganz unmöglich

ihr ivtittagbrot einzunehmen , denn abgesehen davon , daß dies geringe
Pause nicht genügt , das Mittagessen hinunterzuschlingen , haben sie auf
dem Halteplatz die Pferde zu tränken und durch Waschungen zu
kühlen , so daß überhaupt nicht die geringste Zeit übrig bleibt .

'
Die Leute

haben fast ohne Ausnahme an , ganzen Tag von einem Stück Brot gelebt .
das sie während der Fahrt verzehrten . Mo » muß erstaunt fragen , wie es
möglich ist , solche Ucbcranstrengung anSzuhaltm , und wundert sich,
daß nicht gleich neben den am Hitzschlag znsammcngebrochenc »
Pferden auch der Llutschcr zu liegen kam . Die Angestellten haben
nur übermenschlicher Geduld alle « Ungemach ertragen , nicht einmal
gemurrt . Anders die „ Neue Berliner O m u i b u s g e s c l l -
schaft " , die als Dank für die Aufopferung ihrer Leute soeben drei
Kutscher und einen Schaffner entlassen hat . mit einer Begründung .
die ganz ungeheuerlich erscheint , und die man nicht für wahr halten
könnte , wen » sie nicht im Original uns vorgelegen hätte . Der
Entlassungsschein lautet :

Der Schaffner E. von , Depot VI wird auS dem Betriebe ent¬
lassen , weil er an den heißen Tagen nicht verhindern konnte , daß
drei der Ihn , übcrgcbcncn Pferde an einem Tage au Verschlag
erkrankten , was auf rücksichtsloses Fahren und Nichtbeachtung der
gegebenen Vorschriften znrückzusührc » ist .

Berlin , den 23. /7 . 1900 .

Voigt .
lieber den in dem Entlassungsschein hcranqezoacntn Vorfall wird

«1,8 solgcudes berichtet :
Am Freitag , den 20. d. M. , fielen nach beendeter Tour dem

Kliff cher ft . und dem begleitenden Schaffner E. auf dein Heinrichsplatz
beide Pferde infolge von Hitzschlag . In zwei Stunden wäre » die
Tiere so weit , daß das eine zum Depot geführt werden konnte , das
andre niittcls Trausportwage » fortgeschafft wurde . Ter Schaffner
und der Kutscher halten sich während der ganze » Zeit bemüht , den
Tieren die nötige Hilfe zu leisten . Bei der letzten Fahrt am Abend
hatten nun dieselben Angestellten das Unglück , daß ihnen aber », als
um VslO Uhr in der Kommandantensiraßc ein Pferd stürzte . Die
Angestellten hätten um 10 Uhr ihren Dienst beendet , bemühten sich
nun bis um ein Uhr , um das Pferd auf die Beine zu bringen .

Alle� drei Pferde werden gegenwärtig wieder zur Fahrt verwandt .
Der Dienst der beide » Angestellten betrug an diesem Tage
17 Stunden , wofür der Schaffner einen täglichen
Lohn von 2,33 Mark und der Kutscher von 2,83 Mark erhält .
Ueberstunden wurden beiden nicht bezahlt .

So die Schilderung der Eutlassenen . Der Entlassuiigsgnmd er -
scheint in jeder Beziehung unmotiviert , die Ertrankiing

'
der Pferde

konnte von den Angestellten nicht verhindert werden , da die Fahrzeit
inne gehalten werden mußte . Wen » jemand Scknld trifft für diese
Tierquälerei , so die Direktion , die in erster Linie für größere
Pausen ans den Halteplätzen sorgen müßte durch weitere Ein -
fiellmig von Wagen . Man sollte meinen , jeder verständige
Mensch sollte zu dieser Schlußfolgerung kommen , hier aber gicbt der
Direktor Voigt , ein Mann , der nebenbei auch Roßarzt ist , einfach
den Angestellten die Schuld und entläßt Leute , die jahrelang in ,
Dienste der Gesellschaft standen . Eine solche rücksichtslose , jedes
RcchisgcfühlS entbehrende Handlung übersteigt weit das Maß dessen ,
was wir von den Verwaltniigen unsreS öffentlichen VcrkehrSwejeiiS
gewohnt sind . Ausgenützt bis zum äußersten , sollen die Angestellten auch
noch die Verantwortung für das abgetriebene Vieh übernehmen , daS
die Gesellschaft den geplagten Kutschern zur Verfügung stellt . Ist
hier nicht die Frivolität tapitalistischer AuSbcutimg auf die Spitze
getrieben ?

Vor allem erscheint cS uns dringend notwendig , daß die Polizei
diesem Gcbahrc » der Gesellschaft auf die Finger ficht . Wir wissen

zivar , zum Menschcnschntz können wir die Polizei in diesem Fall

nicht auffordern , aber zum Schutz der Tiere vermag sie etwas zu

thun . vielleicht läßt dann auch die Menschenschinderei ein wenig nach .
Den Angestellten aber mag ihre jammervolle Lage ein Ansporn

, ' ein sich in der Organisation zusammenzufinden , um Schutz gegen
die Ausnütznng ihrer Arbeitskrast zu suchen und um ferner für eine

menschenwürdige Behandlung zu wirken .

Krtminalstudentcn . Aus Breslau wird nnZ geschrieben ;

Wie neucstens der Dekan der hiesigen juristischen Fakuklät durch An

schlag bekannt macht , sind auS der recht wohl ausgestatteten Bibliothek
deS juristischen Seminars der Universität sechs zum Teil wertvolle

Bücher entwendet worden . Es mußten Maßregeln zur Verhütung
von Diebstählen getroffen werden , z. B. bleibt während des dem

nächstigen zwölslägigen Urlaubs des Scminardicner - Z da « Seminar

geschloffen . Hoffentlich werden die hoffnungsvollen Diebe , die in

äbichbarer Zeit vielleicht als Strasrichter die »verrohte Jugend ' im

Zaum zu halten haben , sich in Diebstahlsfällen als recht milde

Richter bewähren , da sie ja das sScelenleben eines Diebes recht
genau studiert haben dürften .

Bei militärischen Uebnngen sind während der großen Hitze
vielfach auf dem Marsch Erkrankungen durch Hitzschlag vorgekommen .
Gestern gegen Mittag kehrte daS Garde - Füsilier - Rcginicnt , dessen
Kaserne sich in der Chausseestraße befindet , vom Tegeler UcbungSplatz
heim . Wie uns berichtet wird , sind mehrere Leute unterwegs erkrankt .
In der Chanssecstraße vor den , Haufe 76 mußte ein Mann schnell
ans Reih » nd Glied gezogen werden und später , da er sich nicht
erholte , nuttctst Tragkorb mS Lazcrett befördert werden .

Bon , Elisaboth - Rcgimcnt blieben gleichfalls ans dem Rück -

marsch von einer Nachiübung vor einigen Tagen gegen Mittag am

Charlotlciiblirger Knie zwei Mann liegen , von denen der eine in

heftige Krämpfe verfiel . ES gelang nicht , den Mann wieder her -
zustellen , und », »ßtc er nach dein Lazarett überführt werden , während
sein Kamerad soweit wieder zu sick kam , daß er den Rückweg an -
trete » koniile .

Tie letzte Fähre im Weichbild Berlins ist gestern für immer

beseitigt worden . Zwischen dem Kottbuscr und den , Mayboch - Uscr
bestand nämlich , so lange die Grünauer Brücke noch nicht vorhanden
war . auf dein Landwehr - Kanal ei » polizeilich konzessionierter Fähr -
betrieb , der von einem Schiffer mit eine », 16 Personen fassenden
Kahn unterhalten und vom Publikum lebhaft in Anspruch genommen
wurde . Die Uebcrfahrt , die 5 Pf . kostete und für Polizeibcamte : c.
frei war , währte kann , 2 Minute,, , immerhin aber kürzte mau da -
durch ein bedeutendes Stück Wcg § ab . Nachdem nun in den erste »
Tagen dieses MonatS die Grünauer Brücke , in deren Nähe sich die
Fähre befand , de », Verkehr übergeben worden ist , hat auch der

Fährbetrieb keinen Zweck mehr und ist derselbe deshalb dcfiniliv
eingestellt worden .

Ein Fall . . cchtrr ' Pocken ist . wie wir unter allem Vorbehalt
nach der Angabe eines Lokalblaits wiedergeben , gestern i » der
kömgl . Cbarits an dem zivei Jahre alten Sohn des RaiismaiinS
in der Biilowstraße wohnhaft , konstatiert worden . Die Eltern , welche
ein offenes Geschäft bctrclbcn , brachte » den Kleinen am 21 . d. M. ,
wegen eines hartnäckigen Hautausschlags »ach de », Krankeiihanse
Fricdrichshai ». Als dort am 24 . d. M. die Erscheinungen der Pocken -
krankhcit sich mehrten , wurde der Patient sofort nach der Isolier -
slation der Charit « übergeführt , Ivo das Vorhandensein echter
Pocken festgestellt werden konnte . Um Verschleppungen der Krank -
heit zn verhüten , ist die betreffende Station im Krankenhaus
FricdrichShain , Pavillon II eine Treppe , sofort gesperrt worden , n » d
es wurde auch während der gestrigen Besuchszeit niemand zngelnsscn .
Entlassungen erfolgen zunächst nicht , bis sich nach 10 —14 Tagen er¬
geben haben wird , daß anderweitige Pockcncrkrankungcn nicht vor -
gekommen sind . In der Charit « , wo derartige Erkrankte schon von
vornbcrci » gänzlich isoliert werden können , besteht die Gefahr der
Jufeltion überhaupt nicht .

Tic Steigerung der WohnnngSmiclcn beschäftigte eine Vcr -
sammlung , die am 25 . d. M. im Restaurant H e n s e l tagte . Nach
einem Referat deS Herrn v. G e r l a ch wurde nachstehende
Resolution einstimmig angenommen : Die Versanimlnng erklärt es
angesichts der nncrhörtcn MietSsicigeruiigen und der Ilebergriffc der
Hausbesitzer für die Pflicht der Mieter , sich zu organisieren . Rur
der Zusammenschluß der Meister ermöglicht einen solchen Einfluß
auf die Stadtverwaltung wie auf die Gesetzgebung , daß endlich die
Ucbcrmacht deS HauSbcsitzcrtums gebrochen wird .

Schwer verunglückt ist gestern früh der Chefredactcnr der
Morgciipost " Arthur Brehm « . Er saß im Eaf « Keck in der Paffage

an einem Tisch und schrieb , während Arbeiter damit beschäftigt
wareli , einen Kronleuchter an der Decke zu befestigen . Die
zu diesem Zweck aufgestellte , etwa 8 Meter hohe , schwere
Leiter kam dabei inS Wanken , stürzte seitwärts nm und
durchschlug im Fallen eine große , starke Glasscheibe , deren
Trümmer samt der Leiter über Brehmcr fielen und ihn z »
Boden rissen . Da er ans mehreren Wunden stark blutete .
auch anscheiiiciid eine schwere Beinbeschädigung davongetragen hatte .
wurde er schleimigst nach der Rettungswache i » der Manerstraße ge
bracht . Hier wurden drei große Kopfwunden festgestellt und ver¬
bunden . Die rechte Hand war vollständig von GlaSsplitten , zcr >
chnitlcn und mußte ebenfalls in Verband gelegt werden . Ob das

linke Bein , das vollsländig gelähmt schien , eiiicn Bruch erlitte » hat ,
konnte »och nicht mit Sicherheit festgeftelll werden .

Ein fvlgcnsckiwcrcr Zllsammenstoff cincS Straffcnbastn
Wagens mit eine » , Lastwagen fand , wie nachträglich gemeldet
wird , Dienstagabend in der Schanulvebcrstraße statt .

'
Ein Zug der

ucn eröffnete » Linie Unter den Linden —Tegel , der der letzteren End
' lation zufuhr , sauste in der z » Reinickendorf gehörenden Schnrrnwebcr
irnße mit voller Gewalt auf einen mit Knochen bcladcncn Kasten
wagen der städtische » Abdeckerei , so daß dieses Gefährt zertrümmert ,
die Pferde niedergeschlendert und etwa 20 Meter nnlgerisien
wnrdcn . Der Führer des StraßcndahnzugS , Maaß , brach auf
der zertrümmerten Vorderplaltform bcsiimimgSlos zusammen
Er hatte eine Gehirnerschütterung erlitten und mußte nach dem Panl

sardstift überführt werden .
'

Ebenfalls erheblich verletzt wurde
ein Kaufmann aus Tegel , der auf der Vordcrplattform stand , »id
eine Kopfverletzung davontrug . Er erhielt Hilfe auf der RettmigS
tation . Ein Beamter des an der Tegeler Chaussee belegenen

olizei - Gcfängnisseö wurde vom Hinterperron ans den Fahrdamm
geschlendert und am rechten Unterschenkel verletzt . Der Kutscher deS

AbdcckcrciwagcnS ivar ebenfalls von feinem Sitz herabqcschlcudcrt
worden und geriet unter seine Pferde . Glücklicherweise hatte er
jedoch bei dem Sturz nur leichte Kontusionen davongetragen .

Tie Wirkungen der Hitze machen sich nach vorübergehender
Abkühlung schon wieder empfindlich bcn , erlbar . An , Mittwoch
nachmittag brach ans dem Siiugbalmhof an der Oniyowstraße der
45 Jahre alte Arbeiter Johann Schmidt an - der Brcmersiraße 43.
bei », Wagenichicben plötzlich zusammen und starb aus bcr Stelle . —

Auf dem Görlitzer Bahnhof crkranlte auf einer Bank sitzend , der
14 Jahre alte SÄülcr Max Guck ans der Roonstr . 8 zu Johannis¬
thal so schwer , daß aus der Rettungswache deS Bahnhofs der Arzt eine
Stunde lang zn thun hatte , um ihn wieder zum Bcivlißtscin zu bringen .

In eine gefährliche Lafle geriet gestern morgen nm 7 Uhr
die 19 Jahre alte Verläuferin Frieda Wehn vom Kronprinzen -
Ufer 11. Als sie mit ihre », Zlveirad von der Bunscn - in die
Dorotheenstraße einbog , kani aus dieser heraus ein Rollwagen und
auf der ander » Seite eine Droschke gefahren . Bei ihre », Versuche ,
an dem rasch um die Ecke fahrenden Rollivagen noch vorbei -
zlikonunen . erhielt sie von einem Pferde einen Hnfschlag , kam zu
Fall und wurde am rechten Fuß so schwer übcrsahrcn , daß sie in
ci » Krankenhaus gebracht werden mußte .

Ein Solzsplitter , den sich der Zimmermann Schmidt .
beerenstr . 73 . eingeriffen , hat seinen Tod herbeigeführt . Vor etwa

zehn Tagen drang ihm bei der Arbeit ein kleiner Splitter in den

Zeigefinger der rechten Hand , den er sofort herauszog . Eine leichte
Blutung , welche folgte , wnrde von dem Zimmermann nicht beachtet .
Nach etwa zwei Tagen trat eine Vereiterung der Wunde ein . die

ständig weiter um sich griff , so daß Schmidt schließlich gezwungen
Ivar , da ? Krankenhaus Am Urban aufzusuchen , leider zn spät . E «
war eine Blutvergiftung eingetreten , die bereits den ganzen Körper

ergriffen hatte nnd trotz sofort vorgenommener operativer Eingriffe
verstarb Schmidt am gestrigen Tage .

Ein Betriebsunfall , wie ihn die Große Berliner Straßenbahn «
Gesellschaft seit ihrem Bestehen noch nicht zu verzeichne » gehabt hat ,
verursachte vorgestern Abend im Straßcnbahnverkchc in der Leipziger -
straße eine größere Störung . Bei einem Wagen der Linie Danziger -
straßc -Nolleiidorfplatz brachen plötzlich die Speichen des rechten
Vorderrads und bei dem Niederstürzen der schweren Last wnrde dann

auch die Achse zertrümmert . Vergeblich bemühte sich ein vorgespamilcr
Wagen derselbe » Linie , den Koloß vorwärts zu bringen . Es mußte

noch ein zivcitcr Accumulatorenwaaen einrangiert werden nnd unter

Anwendung der vollen Kraft beider Waggons gelang cZ endlich .
das Wrack auf ein totes Geleise in der Kanonicrstraße zn schaffen .

Auf einem Neubau verunglückte vorgestern nachmittag in der

Nostockerstrnße ein Arbeiter Fischer , indem er infolge eines Fehltritts
von der Leiter stürzte . Er zog sich eine » Bruch des rechten Ober -

schenkclö zu und mußte mit einem Koppschcn Rettungswagc » nach
den , Moabiter Krankenhauje gebracht werden .

Bon der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt worden ist die

Leiche deS 49 Jahre alten Arbeiters Franz L,ebhcrr aus der

Wcberstr . 27 . Der Mann wnrde am vergangenen Sonnabend , als

er Arbeit suchte , in der Ackerstraße an , Gartcnplatz von einem elek -

irischen Wagen überfahre » und nach de », Lazarus - Krankenhause ge «
bracht . Hier ist er seinen Verletzungen erlegen .

Tic Sperrung der Stadtschlcnfe wird bis zum 11. August

dieses Jahres von früh 6 Uhr bis »achinitlags 6 Uhr wegen Aus¬

führung der Ufermauern erfolgen .

AlS mutmaßlich gestohlen wurde ein Somnicrüberzicher be -

schlagnahmt , welcher wahrscheinlich in der Schönhauser Allee , in der

Nähe des Ringbahnhofcs . von einem Kremser entwendet oder ver -

loren wnrde . . . . . . .
Der etwaige Eigentümer desselben wird ersucht , sich m den

Dienststuiidcn ans dem Polizeipräsidium . Kriminal « Abteilung ,

Zimmer 325 , einzufinden .

Ein Einbruch ist in der vorletzten Nacht bei dem Schneider - �
meistcr Nohde in der Prinz Albrcchtstraße 3 verübt worden . AuS

einem leer stehenden Laden wurden dem Meister zwei Fahrräder , dir

er dort untergestellt hatte , gestohlen , ein Adlcr - Nad , Modell 96 und

Schwartzkopf - Rad . Modell 93. Der Laden wnrde mit einem Stemm «

eisen erbrochen .

Fenerbericht . Donnerstag früh brannten GreifSivalder -

straße 212 Felle , Preßkohlen u. a. Luisen - Ufer 11 hatte in '

einem Keller ein Oeldcstillierapparat Feuer gefangen , das aber im

Keime erstickt werden konnte . Bald darauf brannte Neue

W i I h e l in st r a ß e 2 eine Schneiderwerkstatt aus . Kleine WohnnngZ «
brande verursachte » Alarm »ach P h i l ip p st r a ß e 23 , Dennewitz -

st r a ß e 19 » nd C a p r i v i st r a ß e 5. Die Strohverpackmig eines

Gasmessers hatte Mittivochabcnd in der H 0 l z m a r k t st ra ß e 66

Feuer gefangen , doch konnte durch schnelles Ablöschen der Flammen
einer Gasexplosion vorgebeugt worden . Vom Dienstagabend bis�

Mittwochabend war Beriin vollsländig feuerfrei .

AuS den Nachbarorten .

Den Genoffen und Genossinnen von Rixdorf zur Nachricht ,

daß am Sonntag , den 29. Juli , im . Apollo - Theater ' . Hermann -
straße 49 , ein Volksfest stattfindet . Da trotz der Reichhaltigkeit de »

Programms mir ein Enlrce von 20 Pf . erhoben wird , ist wohl auf
einen regen Bestich zn hoffen und bitten wir die Parteigenossen , sich

frühzeitig mit BilletS zu versehen , die sie in allen mit Plakaten

vcnchencn Geschäften erhalten . Der Vertrauensmann .

AnS Rixdorf . RckognoScicrt worden ist jetzt die Leiche deS

Mannes , der , wie wir berichteten , im Wielengraben an der

Trcptowerstraße tot anfgcfundcn wurde . Der Tote ist der Arbeiter

Wilhelm H e r r m « n n a » S der Falkensteinstraße 27 aus Berlin .

Wie sich jetzt herausgestellt hat , handelt eö sich im vorliegenden

Fall nicht »in einen Selbstmord , wie zunächst angenommen wurde ,
sonder, , um einen Unglücksfall . H. wollte sich von der Uferböschung
des WicscngrabcnS etwas Gras für seine Kaninchen abschneiden ,

glitt dabei auS und stürzte in da § Wasser , auS dem er sich nicht zu
retten vermocht «. Die Einzäunung des Grabens an der Unfallstelle
wäre wegen der dortigen Tiefe des WasserS dringend notwendig .

Vom nächsten Sonntag ab treten hier bezüglich der Sonn »

tagSruhe im HandclSgewerbe dieselben Bestimmungen
in Kraft , ivie in Berlin ; die offenen HnndclSstellen dürfen also von
7 —10 und von 12 —' 2 Uhr geöffnet sein . Bisher mußten die Ge -

l ' chäfte bereits 0>/e Uhr vormittag « geschlossen werden , durften dafür
aber schon nm llße Uhr wieder geöffnet werden .

Obcr - Schönetvcide . Die am 28. Juli fällige Versammlung
deS ArbeitcrbitdnngSvereiiiS fällt n»ö. Die nächste findet am Sonn -

abend , den 4. Angnst , bei Töpfer statt . In derselbe » hält Genosse
Dick aus Köln eiiicn Vortrag .

Aiif dem RnmniclSbiirgcr Gänscmarkt , dem größten von

ganz Teutschland , der Mitte dieses Monats wieder eröffnet worden

ist , herrscht zur Zeit bereits ein sehr lebhaftes Treiben . An
den beiden Hnupt - Markttagc » , den Montagen und Donnerstagen ,
treffen durchschnittlich zwischen 25 — 30 000 Gänse mit der Eisenbahn
in eigens zn diesem Zwecke konstruierten Traiisportwageii ein .

Jeder dieser Wagen enthält 11 - bis 1200 der beliebte » Bratvögel .
die meistens ans Rußland stammen . Was die Qualität der Tiere an -

langt , so treffen jetzt » nr die sog . Magergänse i » Runmiclsbnrg ci ».
von denen nur ein Keiner Teil an Private besonders a » Restauratenre
verkauft ivird , während die bei weitem größere Menge von den In -
hadern der großen Mästereien erstanden wird , von denen cS
11. a. eine ganze Anzahl im benachbarten FriedrichSbcrg giebt , » nd
von wo ans die Tiere dann Ende September oder Ansang Oktober
als Fclt - „ nd Vollgänse wieder auf den Markt gebracht werde » .
Aber auch mancher Privatmann kauft sich jetzt auf dem Rmnmcls -

bnrgcr Markte , der bis Weihnachten dauert , ein GänSlein z » billigem
Preise und zwar nicht zum Schlachten , sondern zum Fettinachen .

Von einen , Krahn - Wagc » ilbcrfalirc » und s ch iv c r ver¬
letzt wurde an , Mittwochniitlag in dem Charlottenburger Werk der
Firma Siemens u. HalSke , AklicngeseNschaft . Ch a r l 0 t te » b n r g.
Franklinstr . 29 , der ctlva 25jährige unverheiratete Arbeiter
Paul Kruse . Von einem Augenzeugen geht uns folgende
Schilderung des Unfalls zn : Krnie hatte sich während der Mittags -
pause in ciuc » der auf de », Hofe des Etablissements lagernden Straßen -
bahnwagci , - Motoren gelegt , um zn schlafe ». Dabei hatte er de » linken

Fuß von sich gestreckt , so daß derselbe über die eine Schiene des dich :
daneben vorübersührcnden Krahn - Geleifcs hinausragte . Der Mann
war so fest cingcschlafcii , daß er das Signal , durch welches das
Ende der Mittagspause angekündigt wird , überhörte . Der Krahn
wurde nn » wieder in Betrieb genonimen und erst a l S der
schwere Kr ahn tvagcn über den Fuß des Schlafen -
den hinweggegangen ivar , wurde man durch das herz¬
zerreißende Geickrei deS Unglücklichen darauf aufmerksam , daß ein
Mensch überfahren worden war . Der Aennste wurde , nachdem er
auf der ständige » SanitätSwnche der Firma einen Notverband er¬
halten halte , in einer Droschke „ ach dein Charlottenburger Krlnikeu »
Haus geschafft .



Mit einer schweren Schnittwunde am Hals wurde gestern
morgen die 52 Jahre alte Gastwirtin Witlve Wilhelmine Ropmack
aus Wusterhausen ' a. D/ nach Berlin in ein Krankenhaus ge -
bracht . Seit lauger Zeit schon durch ein Magenleide » ver -
stimmt , wurde die Frau nach dem vor IVs Jahren erfolgten
Tode ihres Maimcs in hohem Grade schwermütig . Vorgestern nach »
mittag machte sie mit ihrer Schwester , die ihr in der Wirtschaft
hilft , einen Spaziergang . Abends um ll ' /o Uhr verliest sie die Gast -
stube mit dem Bemerke » , dast sie auf einen Augenblick austreten
wolle . Die Schwester , der ihr Ausbleiben auffiel , fand sie dann
blutüberströmt in der Küche liegen , wo die Unglückliche sich mit
einem Messer den Hals durchschnitten und auch den Kehlkopf ver -
letzt hatte . Gaste holten einen Arzt , der ihr einen Verband anlegte
und sie gestern morgen nach Berlin bringen liest .

Ncu - Weistcnsec . Um einer Verschleppung der Angelegenheit
des zu errichtenden Gelverbegerichts vorzubeugen , haben unsre in
der Gemeindevertretung sitzenden Parteigenossen den Gcmeindcvor -
stand aufgefordert , diese Frage in der nächsten Vertretersitznng endlich
zum Abschlnst zu bringen . Dem Antrage ist entsprochen worden ;
die endgültige Beschlustfassung über diese Frage erfolgt am Freitag .

Gevichks �Ieikung .
Et » Opfer des Spmtgstoffgesctzcs . Wegen Vergehens

gegen das Spreng st off - G e s e tz ist am 22. März vom Land -
gericht Essen . lR. ) der Bergmann Sa nctznik in Borbeck zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt worden . Er war als Häuer auf
der Zeche Christian Lewin bei Borbeck thätig und hatte zum 1. Fe -
bruar d. I . gekündigt . Am Abend vor seinem Abgange erschien er
auf der Zeche und verlangte seinen Sprengstoffbehälter . Er erhielt
ihn , nabin aber zlvei Zündkapseln zu Thnamitpatronen . die sich darin
noch befanden , mit sich , was er nicht hätte thun dürfen , da er zur
Aufbewahrung von Sprengstoffen in seiner Wohnung leine Polizei -
liche Erlaubnis hatte . — Seine Revision , in der er behauptete ,
er habe nicht gewiistt , dast sich in seinem Behältnisse noch ein Vor -
rat von Sprengstoff befunden habe , wurde vom Reichsgericht als vir
begründet verworfen .

Socinlev .

Gegen den Mistbranch im Genüsse geistiger Getränke will
nach dem „Gnstlvirtsgehilscii " die Bolizeivcrwaltung in Glciwitz
radikal vorgehen . Sie Plaut die Einführung folgender Mastnnhinen .�

. 1. - Generelle Kürzung der Polizeistunde auf
8 Uhr abends . 2. Einführung der Sonntagsruhe auf den
Schaukgcwerbcbctrieb . ' 3. Verbot des Verkaufs von gewöhnlichen !
Branntwein auf Kredit .

Dem Gleiwitzer Wirteverein ist dieser Plan zur Rückäusterung
übersandt Wörden .

Ob es sich auch hier wiederum nur um Begutachtung der Petition
des Vereins zur Bekämpfung des Mistbranchs geistiger Getränke
oder nnr den Ucbereifer eines temperenzlerischen Polizeibeainten
handelt ?

Der obligatorische Handfertigkctts - Nntcrricht ist , wie . die
» Sociale Praxis " mitteilt , mit Gcnchniigung der grosthcrzoglichen
Regierung für die Klassen 6 bis 1 der Volksschulen in WorniS ver -
suchswcise eingeführt worden . Für die untersten Klassen wird der
neue llnterrichtsziveig in Uebungen im Ausschucidcn , Falten ,
Stäbchcnlegen und Formen bestehen . Die mittleren Klassen werden
in Papparbciten , die höheren in Holzarbeiten unterwiesen werden .

Zehnftundentag in der Stickcrei - Jndnstrie in der Schweiz .
Die dem oslschweizerischen Ausrüstervcrband angehvreudeii Stickerei -
geschäste haben beschlossen , auf l . Noveniber lövl ) den zehnstündigen
Arbeitstag durchzuführen .

Eine Strafverfolgung wegen Ucbertretnng des Fnbrik -
gesctzes , die sich am Sonnabend vor dein Polizeigc ' richt von West -
»linster abspielte , führte zu einigeii der Berichterstattung werten

Erklärung», ! . Die Fabrikinspektorin , Mist Lucy Dcauc verfolgte eine
Modekostümier - Firma des Londoner Westend , weil sie weibliche und
jugendliche Arbeiter an einem bestimmten Tag iveit über die gesetz -
lich erlaubte Zeit hinaus beschäftigt habe . Die Firma verzichtete auf
jeden Einspruch und erklärte durch ihren Vertreter , ohne weiteres
jeden Betrag zu zahlen , den der Richter verfügen werde . Ihre E» t -
fchuldignug war gewesen , es habe sich um Kostüme für patriotische
Zwecke gehandelt , und da die betreffenden Danien sänitlich erst den
letzten Tag zur Anprobe gekommen seien , sei sie gezwungen gewesen ,
länger wie gewöhnlich arbeiten zu lassen . Mist Deane , die dies selbst
mitteilte , setzte hinzu , der Umstand könne als keine Entschuldigung für
die Firma gelten , sie müsse ihn aber wegen der betreffenden Damen
zur Sprache bringe ». Es sei sehrzu bedauern , dast der
Richter nicht diese wegen ihrer Aufführung in
Strafe nehmen könne .

Der Richter verurteilte darauf die Finna zu 22 Pfd . Sterl . 11 Sh .
6 Pence s431 M. j Geldstrafe und Kosten .

VrvjÄinmlungvn .
Der soeialdemokratische Wahlvcrei » für den dritten

Berliner Reichötags - Wahlkreis hielt um Mittwoch seine General -
Versammlung im „ Dresdner Garten " ab . Dem Geschäftsbericht , den
der Vorsitzende Genosse Hoch erstattete , war zu entnehmen , dast im
verflossenen Qnartal drei Vereinsvcrsammluugen stattgefunden haben ,
in welchen zwei Referate gehalten wurden . 82 Genossen sind ün

letzten Quartal de »! Verein neu beigetreten , andrerseits muhten aber
leider mehrere Mitglieder wegen Reftiercn der Beiträge gestrichen
werden , so dast am Schluh des Quartals der Verein 802 Mitglieder
zählte . Der Kassenbericht ergab inkl . des alten Bestands von 781,42 M
eine Gesamteiunahme von 1146,82 M. , die Ausgaben , darunter für
Broschüren und Agitation 565 M. , insgesamt 748,30 M. Es ver¬
blieb niithin ein Bestand von 398,52 M. Die Abrechnung wurde
von den Revisoren als richtig bestätigt , worauf auf deren Antrag
dem Kassierer von der Verfamnrlung die Entlastung erteilt wurde .
Dem Vorstand wurden ohne Diskussion von dem vorhandenen Bc -

stand 300 M. zur Agitation überwiesen . Für die statutarisch aus -
scheidenden Vorstandsmitglieder wurden folgende Genossen gewählt :
S a l a i s k i 2. Vorsitzender , Lange 2. Kassierer . Hilfen -
becher 2. Schriftführer . Als Revisoren tvurden die Genossen
H a h n , K l e i n und Müller wiedergewählt .

Hierauf referierte Rechtsanwalt Dr . Karl Liebknecht über :

„ Zur Naturgeschichte des Streikbrechers . " In seinem Vortrag . in
dem der Redner das Verhalten und den Einflust der Streikbrecher den

organisierten Arbeitern gegenüber sehr eingehend kennzeichnete , unter -

schied der Referent verschiedene Arten von Streikbrechern je nach den

Motiven , von welchen sie bei ihrem verwerflichen Gcbahrcn geleitet
werden . Erstens find es die nationglen oder religiösen Unterschiede ,
die teilweise den Mangel an Solidaritätsgefühl veranlassen , und es

mühte deshalb Aufgabe der Arbeiterschaft sein . die internationale

Organisation möglichst zu kräftigen und die religiösen Gegensätze
zu beseitigen . Eine ziveitc Art von Streikbrechern sind diejenigen ,
die sich i>! einem Abhängigkeitsverhältnis dem Unternehmertum oder

den Behörden gegenüber befinden und die so zur Verrichtung
von Streikarbcit gezimnigen werden . Eine dritte Art von

Streikbrechern bilden die kulturell und geistig zurückgebliebenen , die

bedürfnislosen Arbeiter . Hinzu kommen die niiuderwertigen Arbeits »

tröste infolge hohen Alters , Invalidität usw . In sehr treffender

Weise charakterisiert der Redner die Kategorie von Streikbrechern , die

sich aus den sittlich und moralisch minderwertigen Elenienten zusamincu -

setzt . Er verwies darauf , dast die herrschende Klasse die Streikbrecher
als einen nützlichen und notwendigen Bestandteil der heutigen
Gesellschaftsordnung betrachtet und die Streikbrecher aller Art den

besonderen Schutz und die Protektion geuiesten , während den um

bessere LebenSbedingiingen kämpfenden Arbeitern die iNamirgfachsten

Schwierigkeiten bereitet und . sie bei den geringsten Vergehen gegen
die . Gesetze austerordentlich hart bestraft werden . Trotz aller

drakonischen Strafen werden die Streikenden doch die Ueberzengung
in sich fühlen, dast sie für eine gute Sache gelitten haben und doch
bessere Menschen sind , als die sogenannten Arbeitswilligen . Eine

Diskussion über den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag
wurde nicht beliebt .

Eine sehr stark besuchte Versammlung des Wahlvereinö
dcö Berliner Reichstags - Wahlkreises fand am Mittwoch ,
den 25 . Juli , im Volksgarten , Badstraste 56, statt . Reichstags -
Abgeordneter Genosse Arthur Stadthagen hielt einen Vortrag über
„ Was w. ollen die Deutschen in China ? " Seine ca. l ' /sstündigcu
interessanten Altsführungen wurden von der Menge , die den Saal
bis auf den letzten Platz füllte , mit lebhafter Zustimmung entgegen�
genommen . Und als Genosse Stadthagen seine Rede beendet , er «
füllte brausender Beifallssturm den geräumigen Saal . Eine Dis -

kussion fand nicht statt .

Die Steinarbeitcr hielten am Dienstag eine nur mästig be »

suchte Versammlung ab . Das Andenken des verstorbenen Kollegen
M e s ch ehrte » die Anwesenden durch Erheben von den Sitzen . Die
vom Vertrauensmann W a l t h e r erstattete Vierteljahrsabreckmung
ergiebt eine Einnahme durch Marken , Listen k . von 4186,48 M. bei
einer Gesamtausgabe ( darunter bedeutende Summen für ausständige
Arbeiter andrer Berufe ) von 3259,68 M. , so dast ein Bestand von
926,80 M. verbleibt . Eine genauere Abrechnung konnte , wie die
Revisoren bekunden , darum nicht gegeben werden , weil eine sehr
erhebliche Anzahl von Marken weder verrechnet noch abgeliefert
wurden . Rüthin soll die endgültige Abrechnung beziehungsweise
Entlastung des Vertrauensmanns sowie auch die Abrechnung über das

Sommerfest , einem besonderen Bcschlust der Versammlung gemäst ,
in der innerhalb 14 Tagen stattfindenden Versammlung erfolgen .
Der 3. Punkt der Tagesordnung : „ Unser weiteres Verhalten gegen -
über unscrn fernstehenden Kollegen " zeitigte eine lebhafte und

längere Erörterung darüber , ob diejenigen , welche entweder gleich -
gültig oder gar als Streikbrecher in der verflossenen Lohnbewegung
thätig waren , wieder in die Organisation der Steinarbeiter auf
genommen werden sollen . W a l t h e r ist mit einigen Rednern der

Meinung , dast alle dieienigen Kollegen , die cntlveder aus Unkenntnis
oder ans materiellen Ursachen sich unsolidarisch erwiesen, , sehr wohl
in die Organisation wieder aufgenommen werden löimen . wenn die -
selben ihr Unrecht erkannt und ferneres Zusammenhalten mit den

Organisierten versprochen haben . Mehrere Redner wollen zivar eine

gewisse Rücksicht , andre wieder eine besondere Strenge gegen solche
gelten lassen , die bei voller Erkenntnis der Sachlage ohne jegliche
Ursache und trotz aller Ermahnungen als Streikbrecher fungierten . In .
diesen ! Sinn gelangte mit allen gegen 8 Stimmen ein Antrag zur An

nähme , wonach diejenigen Kollegen , welche sichwcnigcr aus Böswilligkeit ,
als aus Unkeuntuis der Lohnbewegung der Steinarbeitcr nicht an -

geschloffen haben , sofern sie sich melden , wieder in die Organisation
aufgenommen werden können ; dagegen sind alle übrigen , welche
wiederholt und trotz aller Erniahnnngcu als Streikbrecher thätig
waren, ' dauernd von der Organisation zrnückznweisen , bis sie ihrlln -
recht erkannt haben . Walther wurde als Mitglied der AgitationS -
koniinission ernannt . Infolge des Tabakarbeiter - Ausstands in Finster «
waldc werden die Genossen ersucht , bciin Einkauf von Eigarrcn : c. ,
ob in Geschäften oder in Gastwirtschaften , die von Streikbrechern

angefertigten Erzeugnisse zurückzuweisen . Nach Besprechung einiger
niterncii Angelegenheiten erfolgie Schlust der Bersaiimilung .

Knpfcrschmicdc . Am Sonnabend , den 21. Juli hielt die

Filiale Berlin des Uutcrstützungsvereins der Kupferschmiede Deutsch -
lands im GewerkschaftShansc ihre Generalversammlung ab . Der

Kassierer verlas die Abrechiinug vom II . Quartal . Danach hatte
die Cenlralstclle niit dem Bestand vom I. Quartal Einnahme
2064,10 Mark , Ausgabe 1502,57 Mark . Der Mitgliederbestand
betrug am 1. Juli

'
372 Kollegen . Die Abrechnung der Filial -

kasse vom 2. Quartal ergab inklusive des Bestands von 145,03
Mark vom 1. Quartal eine Einnahme von 887,03 M. , dieser stand
eine Ausgabe von 573,26 M. gegenüber , so dast der Bestand der

Filialkasse 313,77 M. beträgt .
'

Nachdem die Revisoren Bericht er -

stattet hatten , wurde dem Kassierer Dccharge erteilt . Der Vorsitzende
teilte mit . dast die Lohnbewegung als beendigt anzusehen und der

Zuzug wieder freigegeben ist .
Obermeister A. Münster beschäftigt noch einen Kollegen unter

474/s Pf . die Stunde , auch bei der Firnia Heckmaim sollen noch

einige Kollegen unter dem Mininialloh » arbeiten . Der Vorstand
wurde beauftragt , geeignete Schritte zu unternehmen , um diesem

Miststand abzuhelfen . Ferner berichtet der Vorsitzende Über die Ver -

sammlunq der Gesellschafter des Gcwerischaftsbanscs ; die Ver -

sannnlnng ist mit der Aenderung des 8 21 . dast eine Verzinsung der

Geschäftsanteile nicht mehr statlfindet , einverstanden , sie bedauert ,

dast noch eine graste Anzahl Gewerkschaften das . Gcwerkschafts -
haus zu ihren Versammlungen nicht benutzen sondern , wie aus den
Annoncen des „ Vorwärts " zü sehen ist , ihre Versammlungen in nächster
Nähe in andren Lokalen " abhalten und ist der Meinung , dast alle

Gewerkschaften , auch die keinen Geschäftsanteil baben . verpflichtet
sind , dieses von den Gewerkschaften gegründete Unternehmen nach

Möglichkeit zu unterstützen . Der Vorstand wurde beauftragt , wegen
eines Platzes im gemeinsamen Arbeitsnachweisraum sich an den

Geschäftsführer des Gewcrkschaftshauses zu wenden und� in der

nächsten Versammlimg Vorschläge zur Deckung der dadurch entstehenden
Unkosten zu machen .

„ Welche Rechte bietet UNS die Arbeitcr - Versichcrnng ? "

Uebcr dieses Thema sprach Genosse Rein in einer Versammlung des
Verbands der Handels - , Transport - und Ver -

kehrsarbeiter , welche in den Apollo - Sälen , Hermannstraste ,
stattfand . Der Referent geistelte in scharfen Worten die schlechten

Zustände , unter welchen die Transportkntscher zu leiden haben . Da

seien z. B. die vielen Polizci - Verordiiungen , welche für die Unternehmer
mehr Nutzen bringen , als für die Kutscher . Viele Kutscher haben von

den bestehenden Polizeiverordnungcn keine Kenntnis , sind durch die

lange Arbeitszeit auch gar nicht in' der Lage , sich darum zu kümniern .

Hinzu kommt noch , dast die Unternehmer den Kutschern für jeden

Schaden und Zeitverlust verantwortlich machen . �Ferner rügt der

Redner die Einführung von Strafgeldern , besonders bei der Wirt -

fchafts -Gcnoffenschaft.
'

Aber auch die andern Unternehmer gesellen
sich dieser Gesellschaft liebevoll zur Seite , indem sie Kündigungs -
und Entlassnngsbedingungen nur nach ihrem Wunsch und zuni Nach -
teil der Kutscher i » ihren Betrieben einführen . Auch Ersatz für ver¬

loren gegangenes Werkzeug erlauben sicb diese Herren zu verlangen .
Redner ermahnt die Anwesendelt , bei Sistierungen der Polizei Folge

zu leisten , nicht zu widersprechen oder sich gar zu Beleidigungen

hinreisten zu lassen ; denn viele werden selbst eS erfahren

haben , dast sie in solchen Sachen schlechter fahren . Es wäre

auch in solchen Fällen zweckmäßig . dast die Kutscher sich

auch Zeugen notieren , da es dadurch für manchen leichter

fei, seine Unschuld zu beweisen . ' Redner empfiehlt den An -

schlnst an die Organisation . wodurch den Kutschern groste Vorteile

geboten werden . Es sei Pflicht eines jeden Genossen , den fern -

stehenden Kollegen aufzuklären und dadurch dem Verband immer

neue Mitglieder zuzuführen . Denn nur durch eine starke Organi «
fation sei' eS möglich , eine Besserung in den jetzt bestchenden fast

unhaltbaren Zuständen herbeizuführen . Sämtliche Redner sprachen

sich in der Diskussion im Sinne deS Referenten aus und erfolgte

gegen IIüz Uhr der Schlust der Versammlung , nachdem sich mehrere

Kollegen zum Beitritt in den Verband gemeldet hatten .

Die Textilarbeiter , Appreteure , Färber : c. hielten am

Mittwoch eine öffentliche Versanimlung ab . zu welcher die Arbeiter

und Arbeiterinnen der schon vielfach besprochenen Velvetfabrik von

Mengart Söhne , Riedel in der Köpnickerstraste und der Moll -

färbcrei von Hcismann in der Grünstraste eingeladen waren . Paul

Jahn referierte unter lebhaftem Beifall über „ Die Lohn - und

Arbeitsverhältnisse in unser »! Gewerbe " . Wie in der allgemeinen

Bcfprechung, an der sich u . a . Läpple , Hosemärker und

K l c e m a n n beteiligten , hervorgehoben wurde , sind die Ucbelstände
in der schon so oft erwähnten Fabrik von ' Mengart Söhne , wo über

neunhundert Personen beschäftigt sind , »« ch immer nicht be -
seitigt . In den Fabriken von Riedel und Heismann , wo
die Löhne ebenso wie bei Mengart äusterst niedrig sind , und für
männliche 15 —16 , höchstens 18 —20 M. , für weibliche Personen von
5 — 10 M. betragen sollen , wird infolgedessen , wie angegeben wurde ,
von vielen Arbeitern und Arbeiterinnen während der freien Zeit
für Mahlzeiten durchgearbeitet , um einen höheren Verdienst zu er -
zielen . Ueber Mangel an Reinlichkeit und Schutzvorrichtungen
wurde ebenfalls geklagt . Zu alledem kommt die übergroße Hitze
von 45 —50 Grad , die namentlich in den Appreturräumen herrscht .
Die zuständigen Behörden scheinen von all diesen üblen

Zuständen keine Ahnung zu haben . Von einem Arbeiterausschust
haben einzelne Arbeiter nur dem Namen nach Kenntnis .

Da gegenwärtig wie in vielen Zweigen der Textilindustrien flaue
Geschäftszeit herrscht , ist einfach eine Verringerung der Arbeitszeit
und damit auch der ohnehin niedrigen Löhne erfolgt . Daraus erklärt

sich auch die groste Schwierigkeit , die Arbeiterschaft für die

Organisation zu gewinnen . In nächster Zeit sollen weitere Ver -

sammlungen in allen hierbei in Betracht kommenden Stadtgegenden
abgehalten werden . Von allen Rednern wurden die betreffende »
Arbeiter aufgefordert , sich dem Verband der Textilarbeiter und - Ar -
beiterinnen anzuschließen .

Tischlerverein . Heute abend Melchiorstraße 15 : Vereinssitzung .
Erledigung von zwei Unterflützungsgesuchen :c.

Gesangverein „ Schildhorn " tagt Dienstagabend 9 Uhr , Usedom -
straße 33, bei Olböter .

Vermipltzkes .
Ueber einen Raubmord berichten westpreustische Blätter 1 Der

auf Abbau Gloddau wohnende Eigenkäthner Änppcrschmidt ivar mit
seinen Kindern allein daheim geblieben , während seine Frau die
Kirche besuchte . Als die Ehefrau heimkehrte , fand sie ihren Mann
im Wohnzimmer mit durchschnittener Kehle leblos vor . Ein zurück -
gebliebenes vierjähriges Kind erzählte der Mutter , ein fremder
Mann habe den Vater ermordet und sei dann in den Wald gelaufen .
Dem Ranbinörder sind 150 M. zur Beute gefallen . Die Bewohner
der aiigreiizeuden Ortschaft Vitzlin halten diesen Uiibekaimtei ! für
denjenigen , der vor acht Tagen Feuer daselbst angelegt hat .
Während die Dorfbewohner damals beim Feuerlöschen thätig ' waren .
hatte er sich in ein Nachbarhaus eingeschlichen , wurde jedoch noch
rechtzeitig bemerkt und vertrieben .

Ucberfalle » und getötet wurden am 23. d. M. in der Gegend
von Oberhausen drei Mädchen . Die Thätcr sollen angeblich
Handwerksburschen sein .

Unfall eincö Abgeordneten . Der Gutsbesitzer Laudrat a. D.
v. B ü l 0 w - Boffee . Mitglied des Hauses der Abgeordneten , unter -
nahm am Dicuslag mit seiner Gcinahliii und seiner Schwägerin
eine Scgeltour , als plötzlich infolge eines Windstoßes das Boot zum
Kentern ' gebracht wurde , wobei die Insassen ins nasse Element
stürzten . Aus ihre Hilferufe eilte der Landniann Struck - LauguiS mit
seinem Kahn herbei und befreite alle drei Personen , welche sich so
lange an der Kante ihres Fahrzeugs festhalten konnten , aus ihrer
gefahrvollen Lage .

Gin Raubmord ist in der Nähe von Gelnhausen verübt ivorden ;
die Leiche des Ermordeten ist in einem Roggenfelde aufgefunden .
Die Ermittelimgcii haben ergeben , dost eS der Schlosser Fritz Neu -
maiiii aus Brauiischweig ist . der am 13. Mai von Brauuschweig über
Dortmund , Essen , Düsseldorf , Köln , das Nheinthal entlang nach
Frankfurt geivandert ist und dort bis zum 9, Juni gewohnt hat .
Nachdem seine Versuche , Arbeit zu bekommen , gescheitert waren , ist
er am 10. Juni mit einem Schuhmachcr aus Bayern weiter ge -
wandert . Beide sollen beabsichtigt haben , nach Saalfcld in Thüringen
zu wanden ! . Der Schädel der Leiche war zertrüinmcrt ; die Mehr -
zahl der nntgeführten Reisc - Effekten fehlten . Der erwähnte Be -

glcitcr des Reumann soll der Schuhmacher Georg Philipp Hilpert
aus Ochscufurt , Baiern , gewesen sein .

Marktpreise von Berlin am 25 . Juli 1900

nach Eninttliiligeii des tgl . PolizeipräsilmniiS .
Kartosseln , neue , D- Ctr .
Riiidileisch , Keule 1 üg

do. Bauch „

Weizen , gut D. - Etr .
mittel „
gering „

Naggen , gut
mittel
gering

• ) Geiste , gut
„ mittel „

gering
-f) Hafer , gm

mittet .
„ gering

Richlstroh
Heu
Erbsen .
Spetsebohne »
Linie »

15, 40
14,80
14,30
16,40
15,30
14,20

6,33
7,50

40, -
45, —
70, -

14,90
14,40
13,90
15,40
14,30
13,30

5,50
4,80

26, —
25 . -
30, -

Schweinetleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte

' Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

»0 Stück
Ibg

per Schock

10 -
1,60
1,20
1,60
1,60
1,60
2. 60
3,60

3 -
2,60
2,40
1,80
240
1,40

15 . -

5, —
120
1 -
1,10
I, -
1 10
1,80
2,40

1,40
1,20
1,20
0,80
1,20
0,80
2,50

•) frei Wagen und ab Bahn ,
f ) frei Wagen und ab Bahn .
Prodnkteumarkt vom 26. Juli . Die Tendenz auf dem Getreide -

markt war matt auS denselben Gründen , welche in letzter Zeit mehrfach auf
die Preise drückten . Für effektive Ware fehlte jegliche Frage . Am Früh -
markte setzten Weizen - und Roggenliefeningen zuerst 0,50 M. niedriger ein.
gaben jedoch bald darauf weiter noch und blieben Mittags uncrholt . Die
Tendenz der amerikanischen Börsen ist als matter aufzusassen , da die vor -
übexgchenden Preiscrholungcn in New Jork und Chikago lediglich aus dar -
tige lokale bcziehmigsweise spekulativ « Gründe zurttckziiführcu waren . Auch
sonst bot das Ausland wenig Anregung . Am hiesigen Markt war Weizen
durchschnittlich 1,75 M. , Roggen , der unter weiterer PreiSermäßigulig der
nissiicheu Offerten besonders zu leiden hatte , über 1,50 M. billiger an -
geboten . Das Wetter bleibt der Ernte hoch günstig , die Käufer bewahren
äußerste Reserve . Von Futterartikeln lag Hafer matt auf gute Ernte -
chauceii im Julaude , Mais behauptet . Rüböl war auf Pariser Anregung
leicht abgeschwächt . Am Spintusmarkt wurde 70 er loco uüt 50,40 M. ge»
handelt .

«EtlteriingSüberttcht voin LS . Juli >90 » , morgen » « Uhr .
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Kühler , veränderlich , vielfach
frischen nordwestlichen Winden .

wolkig mit Regenfällen und ziemlich

Berliner W e t t e r b u r e a u.

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet Montag . DicnStag „ nd
Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

R. 9t . 80 . Nein .
G. Nicht zu vcnvendcu .
Sch . St . Solche Anstalten sind uns nicht bekannt . Wenden Sie sich

au die Waisendireltion , Rathaus , mit einer Anfrage unter Darlegung des
Sachverhalts .

H. M. . Köpenick . Nein . Sie können nur Ihre Forderung einklagen
und die Sachen dann pfänden und verkaufen lassen , es sei denn , daß Sie
mit dem betreffenden gütlich vereinbaren , daß die Sachen auf seine
Rechnung sreihändio . »erkauft werden sollen . Es hat demnach ckeinerlci



Wert , das ZurückiehaktungSrecht an nicht wertvollen Sachen geltend zu
machen . — G. G. Pankow . 1. Nein . 2. Zur Ausübung der Jagd be-
dürfen Sie einen Jagdschein . Ein andres Verlangen ist wohl nicht an Sie
gestellt worden . — G. Lindenblatt . Schriftliche Antwort erteilen wir
nicht . Es scheint Verjährung vorzuliegen . Sprechen Sie gelegentlich m i t
den betreffenden Papieren in der juristischen Sprechstunde vor .
� P . T. 100 . Sie sind wohl im Irrtum . Sie werden zur Ersatz -
reserv « ( nicht zum Landsturm ) ersten Ausgebots geschrieben sein . Als Ersatz -
reservist sind Sie zu drei Uebuugen ( von je 1l>, ß und Z Wochen ) ver¬

pflichtet Sollten Sie dennoch zum Landsturm geschrieben fein , so wollen
Sie mit dem betreffenden Schein in der juristischen Sprechstunde vorwrechen .
— P . B. 100 . Tie Frage , ob ein Deutscher verpflichtet ist, nach China
zu gehen , wiewohl Krieg nicht erklärt ist, ist ja sehr natürlich . Sie ist aber
so häufig an den verschledensten Teilen unsres Blattes beantwortet , dah
dieselbe Fragen abermals nicht beantwortet werden kann . Lesen Sie den
Briefkasten vom 2t>. Juli nach . — F. G. Wenden Sie sich an die Ersatz -
tommission . — S . I . 1. Die Tochter kann klagen . Beträgt das Objekt
mehr als 300 M. so ist das Landgericht , sonst das Amtsgericht des Bezirks ,

in dem der Dater wohnt , zuständig . 2. Nein . 3 ES ist zu klagen . 4. In
10 Jahren 6 Eine Strafanzeige ist schriftlich bei der Staatsanwaltschaft
zu erstatten . Ob ein Vergehen oder Verbrechen sür vorliegend zu er-
achten ist, hängt nicht von der Anzahl her Zeugen ab. - K. K. Nein .

Briefkasten der Expedition .
Warnst . Inserat kostet 10,80 M.

Sur den Iiihalt der Inserat «
nberninimt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Perautwortuiig .

Tlzrtttrv .
Freitag , den 27. Juli .

Opernhaus . Geschloffen .
Schauspielhaus . Geschloffen .
Neues Oper » - Theater ( Kroll ) .

Geschloffen .
Lessiug . Die GeiSha . Anfang

Uhr .
Residenz . Die Dame von Marim .

Anfang ?</ , Uhr .
Neues . Unsrc Gusti . Anfang

8 Uhr .
Weste » . Boccaccio . Anfang 7»/ , Uhr .
Schiller . Allessandro Stradella .

Hierauf : Die Nürnberger Puppe .
Anfang 7' / , Uhr .

Eeulral . Berlin nach Els . Zknfang
8 Uhr .

Thalia . Die Tochter Jerusalems .
Anfang 7l/j Uhr .

Carl Weift . Die Tochter BeltalS .
Anfang 8 Uhr . .

BeUc - Allia » cc . Doppelgänger . Aus
dem Paradiese / Im Garten :
Specialitäte » - Vorstellung und
Konzert . Anfang 8 Uhr .

Sricdrich - WilheluistfidtischeS .

tut Garten : Großes Konzert u.
pccialitäten - Vorstellung .

Nictropol . Specialitätenvorstellung .
Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

Rpollo . Specialiläten - Vorstellimg
Venus auf Erden . Anfang
8 Uhr .

Re - chshallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage . Panoptikum . Speclali »
taten - Vorslellung .

Urania . Iuvalidenstr . 57/02 .
Täglich abends von 6 —10 Uhr :
Slernwnrtc .

Taubenstrnfte 48/10 . Abends
8 Uhr (ini Theatersaal ) : „ Eine
Wanderung durch die Pariser
Weltausstellung " .

IInshis
Tantoenatraaae 48/19 .

Ina Theater abends 8 Uhr :

Eine Wandernng dnreh die

Parfser Weltausstellnng .
Iuvalidenstr . 57/02 :

Sternwarte .
Nachmittag » S —10 Uhr.

■Passap-PanoptlciiiD. '
Marokkaner

(II Mgdchen , 8 Männer , 3 Kinder ) ,

Vorstellungen
um 12, 5, 7 und 9 Uhr .

Von 7 bis 10' / , Uhr :

Thöätre vari6t6 .

WIItt ' - TheM
tWallncr - Theaier » .

Morwitz - Oper .
Freitag , abends 71/, Uhr :

Gastspiel Heinrich Bökel .
Hcssundro 8tradel ' la .

Nomantischc Oper in 3 Akten
von Fr . u. ' Flotow .

Hierauf : Die Nürnberger Puppe .
Komische Oper tu 1 Akt v. A Adam .

Sonnabend , abends IV, ll h r »
Populäre Vorflellung b halb . Preisen :

Das Glöckchcn des Eremiten .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Populäre Vorstellung b. halb . Preisen :

licr Waflcnschniicd .

Sonntag , abends B/ , Uhr :
Gastspiel Heinrich Bötel .

I > « r Troubadour .

Thalia - Theater .
Heute und morgen :

Gastspiel der OrieutaUscliea
Natursünger

Die Tochter Jerusalems .
Historisch orientalische Operette in

4 Auszügen Musik v. Eh. Wolfsthal .
Sonniag : „ ÜMiiuiuitb " .

tLciiU ' sU Cljcntci '
Sensationeller Lacherfolg ! !

Derllil liach Elf .
Gr . Posse in glänzender Ausstattung

KWf - Anfang 8 Uhr . " 7VL
Tie sensationellen Schlager !
Lisendahll - ynartett ! Cordula I

AiiIV . uk der 1 ' aiTuins .
Morgen und folgende Tage : Berlin

nach <5' ls .

� CASTANS * *

PANOPTICÜM
Neu I Lebende Photographien :
Die Flottenparade in Kiel ,
Ausf . d. Panzergeschwaders

nach China u. a. m.

Der arm - und beinlose
Hindu - Knabe .

Die Hindostanerln
mit dem Aprcisinenkopf ,

Tiroler - Clesollsciinft
„ AInirauschi '

Das Sensations - Tableau ;
Liebesdrama Im Bärenzwinger .

Prater - Thealer .
Kastanien - Allee 7 —9 .

Täglich : r,ebeusweiiea . Volks -
stück mit Gesang und Tanz in 3 Akten
von Hugo Schulz , Musik von R. Bial .
Ballett unter Leitinig der Ballett -
ntelsterin Frl . Döring . Auftreten der
Ercentric - Chansouuette MoIIx Verch ,
d. Grotesque - Duettisten Vehr . Mllardo ,
laurna - guartett , 7he Mlltone , Turner
am 3 fachen Rech Mist pico , Trapez -
künstlerin , Fred und Max, Chinese »,
The Greenwood , Pautomjuie ; „ Die
musikalische Schmiede " . — Konzert ,
Im Saale : Ball . — Anfang 4 Uhr
Eintritt 30 Pf . Nllm . Platz 50 Pf .

Kaibo .

'
Puhlmanns 1

YaudeYille - Theater .
Schönhauser - Allee 148.

Kastanjen - Allea 97 —99 .

TUgilch :
Konzert . Theater « nb

Tpeeialitäte » > Verstellung .
Künstler I . Ranges . — Im
renovierte » Saale : Grofter
Ball . — Ansang 4 Uhr .

I - ebi » aua .

Achtung ! Achtuug !

Kanarveiter Kerlws u . Wmgeg .
Sonntag , den SS . Juli , mittags 12 Uhr :

OefTentliche Verisammlangf
Cohn ' s Feftsälen , Beuthstrafte Nr . AS —SO .

Tag

IN

es - Ordnung :
i. Abrechnung vom I. Halbjahr . 2. Die Handlungsweise der Mitglieder der

welche Stellimg nehmen wir gegen dieselben ein ? 3. DiSlussion . 4. Normierung von 2
gerichtsbeisitzer 5, Berschiedeiie «.

SiT Um rege Beteiligung ersucht
Die Liohnkommlsslon . I A. : Oskar Böttcher .

NB . : Die Lohnkoinmissioii der Freien Vereiiligung ist hiermit zu dieser Versammlung eingeladen .

Freien Vereinigung und
Kandidaten als Gewerbe -

30/9

Deutsehe Ronzerthallen
Spuudaner Brücke 3 .

Einzig in feiner Art .
Ohne jede Konkurrenz .

Billigste Familien - Unterhaltung .
Wochent . abendS 6 Uhr freies Eulree .

Masselt - Konzerte .
Italien . Janitscharen - Bande Rocco .
Tyroler Alpcnsäiigcr Michel Hopp .

Rumänisches Orchester Laser .
Oestreichischc Damenlapclle Hangard .
Theater - Abteilung : Abends 7»/ , Uhr .

-Tteter.
Derkiwii .

AuSstattungS - Operette

- Mmirli - Wsett -
Iii !! Zpeoislilste « keozcsmm.
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

Apollo -Hiegtöi' .
Zum 169 . Male :

Mmts Hilf Erde ».
Bernhard Mörbitz

( Letzte Woche ) .

Robert St ei <11
vom L ' rlaub zarück ! !

Ostbalm - Park
Heriuanu Imbs

71 Rüdersdorfcr Strafte 71
am Küftriner Platz .

Täglich Konzert , Tkieater -
und Specialitätcn - Borstelliing .

Nur erstklassige Nummern .
Auf. : Soiuilagö 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder I0Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20Pf .
Ans . : Wochent . 5 Ubr . Entree 10 Pf .
Kinder lOPf . Sperrsitz Nachzahl . 10Pf .

Hermann Imbs , Direktor .

Nach kurzem , sd ) were » Seiden
verschied sanft am 28. Juli mein
lieber , guter Mann , der Holz -
bildhaucr

Hermann Vegener
im 42. Lebensjahre .

Dies zeigt tiefbetrübt an
Anna Wc�eaer , geb. Losf,

nebst Eltern .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , 29. Juli , nachmittags
4 Uhr , vom Krankenhaus am
Urban aus nach dem alten Luisen -
Kirchhof in der Bergmannstrahe
statt . 2084B

neueste Aufnahmen

Unsre Marine

auf dem Wege nach China .
Kassen eröffnun «: 7 Uhr .

Garten - Konzert 7 Uhr , Anfang
_

der Vorstellung 8 Uhr .

CjirlWelss - Theatep
Gr . Fraukfurterstr . 132 .

ChcluS volkstümlicher Vorstellungen .
Die Tochter Bellals .

Koiilurrenz - Preis - Lustipicl in 5 Akten
von Kneisel . Am. 8 Uhr

Freitag : Anna- Llse . Sonnabend : Die
Grille . I » Vorbereitung : Die Boxer
in China . Aktuelles Zeitgemälde in

4 Akt von Dr . Maxiunlian Wolff .
Im Garten : Specialitäte » ,

Theater , Konzert . Anfang Uhr .
Sonnabend : SommernachtS - Fest .

FeldschlöWe «
J »h. : Lritz Kugel ,

Müllerstiaße Ur . 14S .
Täglich : Konzert . Theater .

und Specialitäten - Vorftelluiig .
IMF - Entree frei . - VIS

Sonntags : Gr . Extra - Vorstellung
und Ball . Entree 20 Pf .

kiklotisitkillsii .
Täglich : 8tettiner Jünger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pfennig .

Borverkaus 40 Pf .

W. Noacks Theater .
Driiniienstrahe 16.

Täglich im Garten : Theater - a .
8peclnll < ft ( cn - Vorstellung

Das Rädel - Mädel
oder : DuFFschuiitehea .

Poffe mit Gesang in einem Akt
von Braune . Musik von Thiele .

Der Herzverfnhrer .
Operette in 1 Akt von E l y. Musik

von Holländer .

iZ- , Tanzkränzchen .

[ 50002 '

Herren
und [ 50

Knabell -
Garderobe

modernste Fayons ,

Arbritslileiiiung
für alle Berussarten bei

�llimshiuäellhaum
tri ' . Pl ' aiikkul ' tei ' Ltr . 141,

Ecke Fruchtstrahe .
�! pecialität :

Ctiltral -Krililke»- ». Sterbt -

lasse her Tischler u .
( Grtsverwaltung Berlin U. )

Am DicnStag , den 24. d. M. »er -
schied infolge eines Hitzschlags das
Mitglied unserer Kasse, der Arbeiter

JU . » rl Obst
Die Beerdigung findet heute nacki-

mittag 3 Uhr von der Halle des
Katholischen Kirchhofes am Marien -
dorfer Weg aus statt . [ 184/15

Um rege Beteiligung ersucht
Die OrtSverivaltung .

Allen Genoffen , Genossinnen ,
Freunden und Bekannten , wie de »
Kallegen und organificttcn Stein -
uictzen der Firma Zeidlcr sagen wir
sür die überaus herzliche Teiluahme
und zahlreiche Beteiligung bei der
Beerdigung meines lieben Mannes ,
unsres guten Vaters , iiisoudcrhcit aber
dem Gesangverein „ Nordwacht " und
Herrn Waldek Mauasse sür die trost -
reichen Worte am Grabe unsrcn tief -
gcfühltcsten Dank .
2081bj Anna Mesch und Kinder .

Mllßallfetttgmtg .

Victoria - Brauerei .
Lützowstr . Hi ll * .

Im Garten ob « Saal
T a a l i ch :

!9lorli§eiiti(j)(i
Sänger

( Führmann .
Horst , Walde . )
Anfang : Sonn -
tagS 7, Wachen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

�Fauiilien - Billets 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags :
gM - Tanzkrünzcheu . - W «

Sanssouci
Im prachtvollen

ST atnr - Garten
jeden Sonntag u. Donners -

tag bumorlst . Lolree der
Aorddeatschea

Quartett - Sbnger
Gäme , Cahnbley , Nega :c.
Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Donners -
tags 8 Uhr , Entree 30 Ps .
Nach der Soiree : Taaz -
krttazehea . Tanz frei .

Donnerstags haben VereinsbilletS
und Passepartouts Gültigkeit .

8 <? bi » ItÄS ,
Wasserthorstr . 1,2 , 1.

Bchaiidlnng aller Haut - ,
Harn - und Blasenleiden ohne
jegliche Beriissstürniig . 39731, '

Sprechstiindeil 9 —3 u. 5 —9 .
Doiuierstagvormittag keine

_ _ _Sprechstunde .
jM - Bei Varzeiguug der

BerbandSkqrte 10 Proz .

Danksagung .
Für die vielen Beweise der Teil -

nähme bei dem Begräbnis meines
lieben Mannes , des Böttchers Earl
Kranlmann , sagen seinen Kollegen vom
Centrawerein deutscher Böttcher ,
Freunden , Bekannten » nd Nachbarn
unsern herzlichsten Dank .

Tic tieftraucriidc Witwe
vrledrlhe Krankmann , nebst Sohn

20796 ] und Schwiegertochter .

Ilibiitttg ! DM " Artzkung !

Ckiitt al-ßranlittikasse it. Maurer etc.
( Grundstein zur Einigkeit , Verwaltungsstelle Berlin ) .

Am Freitag , de » 27 . Juli 1900 , abends 8 Uhr ,
Insel traste 10 :

Ordfintliciii ) litg ieder -Versammlung.
Tages - OrdniiMg :

2. Quartal .1. Kassen - und Revifionsbericht
angelegenheiten und Verschiedenes .

Mftgliedsbuch legitimiert . _

vom 2. Innere Staffelt -
149/6

I . A. : P. Hoffmann .

DeilMer Dolzarbkilkr-Verliand .
Heute Freitag , den * 7 . Juli , abends 8' / , Uhr :

Sitzung der Orts - Verwaltung
93/11 im Gewerkschaftshans , Eugcl - ttfer 15 . _

Tischler » Verein .
Sonnabend , den 28 . Juli , abends SV « Uhr , im VcrcinSlokal

Melchiorstrane 1Z :

Vevi ' eknitnlung .
Tages - Ordilnng :

1. Erledigung von 2 Unterstützuiigsgesuchen . 2. VcreinSangeleacnheiten
und Ausgabe der Billets zu dem am Montag , den 13 . August er . im
Lokal des Herrn Klleui , Hasenheide 13 —15 stattfindenden Sommer - Fest
zum besten des Extra - Unterstützungssonds . 198/19

Oer Vorstand . I . A. : Carl König , 1. Vorsitzender , Gitschinerstr . 53.

ein . Krnnktil- «. Stkrbe-

. Metallarbeiter
( E. H. 29) Hamburg .

Filiale Berlin VII .
Ausserordentliche

Bltslleder - VersanimliiiiK
am Montag , den 30 . Juli 1000 ,

abendS b' /z Uhr ,
bei Bereiuaan , Pascwalkerstr . 3.

Tages - Ordnung : 1. Wahl eincS
Kassierers . 2. Wahl eineS stellver -
tretenden Kassierers . 3. Verschiedenes .

Wir ersuchen unire Mitglieder , in
dieser Versammlung recht zahlreich zu
erscheinen . 119/5

Tie OrtSverwaltung .
I . A . : Ed. Warnst , Kolbergerstr . 7,11 .

? älitt0 v * ivlk . an.
JUljUl garantirt gut .
NeparaNiren in S Stund .
rahnrleben achmerrlos l
Plombleren . Sprcchz . 8- 8.

w 0n » A» Bluinciiftraftc 25 ,
Jl . " flugt , Ecke Marknsstrafie

Natur - Htillitchhrcn.
Haut - , Harn - ». Blasenleiden ,
Fraucii - Krankhett . . heilt sicher !

ohne BerufSstSriiug . [ 39782 "
k VÜKNNPP Iuvalidenstr . 151/1
ft . ndpcl , (ft . Wallstrahe 23. )

9- 2, 6- 9, Sonntags 9- 2.

Chronische Leiden
jeder Art ohne Bernsöstörung .

Institut Jost , Chausseestr . 117, I. r.
9 —3 , 5 —0 , Sonntags 9 —7 . [*

Arbeitern 20 Proz . Erniäsiiginig .

Verband der Sattler o-rerwandterßerufsg.
BraM - VttsW « lNgm ber SötrHiirr Mtglieder.

Filiale 1 : Geschirr - , Wagen - und Galanterlosattler
Sonnabend , den 28. d M. , abends 9 Uhr , im Englischen Hof .

Nene Rohstrahe 3.

TageS - Ordnnng : 1. Abrechnung vom H Quartal . 2. Werkstatt »
angelegenheiten . 3. Verschiedenes . ■ . . .

Filiale II : Treibrleniensattler
Sonnabend , den 28. d. M. , abends 9 Uhr , bei Buske , Grenadierstr . 33.

Tgges - Ordnung : l. Vortrag des Kollegen S a s s e n b a ch über
Gewerkschaftsorganisation . 2. Diskussion . 3. Der Streik bei Kemmerich u. Co.
4. Verschiedenes .

Filiale III : Koller - und Taschenbranche
Dienstag , den 31. Juli , im Gewerkschaftshans . Engel - User 15.

Filiale IV : Bllltärsattler
Sonnabend , den 28. d. M. , abends 8>/z Uhr , in den „ Arminhallen "

Kommandantenstr . 20.
TageS - Ordnnng : 1 Unsere . Resolution von der öffentlichen Vcr -

sammlung . 2. Abrechnung vom ll . Quartal . 3. Wahl eines Kassierers .
4. Verschiedenes .

Mitglieder werden in allen Versammlungen äufgenommen . Um zahl -
reichen Besuch ersuchen Die Vorstitnde .

NB . Am 9. September , 5 Uhr . findet eine Extra - Borftellnng
in der Urania , Taubcnstrafte , statt . Aus dem Programm steht das
neueste Ausstattiingssiück : „Oceait " . BilletS a 60 Pf . sind in ollen Ber -
saminlungen und bei den bekannten Kollegen zu habe ». _ 157/19

Faclwerein der Musikinstrumenten - Arbeiter
und Berufsgenossen Berlins und Umgegend . " VS

Montag , den 30 . Juli , abends 8' /s Uhr , Naiinynstraße 27
bei Herrn Graumann :

Delegierten - Bersammlung .
TageS - Ordiiiiug :

1. Die Pflichten der Delegierten nach de » Beschlüssen des letzten Kon -
gresses . 2. Gewerkschaftliches .

UBT " Achtung ! De » Kollegen im Osten zur Nachricht , dah sich die
Zahlstelle Frankfurter Allee bei Schwarzer beftndct . Dort können jeden
Sonnabendabend Beiträge entrichtet werden . Neue Mitglieder werden da-
selbst ausgenommen . Der Vorstand .

Empfehle meine 8hl e zu Ber -
K- . tzPBlM » » t7SI . SclI . T55 fammluiigeu September und

öeutli8ti ' S88e lg 20. Oktober noch einige Sonnabende
und Sonntage frei . [ 48902 '

Zilme 2 M.
10 Jahrs Garautle , Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen I ». Plomben 1,50 M. Tellz . wBchentl . 1 H.
Xnhnnrst Wolf , Ltlpzlgerstr . 130. Spiechat . 9- 7.

l ' roiito�v . Rtstlltlflltlt Karpfenteich ,
M. — oii der Köpeuicker Landstraße . —

Jeden Sonntag : Frel - Kouzert . Im Saale Tanz . [*] I . ossow .

RÖdei' StP . 1- 6, ( « wischen

Landsberger Allee ( Steuer¬
haus ) und Lichtenberg ) .

GrBsstes Sommer - Etablissement Berlins mit herrlichem S' J, Morgen gr . See .

<K— Säle , Vereine - und Gesellschaftszimmer . —H

Sonntag, den 29. Juli : Grosses Konzert
der amerik . Hatrosen - Kapelle „Columbia " .

Auftreten des unbesiegbaren Preisringkämpfers W. BUstow in seinen staunenerregenden
Kraftproduktionen im Pterdczugt mit Wusserfall .

n « wlz - assrnn - p ausgeführt von dem unbesiegbaren Herrn
fuTOSSer ItlllgKampi , Bäckermeister w . Bttsto « - mit dem preis¬

gekrönten Kingkämpfer Herrn Kestaui ' ateur Paal l . ndu lg .
Die Kalteekücne ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . " WV

4 hochelegante Kegelbahnen . — Grosser Vergnügungspark .
AM - Grosser Tanz im neuen Bai champetre ( auch jeden Montag u. Donnerstag ) .

Im Variete - Theater : Grosse Specialitäten - Vorstellung .
Kasseneröffnung 2 Uhr . Entree 20 Pf . , Kinder frei .

ChnrlottonbnvA .
M. Schmerbcrg [ 50132 *

Wllmersdorfer - Strasse 127,
Uhrmacher » nd Goldarbeiter .

Grobes Lager von Uhren
und Goldsvareu zu

äußerst billigen Preisen .
Optische Artikel . Ohrlvcher
werden schmerzlos gestochen .

8
o f a st « ff -

Reste
ausreichend zu BczUgen ,
In Wollrips , Damast ,

Phantasie , Iloquet und
PlUsch , sowie Satteltaschen ,
nur gute Qualitäten , be¬

deutend unter Preis .

J . Adler TeppiGhhaus .

Königstf . S0 ,
dicht am Kathans . [ 4858L «



Schweizer Garten .
Am Königsthor . — Haltestelle der eleltr . Ringbahn . — Am FriedrichSI

Dg ? - Täglich : - gB ®

Konzert, Theoter, Ballett, Soecialitaten -Borßellnng, Ball.

„ Clown Tanti "
mit feinen dressierten

Ponuys , Affen und Hunden .

Familie PaUy- Frank
( 6 Pers . ) Parterre - undLuft - Akrobate ».

llomdert und keusräo ,
musikalische Excentrics .

Vstrini -ösllett . ! �ngen IVIilsi' lla. Fiia Lerlilli ,
7 Damen . I — Moderne Karikatur — Tanz - Soubrette .

. ° u « . . Nolhg - Dcliiklgmgtn
aller Art .

» Die
lustige » Weiber von Berlin » ,

ausgeführt
vom Theater - Ensemble ( 20 Personen ) .

Anfang 4 resp .
5 Uhr . &ilm 80 W.

iHöit Ulenl °Sommcr- TIiklittr�
� f, � � i •> icHascnhcide 13 —15

>Artistische Leitung : I�anl Mllhltai .

DM - Täglich : » MS

Kmiill Doppel-Konzert, Theater und

Specialitlten -Vorstelluno .
Jeden Montag : Sommerfest . — Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Donnerstag ! Elite - Dag .
DV Die K a f f e e k ü ch e ist taglich von 2 Uhr an geöffnet . » ML
2 hochelegante Kegelbahnen , Würselduden , Konditorei , Blumenstand ie.

Sonntag , Montag nud Donnerstag : Fauiilien . Kränzchen .
Max Kllem . U

Tofaaa
99

Mliuktili - iiiii) AiikaA -keitojstilsilzaft für Radfahrer ).
Sonntag , de » KS. Jnli 1900 : Tonr mit Famlllen - Ans .

fing nach SchOnelche bei Bahnhof Rahnsdorf tllähcn -
beckers Restaurant „ Waldhnus " ) , 42 Kilometer . — Start
mittags ILV » Uhr Geschäftsstelle Krautstraste 7. Aaste willkommen . Sticht -
radfahrer Bahnoerbindung vom Schlesischen Bahnhos bis Rahnsdorf .
Hahrpreis 30 Pf . Züge ab Schlestscher Balmhof 11,45 , 12,32 , 1. 23, 1,45,
2,08 , 2,30 , 3,20 . Extrazüge ab Schlestscher Bahnhof 11,12 , 11,3 «, 12,02 .
12,22 , 1,1«, 1,38, 1,57 , 2,25 , 3,08 . — Bon Rahnsdorf btS zu Hübenbecker
V, Stunde Waldweg . 269/3

_ Emil Krüger , Fahrwart . Gräfestr . 31, IV .

llckSU ' KMlW- Vmiii Berlin.
Sonntag , den 29. Juli , früh 5l/2 Uhr Schlestscher Busch

nach Tenpltas ( 56 K. ) . ( Frühstück : Körberkrug ) . Mittags
2 Uhr : Start daselbst Hankels Ablage ( Segelerschloh ) .

Danien und Herren willkonunen . 27/9
Donnerstag , 2. August : Versamnilnng Andreaö -

strahe 26 ( Wille ) . _
Bei „ Behandlung der Fettsucht "

Bericht aus der Klinik von Gch. MgdRath Prof. Dr. Gerhardt . ,

u. m
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Bei Apothekern , Drogisten und Mineralwasser - Händlern ,
!n ganzen und halben Flaschen .

Schtoß Weißettsee .
CF i )

SonnkKg » den 3 . Angufl 1SVV :

Lrosses Sanger - fest W

des

Arveiter - Süngerlitlndrs
Berlins und Umgegend .

3 < HM» « l8 » Hsrr « A' « ! Hv 1 Sänger • Festzng ' .
4 Musik- Kapellen . I Massen - Gesänge .

Gesangs� Aufführungen
unter Leitung des Bnndes - Dirigenten Herrn Vichsvl » Vtrilbet .

L i e d e r - P r o g r a m m :

1. Bundeshymne , von Dilleiiberger smit Orchester ) . 2. Brnderlied , von Hoff . 3. 2aat und Ernte , von

Himml . L Sehnsucht , von Gitow . 3. Arbeiter - Baterlandslied , von Suchsdorf . 6. Freiheit , von Gitow .
7. Friihlings - Erwachen , von Neibig .

Bnstrumeiital - ICoiizert
von früh 8 Uhr aB

» unter Leitung der Herren Kapellmeister N . Tietz , Voigt und Jischke . — — — — — —

Beim Eintritt der Dunkelheit :

Großes K rill ant - Fener werk .
Von 4 Uhr nachmittags ab in beiden Sälen : P � Z .

Herren , welche . am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pfennig nach .

Die Kaffeeküchen stehen den geehrten Damen von 8 Uhr friih bis abends 6 Uhr zur Verfügung .

Volksbelnstigungen versdzirdvnev Dirk .

Billets vorher 20 Pf . " WD SÄF " Billets an der Kasse 30 Pf . �
Der große Nebeilpark „Tryanon " ßeht heil Teililehiilern ztlr Versiipng. G

Laut kontraktlicher Vereinbarung ist für 20 000 Sitzplätze Sorge getragen .
Zur Förderung des Verkehrs sind seitens der Direktion der Ringbahn und Pferde - Eisenbahn , sowie von Fuhr -

haltereien der Kremser und Thorwagen die weitgehendsten Versprechungen gemacht I 16/13

® Nckzknng , SÄNgorl Sonntag , den 29 . Juli : Probe im S
® großen Saale der Ersuerei Priettriobsbsin . ?

eOeOeeeeeeeOveeoeeeeeeGeeeseeGOOeeOOeeeee

Pfennig ,Jedes
Wort , QjfP Mer aas erste

Wort fett , Worte mit mehr als
16 Buchstaben sohlen doppelt .

$ € ! eine ßnzeigen .
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr *

in der Btaupterpedition Beuthstr . 3
bis d Uhr angenommen ,

rden AB
lin JBk

m

Verkäufe .

Wegen Uebernahme größerer
Restauration verkaufe gangbareSchauk -
Wirtschaft . Gothenstraße 35, Schöne -
berg . _ fiüö *

Bette » , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Reanderstraße 6.

Nemontoiruhren , goldene , Regu -
latoren , spottbillig Leihaus Neander -
straße 6. 25/12 »

Deppiche . Gardinen , spottbillig
Leihhaus Ncanderstraße 6.

Deppiche uiit garbenfehlern ,
Fabrikniedcrlage Große Frankfurter -
straße 9, parterre . 1- 32/9

Trosse ? Lager von Berliner Mauer -
pinseln sowie auch Schrubbern in jeder
Grüße sür Banhaildwerker hält auf
Lager Kirchner , Görlitzerstrahe SS. f-s-2»

Rnsibaummöbel , ganze Wirtschaft ,
spottbillig , auch einzeln , Garteustr . 32. 4,
I links . 1- 141

DamenVilste » billig Hülb , Wein -
vergsweg 13d . g18b

Fahrräder , erstklassig , zu EngroZ
pretsen ( auch Teilzablung ) . Muster
ager , Kommandanteiistraße 46 I. »

Fahrrad , gut erhalten , verkauft
preiswert Schulze , Hagenauerstrabe l4 .

Halbrenuer 155 Mark , Touren -
Maschine 125 Mark , Damenrad 130
Mark , Laufdecken 10 Mark , jedes ein
Jahr Garantie . Matern , O. , Strauh -
bcrgerftraße 24. +311

Nähmaschine « , beste Ringschifs -
Adler - Tchuellnäher , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1 Mark , fünfjährige
Gaiantie , Postkarte , Landsberger ,
Landsbergerstraße 35. Kein Laden . »

Nähulaschinr » sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1 M. , fünf -
jährige Garantie , Bestellung Postkarte .
Nähmaschinengeschäst Witte , Rixdors ,
Verliiierstcaße 84, nahe Herrmannplatz .

Staare , eine Mark , junge , lernen
sprechen , pfeifen . Oranienstraße 87,
Bogelhandlung . _

19366 *

Fahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schincu , Bahnrcnner , 18 Pfund ,
Straßenrenner , Luxus - Damenräder ,
Zweisitzer , Kinderräder , Anhängewagen
direkt aus Fabrik « Imperial " Diesten -
bachstraßc 33. s240K »

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1 Mark , fünfjährige
Garantie , rück- und vorwärtsiiähcnde
Ringschiff , Schiicllnäher , Bobbin ,
Adler . Kostenfreier Unterricht . Alte
rechne au. Postkarte erledige sofort .
Fritz ?, Turmstraße 39, Nähmaschinen -
geschäft . 17746

GeschäftSlent « , Werkstätten , 45 Fl .
«/,<, Bayrischbier 3 Mark . Brauerei -
Bersaud Audreasstrabe 63. 1670b

Möbelverkauf , neue und ge-
brauchte , auch Teilzahlung . Römer ,
Sebastianstraße 81. 1S64b »

GardiueuhauS Große Fraukfiirtcr -
straße S, parterre . _ +32/8

Steppdecke » am billigsten Fabrik
Gro ße Frantfurterstraße 9, parterre .

Aiudcrwagen 9, —, 1b, — bis
100, — „ Bab » " , Jnvalidenftraße 160
( Brunnenstraße ) . Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Kassapreiie . [ 232a *

Kinderwage » , Riefen - Auswahl .
„ Baby " , Fralikfurterstraße 115 ( An-
breasstrahe ) . Teilzahlung gestattet , bei
große » Rate » Kassapreise . _

Kinderwagen , überall Riefenaus3
wähl . „ Baby " , Spandau , Potsdamer -
straße 20. Teilzablung gestattet , bei
großen Raten Kassapreise .

Kinderstühle . „ Baby " , Charlotten -
bürg , Wilmersdorferstraße 55. Teil -
zahlung gestattet , bei großen Raten
Kassapreise .

Kinderwagen auf Teilzahlung
ohne Preiserhöhung . „ Baby " . Oranien -
straße 31 ( Adalbertstraße ) . Teilzahlung
gestattet , bei großen Raten Kassapreise .

Sportwagens , — bis30 ,
Frtedrichstraße 18 ( Bestelstraße ) . Teil -
zahlung gestattet , bei großen Raten
Kassapreise . _ _ _ _ _ _ _

Brunnen -Sporiwage » . . . ,
straße 92. Teilzahlung gestattet ,
großen Raren Kassapreise . _

Bettstelle ». „ Baby " , Reinickcn -
dorserstraße 2d. Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Kassapreiie

Bettstelle » 8, - bis 60, —. „ Baby " ,
Chausseestrahe 8. Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Kassapreise . hh

Mehl - , Vorkost - , Koloutalwaren -
geschäft , besseres , eventuell Einrichtung ,
wegen Aufgabe billig vertäustich .
Rixdors , Hermannstraße 19, lt - 117/2

Milchgeschäft mit Rolle verkaust
Krüger , Müllerftr . 163 ». 11786

Gaskocher , Sparsysteme , Zwei¬
loch 6,00 , Dretloch 10,00 , GaS- Plätt -
cifcii , Schneider - Bügelapparate
billig ! Wohlauer , Wallnertheater -
straße 32. 1849b *

Maurer k Filzbrettcr , auch ganze
Tafeln , stets vorrättg Hut - Bazar ,
61, nur Potsdamerstraße VI. Bitte
ausschneiden . 1544b

Gänzliche Aufgabe und reeller
Ausverlaus folgender Sachen : Herren
Sommeranzüge aus Drcll , Leinen ,
Kammgarn , bisber 12, jetzt 6 Mark .
Lüstre - und PanamajackettS , früher 5
btS 7, jetzt 2 —3 Mark . Grüne
Sommerjoppe » , bisher 2 —5 , jetzt
1 —2 Mari . Ein Posten eleganter
Stanbmäntel 3 —8 Mark . Elegante
Schulanzüge für Alter 5 —16 Jahre ,
ans Waschleinen , Turntuch , Drell ,
bisher 6 —9 , jetzt 3 —5 Mark . Ein
Posten zurückgesetzter , guter Loden -
Havelocks , bisher 20, jetzt 10 Mark .
Englisch « Aummipclerincn , bisher
8 —14 , jetzt 4 —7 Mark . Elegante
Sommer - Lodenjoppeu , bisher 12 —15 ,
jetzt 4 —7 Mark . Verkauf bis
10. August . Versandhaus Germania

den Linden 21. ' . 1ZS9K
«rälofal verkausr Jnvemarpeeis

Poillon , Gertchtstraße 78. 61/7

Stähinaschtnen bester Systeme , vor -
und rückwärts nähend , ohne An-
zahlung wöchentlich 1 Mark , fünf »
jährige Garantie , Lieferung sofort ,
Postlarte , LandSbergerstraße 35. Kein
Laden . _ _

üideiliiier Feld - , Gartenbniiinen ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig .
Karl Kaustmanu , Müllcnhofsstraße 19,
am Urban . _ _ [ 21/18 *

Waldbaustelle mit Bauholzdestand
in: Vorort , 10 Minuten vom Bahn -
Hof, verkaufe für 1800 M. . 20 Meter
Straßenfront . Zesemer , Metzer -
straße 4. Hof I. _

20696

Borjährige elegante öerren -
paletotS und Anzüge aus feinsten
Stoffen 2S —40 Mark . Bertaus Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Kinderwagen , gut erhalten , neu ,
verkauft LapenSky , Frankfurter -
straße 107. 2065 b

Achtung für Tischler I 2 Hobel -
Sänke , Werkzeuge , Kre : SsSge billig zu
vertausen . Friedlich straße 1316 , vvru
2 Treppen lmkL. 2077b

VermiaciitL inzeigen .

Elektrotechnik . Jackson , Alte
Jakobstraße 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbitdung zum Elektromonteur
in Theorie und Praxis nach be-
währtcr Methode begiunt 2. August ,
Borkenntniffe nicht erforderlich . An-
nieldung täglich , auch SonutagS . 207A »

Rup -
[1- 70*

Vtechtsschutz erteilt Gnadt ,
ptnerslraße 41.

_
Photographie . 6 Viüt und

1 Kadinett , 2 Mark 50 Pfennige ,
Kinder - und yamilieugruppen , sechs
Personen , gleiche Preise . E. Hering ,
Schöuhauser - Allce 146. 1- 50»

Violi »- . Klavier - , Piston - , Cello -
Unterricht , niouatlich 4 Mark , Oranien¬
straße 118.

Uhren repariert Wilhelm Flade ,
Ubrmacher , Putbuserstraße 4b. [ 146 *

Buchbinder - Arbeit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleinert , W. BItlow -
straße 66, 2. Hof parterre . 23876

Fahrräder repariert Zimmer ,
Audrcasstraß « 70. 1980b *

Privat - Mittagstiich , Herren 40,
Damen 35 Pfennige . Oranieiistr . 178, 1.

Saal und Verctnzimmer eurpste
Jannaschk , Jnselstraße 10. [!

Bereinszimmer . klewer Saal ,
mehrere Tage , auch Sonntags , zu
vergeben . Gold , Große Frankfurter -
Straße 133. _ _ _ fOO*

empfiehlt Li »
( 288K *

Bereinszimmer
Alte Jakobstraße 119

_
Grosivs Vereinszimmer zu per -

geben . Sander , Köpnickerstrahe 1b81- .
Simeonstraße 23

229K »
Bereinszimmer

Flick . _
RechtSbureau ,

( neben „Konlordia " ) .
Andreasstraße 63

Rechtsbeiftand .
Guten Nebenverdienst schaffe » sich

Genoffen mit großem Bekanntenkreis
durch den Bertrieb meiner sehr preis -
werten Eigarren an Private und kleine
Händler bei guter Provision . Man
verlange Prospekt gratis und franko
von F. Seidel , Eigarrensabrik AicherS -
Hain bei Waldheim in Sachsen . Ich
bitte dieser Offerte mit Vertrauen zu
begegnen (ist streng reell ). [ 255 «»

Fuhre » jeder Art fährt dilligst
Otto Damel , Hcdemannftr . 2, Kohlen -
Handlung . S82b

Bivifektion k Wer sich über dicic
ruchloseste Grausamkeit unfrei Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter deS Weltbundes gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich veriendct
werden von : Tierichutzvercin Berlin ,
Königgrätzerstraße 198. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 2044b

Vermietungen .

Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten Forster -
straße 54, Quergebäude III , bei
Witwe Rosenthal .

Möbliertes einfenslerigeS Zimmer
zu vernnetcn , ohne Kaffee 16 Mark ,
Elsasserstraße 21, IV rechts . [ 20666

Arbeitsmarkt .

Stellengesuolie .

Blinder Stnhlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dtcseiben werden abgeholt und zurück -
geltefcrt . Gläser , Nulackstraße 27. *

Stellenaogebot «

Knopf - Fraiser , Horn - und Stein -
nuß , sucht Haidestrasc 48. 2033b

Diichtige Fardigmaäzer finden
dauernde Beschastiguug bei E. Beer ,
Rixdors , Prinz Handjeryftraße 73.

Goldleiiie » , Packer verlangt
Kottbuser Damm 100. _

20506

Bergolder , Farbigmacher verlangt
Lazarus , Riexandrinenftraße 22
II . Hos, Portal 5.

_ [ 90626
Schneider auf Paletots Röcke,

JackertS finden dauernde Beschäftigung .
Gottschalk Söhne , Kurstr . 15. [ 2078b

Bersilderer verlangt
kirchstraße 14a , I.

Georgen -
2083b

Duchtige Täschner bei hohem Lohn
gesucht von Oskar Tützer . Alexandrinrn -
straße 93,94 . 20756

400 Jackett - Arbeitertniien verlangt
Riewe , Ramnerstraße 2l , Zoiudorfer -
straße 21 und Gerichtstraße 31 bei
Kramer . [ 15426 *

Geübte Belegeriu ans Goldleisten
gesucht Liegintzerslraße 15. 1- 3/20

Düchtige Verkäuferin sucht Max
Tack, Schuhwaren , Chauffeestr . 5.

Düchtige Mamsells aus Jacketts
1,75 —3,00 M. außer « Hause , ohne
Ausfertigen , verlangt Fritz , Grenz -
straße 11. II link «. 2048b

Bnrockvcrgolder , Farbigmacherin
verlangt Posnanski u. Co. , Oranien -
straße 183. 20635

Mainseils auf beffere Jacketts
verlangt Krüger & Co. , Forster -
straße 18. _ 1- 4/2 *

Kiudermäntel - und Jgcken - Arbei -
terinnen , beffere Sachen , verlangt
außerm Hause Lambrecht , Schliemann -
straße 23. 151/6 *

Im ArbeiiSmarkt durch

besoudereu Druck hervorgehobene
Anzeige » koste » 40 Pf . pro Zeile

Den Herren Bewerbern um die
ausgeschriebene Stelle besten Dank .
Stelle besetzt .
20856 . Saalfelder VolkSblatt . "

SV Achtung !

Parkettleger ,
Bauhandwerker !

Die Firmen GürUtü - Classen ,
Bendix Sühne , die Weisacn -
« eer Holxbenrbeitniig » -
Fobrlk , Genoffenschaft mit beichr .
Hastpflicht , Pa » » aner Parketl -
fnuKbodon - Fabrik ( Vertreter
Kohlfeld ) , Pleck ( 3 >eitwletSchüttk » )
sind gesperrt !
90,9 Tie Kommissto » .

üelitoiiz Sootloelilol ' .
Im Bauaescbäftvon tzilaucnapp ,

Noftockerstrafte 3 . haben sämluche
Tischler wegen Differenzen die Arbeit
niedergeleal .

Zuzug fernhalten !
Die Ortsverwaltung .

Verantwortlicher Redacteur : Hugo Poetzsch w Berlin . Für dm Jnseratentkil verantwortlich : Dh . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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